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Ober den 

AUSDRUCK DES GEISTIGEN SCHIIERZES IUI IHITTEIALTER. 

EIN BEITRAG ZUR GESCHICHTE DER FÖRDERUNGS - MOMENTE DES RÜHRENDEN IM ROMANTISCHEN. 

VON 

GEORG ZAPPERT, 

CORRESP. MITGLIEDE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
(GELESEN IN DEN SITZUNGEN DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN AM XIV. UND XXVHI. APRIL MDCCCLIL) 



h är Völker wie Individuen im Naturzustande hat die Zeit fast nur Gegenwart. Der Sinn für Vergan- 
genes^) wie Zukfinftiges, schläft bei ihnen einen mehr oder minder tiefen Schlaf. Sie stehen unter der 
Herrschaft des Moments und in Freud wie Leid bestimmt sie der Eindruck des Augenblickes. Ihr geistiger 
Schmerz ist daher zwar meist lebhaft'), doch stets nur kurzandauernd ^). Beim Anfall des Schmerzes 
stürzt aus ihrem Auge jammerbrausend ein Zährenwildbach hervor, um eben so rasch wieder einer trockenen, 
vielleicht lächelnden Wange Platz zu machen^). 

Bei der Sitte der Leichenmahle scheint es mit darauf abgesehen gewesen zu sein die Dauer des 
Schmerzes durch berauschende Freuden zu kürzen') und dadurch das etwa bei Einzelnen sich einstellen 
wollende Nachtrauern im Keime zu ersticken. 

Die Männer versammelten sich im Hause des Hingeschiedenen , und während der Tod den Würmern^) 
kalte Küche tischt , sprachen die Lebenden den dampfenden Schüsseln des Leichenmahles tapfer zu , und 



^) Eine nichtsehr reiche Zahl, den Ruhm ihrer Stammeshelden 
verherrlichender Lieder bilden ihr ganzes geschichtliches Mate- 
rial, cnf. Anmerk. 179 und mein Fortleb. VirgiPs im Mittelalter, 
p. 28, Anmerk. 58. 

') Die Hünen kürzen sich bei Sterbeffillen das Haar und stigma- 
tisiren sich das Antlitz. So beim Tode Attila*s. Non f o e m i n eis 
lamentationibus , et 1 a c r y m i s , sed s a n g u i n e lugeretur virili. 
Jornandes (c 560) De Reh. Getic. c. 49. ap. Murat. S. R. 
Ital. 1, 215, cl. 2 d. cnf. Anmerk. 19. 

*) Valer. Maiim. L. 2, c. 6, Nr. 12. cnf. ibid. Nr. 1 1. cnf. Anmerk. 6. 
Tacit Germ. 27, edt. Gerlach et Wackemagel p. 41. Ober das 
goth. „hüfo** als Hügel des Wehklagens vid. Jakob Grimm Ober 
das Verbrennen der Leichen. Abband, d. k. A. d. W. Berlin 
1849, p. 221. Plutarcb. Consol. Ad Apolon. 4, 429, edt.Reiskii. 



Die DSnen scheueten ThrSnen und Klagen. Nam lacrimas et 
planctum —ita abominantur, ut — uUi flere liceat, nee pro c a r i s 
defunctis. M.Adam, (c. 1073) Gesta Hamab. ap. Pertz Mon. 
Germ. 9, 370, 1. 24. 

^) Beim Tode Wilhelm*s Grafen von AngouUme: Plane tu tota 
civitas repleta est — successit pro Willelmo Hilduinus filius eius 
— et praedtnun laeticiae signum in initio principatus eius 
ostensum est , cum dedoloresepulturae transiit populus 
ad laetitiam, obviam domino exclamans: Osanna ect. Ademar. 
(c. 1028) Chron. ap. P. Mon. Germ. 9, 147, 1. 4. cnf. Anmerk. 
6,10 

') Man suchte bei Leicbenmahlen durch fiberreichlichen Weingenuss 
die Heftigkeit des Schmerzes zu brechen. S. Chrysostom. 
(t 407) Homil. d. Terr. Mot. op. 1, 783 e. cnf. Anmerk. 9. 



*) Die Sitte der Leichenmahle bestand bekanntlich sowohl bei Völkern die ihre Todten verbrannten als auch bei jenen welche sie der 
Erde anvertrauten. 



(Zappert.) 
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2 Georg Zapp er L 

machten als wackere Zecher aus überschäumenden Trinkhörnern grundliche VorGbungen^) für das sie einst 
selber erwartende Göttergelage in Walhalla^. Dort wo die Übung bestand, erst geraume Zeit nach 
dem Hinscheiden des Verblichenen den Leichenbrand zu vollziehen , brachte man diese nichts weniger als 
in Trauer hin. Starb den Esten einer der Ihren , so Hess man ihn zwei bis drei, Reiche wohl sechs Monate 
mibestattet Während dieses Zeitraumes kurzweilte man sich im Hause des Verblichenen mit Trunk und 
Spielen. .\m Tage endlich , an welchem man die Leiche des Verstorbenen dem Scheiterhaufen übergab, 
theilte man den noch unverzechten Rest seiner Habe in fünf bis sechs Theile, legte jeden in meilen- 
weiter Entfernung von dem andern, und ritt dann auf den schnellsten Pferden um die Wette nach ihnen ^. 
Die Kirche , welche die Leichenmahle weithin verbreitet fand , suchte bloss diese ihrer heidnischen 
Formen zu entkleiden (s. Anm. 10, 11) und ihnen durch 3Gtspeisung der Armen die Weihe eines 
frommen Werkes zu ertheilen*). Wo die bei solchen Mahlen waltende Heiterkeit in sittenverietzende 
Cberlust auszuarten sich vermass, dort wiesen Kirchen-Versammlungs-Beschlusse diese wieder in die 
Grenzen des Auslandes zurück'*), wobei man in Sonderheit den Personen des geistlichen Korpers 



*) VoD den MarseiUern (pfaoküsehen ColoDisteo). Valer. MaxioL 
L. 2. e. 6. \r. 7. eof. Anmerk. 3. Gelage der Honen bei der 
Leichenfeier Attila». Jornandes (e. 560) De Reb. Getie. e. 49. 
ap. Mural S. R. ItaL 1, 216 b. enf. Da Gange Gloss. t. strara. 
König Snio hatte Misswaehtet halber bei Todesstrafe das 
Braaen des Bieres rerboten. Ein Sehlemmer jedoch, der 
des Genusses seines Lieblingsgetränkes nicht entrathen 
konnte, entscholdigte sich, beim Tollen Becher ertappt, 
dorch Folgendes: Interrogante ergo rege, car toties rei inter- 
dictae licentiam usarpasset, desideriom hoc, inqoit, rex, non 
tarn aTiditas mea, quam habita in te benevolentia peperit; 
funebris enim regiis inferias couTirio persoWendos 
memineram. Itaque ne epulum, quo tuae peragantur exe- 
quiae, ob frumenti inopiam solenn i potionisusa careat, 
industria potius quam inglurie ductus prohibiti liquoris tem- 
peramento proridi. Saxo Grammat. {\ 1204) Histor. p. 417, 
edt P. E. Müller 1839. enf. Snor. Strulus. Heimskr. 1, 231, 
edt Sehoning. enf. Du Cange Glossar, t. parentalia. 5, p. 95, 
d. 2. enf. Anmerk. 3, 7, 9, 10, 11. 

7) Jakob Grimm Mythol. p. 779, 780 und p. 1225 zu p. 761. 
Auch bei Slawen waren solche kostbar Tcrzierte Trinkhömer in 
Gebrauch. Cornua etiam grandia taurorum agrestium, deau- 
rata etgemmis intexta, potibus apta — ibi conserrabant Vit 
S. Ottonis. Ep. Pomer. AposL (f 1139) A. S. S. Jul. 1. 405 e. 
enf. Anmerk. 10 e. 

*) And (Mer is mid Estum Oeaw. ponne ^r bid man dead. ^t 
he liS inne unforbsmed mid bis magum. and freondum monaO. 
gehwilum twegen. and pa kyninges and pa o9re heahOungene 
men. swa micie lencg swa hi msiran speda habbaO. (hwilum 
healf gear.) p«t hi beoO unforberned. and licgaO bufan eordan 
on hyra husum, and ealle pa hwile pe pct lic bid inne. p«r sceal 
beon gedrjrnc. and plega. od pone dipg. pehi hine forbcmeO. 
|>onne py ilean deg hi hine to p«m ade beren wyllad. ponne 
todxlad hi bis feoh. etc. King Aelfred. Orosius. p. 27, edt 
Barrington. 

*) In unseren heutigen Namensfesten feiern wir bekanntlich die 
Sterbetage der Heiligen. Cber die jShrlich dabei statt- 
gefundenen Mahlzeiten der ersten christlichen Zeit, zu welchen 
die Armen der Gemeinde geladen wurden, so wie überhaupt 
über christliche Leichenmahle %'id. Murator. Anecdt Graec. 
p. 245 seq. Gretser op. 5, p. 13. edt Ratisb. enf. Vit S. 
Altmanni (f 1091) A. S. S. Aug. T. 2, 374 c. Die Kartbiuser 



nahmen an dem Tage an welchem sie einen Mitbruder bestatte- 
ten, zwei Mahlzeiten ein. Eo autem die. quo defunctus sepelitur 
cellas Fratres teuere non eoguntur, etconsolationis gratia 
bis nisi praecipuum ieiunium fuerit, simul Fcscuntur. Guigo. 
(f 1137) SUt. Ord. Carthus. ap. Holsten. Cod. Regul. 2, 318, 
edt Brock, enf. Anmerk. 5. Walterus Norevs et Yda relicta 
dicti defuncti (-j- 1293) computant in expensis . ... die 
sepulture ipsius. In bella pulsanda 11. d. in cera X. d. — 
in sepulcro eius fodiendo 1. d. In pane iV. s. II. d. In cererisia 
XVI. d. In caseo Vf. d. The Archeological Joum. Lond. 
Vol. 3, p. 66. lidem in expensis die mensis dicti defuncti. 
in pane XVL d. in serrisia ^111. d. In caseo VIU. d. ihd. 
p. 67. Cber Leichenmahle s. Jakob Grimm it A. p. 481. Hllda 
Gilden p. 8, 12. Höllmann Städtew.4, 163. enf. mein Cber. sog. 
Verbrfidb. und Nekrol. p. 37 — 39. 
^*) Man ermahnte bereits die Gliubigen der ersten christlichen 
Jahrhunderte, sich bei der Jahresfeier des Sterbetages der 
Märtyrer vor Überladung mit Trank und Speise zu hüten, 
rid. Murator. Anecdot Graec. p. 250. seq. Für die Anstren- 
gungen der heftigen Schmerz -Gesticulationen hielt man sich 
nach der Bestattung beim Leichenschmause schadlos, wo man 
Speisen bis zum Übermasse und Wein bis zur Berauschung 
zu sich nahm. Johannes Scholast. (-]- 606) ScaL Paradisi. 
p. 150, edt Paris. 1633. 

Nullusibi praesumat diabolica carmina canlare, non ioca et 
saltationes facere, quae pagani diabolo docente adinTenerant. 
Qois enim nesciat diabolicum esse, et non solum a religione 
Christiana alienum, sed etiam humanae naturae esse contrarium, 
ibi cantari, laetari, inebriari, et cachinnis ora dissoWi, 
et omni pietate et alTectu caritatis postposito, quasi de fratema 
morte exultare. Regino. (f 915) L. 1, c. 398, p. 180, edt. 
Wasserschieben, enf. Burchard. (f 1025) L. 10, c. 34, p. 136. 
Est aliquis qui supra mortuum noctumis horis carmina diabo- 
lica cantaret et biberet et manducaret ibi, quasi de eias 
morte gratularetur? Burchard. (f 1025) Lu 1, c. 113, Nr. 54, 
p. 13 h. enf. Anmerk. 3, 6. Herzog BretisIaT (f 1093) bekimpfte 
unter mehreren Rückbleibseln aus vorchristlicher Zeit auch das 
heidnische Gebaren bei Leichenmahlen. Item sepulturas, quae 
fiebant in sylris et in campis , atque scenas (ich lese „coenas^ J 
qoas ex gentili ritu faciebant in biriis et in tririis, etc. 
Cosmas Prägens, (f c. 1125) ap. PelzeL Scrip. R. Rohem. 
1, 197, enf. ibid.p. 112. 
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4 Georg ZapperU 

schwächlicher geschaffen, sondern überdies noch der der Städterinnen durch üppige Lebensweise 
verweichlicht sei**)- 

Die Kirchenlehrer beschränken sich nicht darauf, der Thräne um Todte den Krieg zu erklären*^), 
sondern sie verpönen gleicherweise das Klagegeschrei'^), das Zerreissen der Gewandung, das 
sich Zerraufen der Haare, Zerkratzendes Antlitzesund der Brust'^), das Umarmen und 
Küssen der Leiche*®). 



1«) S. Cbrysostom. (f 407) In epist. ad Haebr. Homil. 29, op. 12, 

275 b. 
^7) S. Gregor Naz. (f 391) Epist. 180, op. 1, 883 d, edt. Paris. 
1609. S. Gregor y. Nyssa (c. 394) sucht jene zu wiederlegen, 
die trotz der Mahnung des Apostels (Epist. ad Thessal. I, 4, 
T. 1 und 13) der Ansicht sind, dass man nicht immer das bei- 
nalie Unmögliche leisten könne, und der Stimme der Natur 
Rechnung tragen müsse. Orai in Fun. Pulcher. op. 3, 517 b. 
Er widmet diesem Thema einen weitläufigen Vortrag (op. 3, 
617 — 644), in welchem er entwickelt, dass man die hinge- 
schiedenen GlSubigen nicht betrauern solle. Ihm dünken viel- 
mehr jene beklagens- und beweinenswürdig , die noch in 
diesem irdischen Kerker zu weilen hätten, ibid. p. 623 e, 
p. 643 b. cnf. S. Chrysost. (f 497) In I. Epist. ad Thessal. 
op. 11, 468 b. cnf. Venant. Fortunat. (c. 600) Epitaph. Exotii 
episcop. op. 1, 126. cnf. ibd. p. 129, p. 139, 140, 141, 150. 
cnf. Marbod. {^ 1123) op. d. 1619, edt. Beaug. cnf. Jacob a. 
Vorag Serm. 2, 352, edt. 1760. 

Im Trauerrundschreiben über den Hintritt des heil. 
Bruno {\ 1101) bitten die Carthäuser für ihn zu beten, und in 
den Antworten (Tituli) ist der Gedanke durchgehend, dass 
man den Verstorbenen nicht beweinen , sondern glücklich prei- 
sen soll. Man möge unter Thränen zu Gott flehen (p. 7t)0 c.) 
dass er dem Hingeschiedenen die ewige Seeligkeit verleihe. 
A. S. S. Octob. 3, 736 — 763. cnf. Anmerk. 20. 

Jd) mW, tu fa^en baj id) mxi 

bai man ftn vrtunt ntl)t kia^e 9ti — 

man tr fuit ^elüuben mter 

b(0 f^ f^nt 9erre ferner toxi. 
Thomas v. Zirclar. (c. 1216) Walsche Gast. p. 152, v. 5579 ff. 
edt. Rfickert. 
^^) Cum psalmis tantummodo — debere ad sepulcra deferri. Nam 
funebre carmen quod vulgo defunctis cantari solet, vel pec- 
toribus se, proiimos aut familias caedere, omnino prohibe- 
mus — Sic enim Christianorum per omnem mundum humare 
oportet Corpora defunctorum. Concil. Toletanum 3, c. 22. Mansi 
Ampi. Col. Concil. 9, 999 a. Admoneantur fideles ut ad suos 
mortuos non agant ea quae depaganorum ritu remanserunt. 
— Et quando eos ad sepulturam portauerint, illum ululatum 
non faciant. — Et super eorum tumulos nee manducare nee 
bibere praesumant. Capitul. L. 6, c. 197, ap. Walther Corp. Jur. 
2, 624. Ut exequiae mortuorum cum luctu secretoet gemitu 
fiant. Herardi (an. 858) Capitul. c. 58. ap. Mansi. Concil. 16. 
Append. 681. 

Man verbot den Todtengesang, Bardicatio genannt, nicht 
einzig aus ethischen Gründen, sondern zugleich um dem alten 
heidnischen Bardengesang, der sich in solchen Naenien fristete, 
den letzten Lebensfaden abzuschneiden. cnf. Du Gange Gloss. v. 
bardicatio 1, 593, cl. 2. Sie verurtheilen diese Schmerzens- 
äusserungen der Mütter und weisen sie auf das Beispiel der 
heroischen Makkabäer-Mutter. Hinc mater scissa veste, 
Itniatis erinibusy laniatis et genis, totum crebris ictibus 



lividapectus, gen tili vanitate circa amissi cadaver bacchatur 
insana, nee Macchabseae matris memoriam. S. Zenonis 
(c. 366) op. p. 126, edi. Veron. 1739. 
^*) Die Klagweiber blossen die Arme, raufen das Haar, zerkratzen 
die Wange, zerreissen sich die GewSnder, einige aus Trauer, 
andere aus Ostentation, einige aus unzüchtiger Absicht etc. 
S. Cbrysostom. (-[- 407) In Joann. hom. 62, op. 8, 373 a. cnf. 
In epistol. ad Philipp, homil. 3, op. 11, 217 a. cnf. Inl. epistol. 
ad Thessal. ibd. 11, 468 b. Ich schäme mich, ich erröthe, wenn 
ich durch die Strassen einen Haufen Weiber ziehen, und sich 
die Haare ausreissen. Arme und Wangen zerkratzen sehe, 
ibd. Homil. de Dormientib. 1, 765 b. Es gibt viele die 
durch ihr Jammern Werber anzulocken suchen, indem sie 
durch die Heftigkeit ihrer Trauer den Ruf zärtlicher 
Gattinnen erwerben wollen. teuflische Erfindung! satani- 
scher Kunstgriff! S. Cbrysostom. (-[- 407) In Joann. homil. 
62, op. 8, 375. cnf. Anmerk. 150. 

„Et incisiones super animam non facietis in corpore 
vestro." — (Levitic. 19, v. 28). Ad hunc autem dolorem 
pertinet luctus, in quo luctu nonullae gentcs babent 
consuetudinem secare corpora sua Hoc fieri Dens prohibet. 
S. August (t 430) Quaest. in Levit. op. T. 3, P. 1, 
cl. 321 a. cnf. Anmerk. 2. Vestimenta enim scindere 
lugentium erat antiquorum: sicut de Job scriptum est 
(Job. 1, V. 20). ibid. cl. 522 f. 

Christus zeigt uns in seinen Thränen über Lazarus, dass wir 
uns nicht bacchantisch rasend bei TodestrauerföUen gebär- 
den sollen. Isidor Pelusiot. (f c. 449.) Epist. L. 2, 173, p. 207, edt. 
1638. Das übermässige Trauern geschehe durch Einflüsterung 
des Teufels. Ruricii (-[- 507) Epist. 45, ap. Canis. Lection. 

1, 402, edt. Basn. cnf. Hesychius (c. S. VII int.) In Levit. ap. 
Bibl. Patr. Max. Lugd. 12, 136 h. cnf. Anmerk. 2. 

Si quis se laceraverit super mortuum suum cum ferro 
aut ungulis, aut capillos traxerit, aut vestimenta sciderit 
XL. diebus poeniteat. Judicia Sacerdotalia ap. Martene Ampi. 
Collect. 7, cl. 35 d. cnf. Wasschersleben Bussord. p. 375, §. 21. 
Die Stelle aus S. Chrysostomus Homil. 26, in c. II. Epist. ad 
Haebr. so wie der 22 Canon des Concil. Toletan III. etc. sind 
in den Corpus Jur. Canonic. Decr. II. P. Caus. 13, Quaest 

2, c. 25 — 28 übergegangen. 

'®) Sie verdammen die Klagen der Witwen, ihr heidnisches Umfangen 
und Küssen der Leiche des entseelten Gatten, und weisen die 
Jammernden auf das freudige Wiedersehen im Jenseits hin. 
Cadaver amplectitur conclamatum; frigentia tepefacit 
crebris osculis labra; totum corpus imbribus relavat lacri- 
marum,crinium suorum damno cooperiens. S. Zeno. (c. 366 ) 
op. p. 126. Non licet mortuis, nee eucharistiam, nee osculuni 
tradi, nee velo vel pallis corpora eorum involvi. Concil. Autisi- 
odorense (an. 578) c. 12. Mansi Concil. Amplis. 9, 913. 

Die Kirchenväter lehren, dass dem Christen, würdig des Glau- 
bens an Unsterblichkeit, der Hintritt eines Gläubigen eher Ver- 
anlassung zur Freude als zur Trauer geben solle. S. Cyprian 
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Sündenunfloth"). Sie verwischen die Sündensehuld, verlöschen die des Gefallenen hairende Höllenpein"). 
Sie preisen das Salz der Zäbren als eines der sündeuttlgendsten Mittel, die Benetzung mit ihnen als die 
wirksamste ßähung gegen Gebrechen und Aberlitz der Seele *^). 

Manchen genügt es nicht ihr die oberste Stelle unter den sündentilgenden Heilmitteln angewiesen zu 
wissen"), sie erklären die Reuezäbre als das einzige Specificum gegen sUndhafte Seetengcbresten"). 
Durch Reuetbranen erlangen wir Verzeihung, denn wie der Sohn den Vater, das Kind die Mutter, so 
erweichen wir durch unsere Zähren den über unsere Sünden zürnenden Gott'*). 

Dieses Lob der Reuezähre geht in Aufforderung zu ihrem Ei^usse über(cnf. Anm. 30), und man 
dachte sich die Reue so unzertrennlich von Zähren begleitet, dass man die Poenitenz die T a u f e der Zähren 
nannte"). 

Geübtheit im Vergüsse religiöser Zähren zählte man zu den Haupteigenschaflen geistlicher Personen^), 
und das vierte Capitel der Ordensregel des h. Benedict schreibt dem Mönche das Weinen über seine Sünden 



Von der Jfacht der Tlirinen. Demei^Ü InchrymR populum 
criminum, rnpmmque nostri pectoris aolrit duriliim, 
iadicia emollit Irtm iam inteoUtae irne, bumili *usu flectit 
minas ribntta revtgiaat aciea, erecta iam retuplnst iup~ 
plicia, eiUDdaates irrorat flammts, profundit de * 
aqua«. Remollit aspera, rigida recorrrat, homectal tr: 
»terilia foecundat, sordida JuTat, decorat foeda, tuaeifal 
emortua, reaerat clausa, prohibita accelerat, intem- 
perala temperat etc. Petr. Celeniia. (-{■ 1187) De Panib. ap. 
Bibl. Palr. Mai. Lugd. 23, 765 g. 

**J Wenn deJD Leib beschmuUt ist, ao reinigst du dich Im Bade, noD 
deon, so suche gleicbfallB eines für die Makel der Seele. Wel- 
che* isl dieses Bad? Die heissen Quellen der ZRhren. S. Chrf- 
aostom. (■!■ 407) De Libel. repud, op. 3, 210 b. Wie die schSn- 
menden Wogen des Giesibocbei das Bett von Unreinigkeiten, 
ao reinigt die Thrtne von dem Scblaoiine der SGnde. Nim 
sieut spumosi torrentiscumulussuperreniens, cunctia alream 
sordibus porgat: sie Ucrymarun] profluentium 
omnes sordentium riliorum pestes eliminat. Petr. Damian. 
(t 1072) De Perfectione roonacbor. op. 3, ISO, el. 1 b. enf. 
Anmerk. 14 and 24. 

*') Die Glothen der Hölle bsrreu des Sünders, wenn er sie nicht 
ISacbel mit dem Thau seiner Zllhren. S. Ephrsem (f 378) de 
Poenit. op. graec. Ul. 3, p. 8S d. Sic at aqua s tiaguit ignem, 
ila eleemosyn« eitinguil peccatum, Ita etiam per lacry- 
marum profuiionem conquiritur ablutio peecatorum. Larabo 
eniro per singulos nocles tectum meum etc. (Psalm. 6, t. 7> 
Caasian. (f p. 432) Collat.op. 722. quanU Tis in laerymis 
peccatorumt rigant caelum: lerram dilannt: eitinguunt 
gehennam: etc. Petr. Cbrysolog. {-J- 449) Senn. p. 115, 
Nr. 14. 

**) Fateor quod nullus humor corporis tanta s a I e conditur, neque 
eo magis aniroa. qualibet afHicIione mota consolatar. Et hiuc 
est quod Eeelesia una cum Jeremia ad lacrymas quasi ad 
consu«ta dolorii aui nedicamenla, recurrit. Paschas. Rad- 
bert (c. 8S1). In Lamental. Jerem. op. p. 13, 89 h. edL lOlS 
Sed me aegrolum inremed labil iter non bene plorari;quis 
si Buffi cienter me lachrymanim fletibus compulTtrem, 
fomeDtamalinndequaerereJBm cessarem, uec alibl remediam 
qotererem quod in me ipse baberem. Paul. Alrar. (f c. 861) 
Conresiio ip. Florei Bspa. Sagrad. 11, p. 72. 

*') Das Eweite MiKel seioe Sünden zu tilgen ist das der Thrlnen. 
S. Chrysostom (f 407) D« poenilenL homiL 2, op. 2, 290 a. 



*") Auf die Frage durch waa man seine Sdnden bQssen kSnne, 
antwortete der heil. Abt Poemen; Wer seine Sündenscbuld ab- 
tragen will der tilge sie durch Zfihren, und der Tugenden er- 
werben will kaufe sie fDr Zfihren. — Weineti einen andern 
Weg als diesen gibt es oichL Apophtegm. Patr. ap. Cotelier. 
Eccl. Graec. Honum. 1, 622 b. 

■■) S. Antioch. Abb. (S- VH) Homll. 11, ap. Blbl. Patr. Max. Lugd. 
12, 316 c. cnf. Hugo (c. 1102). ChroD. ap. P. Mon. Germ. 
309, 1. 61. 

Sit ttt (tic) ne t&ot betuinsen nCgtn. 
Heister Gervelln. Hagen Hin. Sing. 3, p. 37, Nr. 10. 

'*) Man fordert auf, dem Beispiele der Heiligen nachiucifern, und 
durch weinen und jammern seine SOndenscbulden tu tilgen. 
Et quid alind in omni vila sua Christina clamavit nisl poeni- 
tenliam agere, et parutoi essehomines omni liora? Hoc rer- 
bis muUis, hoc fletibus, hoc eiutatibus, hoc clamoribui 
infiniti— docult elc.Thom. Cinliprat- (f 1263) Vit. S. Christinae 
A. S. S. Jul. S, 669. cnf. Anmerk. 30 und ein grosser Theil 
der Stellen In Anmerk. 22 - 29 sind in diesem Sinne gedacht 
Das Weinen ist unerlllMlich zu einer nahrhaften Poenitena. 
Quiaqui« enim paccala plungit nee tarnen descrit, cor quidem 
content sed humiliare contemnit. Qui vero peecata iam deserK, 
nee tarnen plangil, iam quidem humilial, sed tarnen cor 
conlerrere recusaL S. Gregor. M. (f 604) Regul. Putoral. 
P. 3, c. 30, op. 2, p. %i h. cnf. p. 81 seq. 

Die ThrSne der Poeniteni ist eine zweite Tanfe. Ideoque post 
biptismi sacramentum secnndampoenitentia posuit pur- 
gationem, ut mala quae poit baptismi ablutionem agimua, 
poeni entlae medicomentis sanenlur. S. Bonific. (-}- 754) Serm. 
8, op. 2, 82. edt. Lond. 1843. Lacbrymarum fletibus prioris 
Titae maenlas detergunt, qnod est secundum baptismi 
genus. Haimo (f SS3) CommeL in Apocol. L. 1, c. 3 f. 1 b, 
edt. Colon. 1529. Stellen aus den Kirehenvütera der frijhem 
Jahrhunderte bei Horini de poenit. p. 146, edL alter. 
JltT tduf Irit |ünli( rtitut, 
fmst fixt riinlre utintt, 
ifl int l)tO(nrfnne hnnt, 
ra lonft er m anbeTflunt. 
Rudolph Ton Ems (c. 1229) Barlaam und Josaphat. p. 106, 
V. 27, edt. F. Pfeiffer, cnf. PariiTal. 28, y. 14— IS, edL Lach- 
mann, cnf. Heister Gervelin. Hagen Min. Sing. 3, p. 37, Nr. 10. 

■*) Job. Hoschus. (c. 610) Prat. Spirit. ap. Cotelier. Eccl. Graec. 
Hooument 2, 412. Die Thrfnen gehorchten dem h. Benedict, 
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Maoche zahlten die erlangte ThraDenvollkommealieit mit dem Verluste ihres Augenlichtes*'). Dorb 
wohnte andererseits wieder diesen Thranen solche Kraft bei, dass sie sich als Heilmittel gegen Augen- 
und andere Körperleiden bewährten. Die h. Macrina (-f 380) heilte sich ein Geschwür, indem sie die Zähren 
die sie Nachts in ihrem Gebete zu Gott uro Heilung vergoss, mit Staub mischte und als Thränensalbe gegen 
ihr Leiden anwandte (S. Gregor. Nyss. op. 2, 199 c). Die Thränen, welche die h. Maura am Altar 
vergoss, heilten das Augenleiden eines Mönches, welcher sich mit ihnen bestrich**). Das Tuch, mit welchem 
der h. Macarius Antiochenus beim Gebete sich die Thranen zu trocknen pflegte, heilte einen Aussätzigen 
der es berührte "). 

Aber nicht bloss zur Sühne begangener SÜndea weint der Asket sondern auch zur Abwehr gegen zu 
begehende, gleichsam Pniventiv-Thränen. Mit den blanken Waffen der Zähren kämpft er siegreicb 
gegen die Anmuthungen des Bösen; beim Herannahen des teuflischen Versuchers zieht er sieh alsofort 
hinter das Bollwerk der Thranen zurück , und den ansturmenden Feind des menschlichen Geschlechtes 
zerschmettert er mit dem Geschosse seiner Zähren"). Die Blüthezeit der beschaulichen Orden war die 
goldene Aera dieser Thränen, und jene Mönche die sich karg das Labsal eines Wassertrunkes gönnten*'), 
berauschten sich im Nectar der Zähren"). 



lacrimarumque fontibu» humum Dbertin irrigaiu. ibd. p. S02, 

1. 36. cor. Vit. S. Irenes' (c. S. IX-X) Ä. 5. S. Jul. T. 6, 
Q21 1. b. enf. Caei. Heislerb. Dial. 1, 142. edl. Strange enf. 
Anmerk. 51. 

*') Tum oculorum eavitatem, pilpebrarumgue eitenuationem , e 
eoollnuis lacrymaruin iinbribus ect. ViL S. Joa. Hymnogr. 
(t8S3) A. S. S. Apr. T. 1, 270 e. Ober einen erhaltenen Ver- 
weis weinte sich dar Priester Heilrieh blind, et in ea effusione 
permanserunt, uaqiie in totum praescuti lumine privati «unt 
Gerhard (c. 993.) Vit. S. Oudnlrici Ep. sp. P. Hon. Germ. 6, 
388, 1. 33. Die Augen dea Bischofes Eid von Meisien dunkelten 
des unabllas liehen Weinens halber ror der Zeit , Oculi eius 
ob tssiduam fletus nimii effutionem iam catigabanl. 
Thietmar. (f 1018) Chron. L. 7. c. 18, ap. P. Hon. Germ. 5, 
8U, I. 34. Cum enim ei continuo flelu infirmitatem 
oculorutn incurisset gravissimam, luadente aibi medica, 
qnod abitinoret ■ lacrymis, ai irorporei visus caecitatem 
rellel elTugere. Vit. aller. S. Francisci. (f 1!S26) A. S. S. Octob. 

2, 7S5 r. enf. Anrnk. 30. 

**) Ad pedes «iusdeni altari« lachrymarum suarum rivulum os- 
tendisti, quoproprios oculoa lin iria ti;quae linitio quan- 
tum tibi profuit, et gratia lachrymarum, quam habe«, 
etocuH macu la , quam modo non habet, eertis probanl et 
irrerragabilibus argumentis. Prudentii Trecens. (-{-871) Vit. S. 
Maurae. A. S. S. Seplb. 6. 277 c. 

**) Erat conauetudD huic beato viro — map pulam semper habere 
secum, quando vacaret oratioDibus clanculo. — Haec sola tet- 
lis erat lacrymaram, testi* inter homineui et Oeum — Map- 
pulahaeequae tot et tanlia semper sulTusa lacrymis — Bari 
pnulo post meruit mundatrii etiam macularum. Interertt 1 e- 
prosua quidamete. Vit. S. Hacarii Antiooben. (flOlZ) A. 
S. S. April. 1. 879 f. 

*^) Bei Versuchungen soll der Mönch mit Seufiern Gott uro Hilfe 
anflehen. Gastrimargiae pnasioneperstringor — Antieipare ho- 
ram statuta« refeetlnnis instigor — cum geniitu mihi est pro- 
clamandum: Oeus in adlutoriutn est — Accedens ad refectionem 
— perceptionem panis eihorreo — cum eiulatu proelaman- 
dnm est mihi : Deus etc. Sublato ab oculis meis sapore — cum 
auapiriii oranduro est mihi : Deua «tc. Caasitn, (-h p* 43!) 



Collat. op. p. Sil. Den anstarmenden Teafel zerschmettert der 
Hönch mit seinen ThrSnen. S. Baaili Seleuc. (c. 448) Ort 17, op. 
p. 102 h.edt. Paris 1622. Hicergo tunc adrersarium vinci- 
mu s, si laerymii, et orationibut ^^ pugnemus. S. Fulgent.Rus- 
pens. (■]■ S33) Epist. 4, op. p. 83. cl. 1. Sie baueten sich ans 
ThrSnen ein Bollwerk gegen die Angriffe des teuflischen Heere* 
S. Antiochi Abb. (S. VII) Homll 104. ap. Bibl. Patr. Max. Ugd. 

12, 275 d. 

**) Hie ergo Eragrius ineredibilis erat abstinentiae, saper amoia 
tarnen monebat Tratres — ne in bibenda aqun Ingiore mensurn 
uterentur; dicebat enim: Quia si aqua multa corpus infun- 
datur, maiores phantasias generat, et largiora receptacula 
daemonibus praebet.Duflin. Aquileiens. (-{-410) Hisl. Monachor, 
op. 1, cl. 103, edt VeroD. 1745. Sed observare ne umquam in 
saturitatem usque perreniret, et praecipue inpolu: conflrmans 
non minus per aquae abitndantiam phnnlasiis fieri animi, 
quam per vinum calorem corporis creacere. ibd. cl. 20. 3. 
Von einem Müncbe der nie irgend eine Flüssigkeit zu sich nahm. 
Job. Mosch, (c. 610) Prat. spirit. c. 184. ap. Bibl. Patr. 'Paris. 

13. 1138 c. enf. Vit. S. Theodori (t813) A. S. S, Apr. T. 3, 
p. 37 c. Kardeaceo pane lanturo, cioere miito, contentus. atque 
potu aquae. quam ad menturam bibebat. Vit. S. Bavonis. 
(Auct. S. VII - VIII) Ä. S. S. Octob. T. 1. 230 b. Panem non 
comedcbat; vinum nee alicuius liquoris polum praeter solaro 
aquam, et ipsam cum parci täte, bibebat, Vit. S. Siroeonls 
(-]-1016) A. S. S. Jul.T. 0. 325 e. De potu, ut omnibus notum 
est, nihil prorsus ibi nisi sola aqua utebatur, et ipsa etiom, hospi- 
tibns ad sufficientam, fratribus vero ad mensuram, dabatur. 
Vit. S. Godehard. Episc. i+ 1038) A. S. S. Mai. T. 1, 806 f 

lacrymae deliciae apirituales, super mel ridellcet et 
f a T um , atque omni nee t a r e dulciores ! Petr. Damian. 
(f 1072). De perrectione monachor, op. 3, 130. cl. 1 a. edt. 
1743. Itaqueploratu, fletu, lacrymisque sauclarum illi 
inebriantur. qui luctu precibusque «orum ab errore vitiis- 
quc conversi — dcfieiunt ab co, quod ernnt etc. B. Aelred. 
(t 1166) Sermon, ap. Tissier. Bibl. Cisterciens. 5. 288. cl. 2 
enf. Petr. Blesens. (f 1200) Serm. 16. op. 293. cl. 2. IKo« ifl 
tnrcK unirt ir c^lagm, |r tUinlrc moi mtie. bm |I luri) ^^ 
fd)ulbc etvcMuta |Int pon ttnt ^imtiifiitm uatcrlante. 
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zu Gott durch Thräoen uoter die Arme zu greifeD, die Macht der Laute durch Zähren zu verstärken *"). 
Denn wie das Samenkoro , soll es sieh zur Pflanze entwickeln und Frucht bring^en , mit Wasser getränkt 
werden müsse, so werde auch das Gebet, soll es fruchtbar sich erweisen, mit Thraaen befeuchtet'*'). Die Blume 
des Gebetes entfalte sich am herrlichsten durch den Beguss der Zähren *'}. Mit gen Himmel gehobenen 
Augen und Händen sendet der Asket oft durch ganze lange Nächte sein thranenbenetztes Gebet zu Gott 
empor"). Er begleitet seine Bitten mit Thräoen, und der Allgütige gewährt ErhÖrung. 

Asterius begleitete seinen Meister, den h. Julian, in die Wüste. Der Entbehrungen dieser Öden unge- 
wohnt, sinkt der zarte Jüngling am vierten Tag der Reise dursterschSpft wie zum Slerheu hin. Der h. 
Julian, schmerzergriffen von der Noth seines Begleiters, kniet auf den Sand nieder und bittet unter faeissen 
Zähren zu Gott, dass er sich des Lebens seines Jüngers erbarmen möge. Alsofort sprudelt an der Stelle, 
wo die Bittzähren des heiligen Mannes zu Boden gefallen waren, eine Quelle empor, deren kühles Nass 
den Jüngling erlabt. Dieser Brunnen quillt noch beutigen Tages , zum glorreichen Zeugniss, dass den Bit(- 
zäbren des h. Julian nicht mindere Kraft inwohnte als dem Stabe Mosis, der aus Felsen Quellen lockte**^. 

Viele Priester nahen nie dem Altare zu heiliger Opferverrichtung ohne Thräoen zu rergiesseo**). 



A. S. S. Apr. 2, 248 e. Oatuni divinitus sibi fuit irriguum 
inferlus et irriguum snperuii; iiiferiui videlicet, quift 
valde — proprium, licet paucoi — lugebst erratus; babebit 
irrDgaum superiua, deflendo, sedifferri t CRclesto regno, 
cupiens dissolTi et esie cum Christo, at caeleitia euriie 
eiribui coDiuoctu« Regen gloriae videre potset in decore luo. 
Vit. S. WtUbeQi. (+ c. il60) A. S. S. Aug. 1, 263 e. cnf. 
AnmerL 21,47. 

*■) S. Anmerk. 33. Han dachte aicb da» Gebet stet« mit Thriaen 
TerbuadflD. Gregor Turoo. (■{- 594) Hist. op. cl. 51 b, etc. 
Irü »tinte ttn ItiSrtnacrc, 
tt hlnstc gott fiiiiu Uit 
Walt. T. d. Vogelw. p. 9. v, 37. cnf. p. 34 t. 33. 

*0j Omaii etenim aemina non germiaant, nisi fuerint irrigata; nee 
de »emine procedit Tnictua, ai fuerit aquanim invtmioe deati- 
tutus. Proinde aoi quoqae , li rolumas fructus noatrorum teml- 
num capere, dod dealnainua aeminu noatrt lacrymia irrigare. 
S. Fulgent. Rntpeaa. (f 533) Epist. 4. op. p. 83, cl. 1, edi 
Veuet. 1742. 

cnf. S. Chrysostom. (f 407) De Anna aenn. op. 4, 721 d. 
■Dolkn n>ii Ircr lufitnbcn adttc Uttn, 
^0 mututn mit nnt^tn, na^n, pcttn — 
^it oustn nint bit fat ht^Xtatn. 
Hugr.Trimb.(e.l300)ReDner.v.6M7,p. 78. CDf.Aeraerk. 40,41. 

*') Sie duflen oocb aus dem Grabe dea Trommen Weiners, Blumen 
gleich, ti DO» mnH (in ""■'ti: bmetiec in Irtm ftUen dilo^i 
gsniint SB>tte\at, itr embjid)lsid) an lag bcn 3il)(tn 
»tit almitfm gditn — Jem ttfi^ei« eins mifiy m\t an« 
ncirftti pUcmcir von I)I))im1 tin Coren l)ciab diim anf r«n 
daupp ba DMtb er TniU Htäft >nli ßub ntit itafitx fi^tttfni inb 
fcilDilul)tn fnnti gtmntt), onb ia im Jlctriu In net^ btni dfleßer 
aar tfl nad) lierje^tn iarn null btrailten «nlr meift« tin ptimtf» 
pti) it» grab, b« rsd) tin folidfer futjjtr Qtfmaifttt, al« ba 
felb aller plasmen gcfmac^sn mir etri""!!'' f^"^- Palat. 
Vtndeb. (an. 1453)Nr. S672, p. 79 6, cl. ». S. Gregor. M. 
(t 604) Dial. L. 4. e. 47, op. 2, 4S3 d, cdt. Maurin. 

**) Erect'ta ad caelum palmis atque lumioibuB, paalmorum 
lacite aeriem rccilabat: et in tanta compunctione eaelo erat 
intentus, ut riri lacrfmarum ab eiua oculia vebementer 
effluerant. Gregor. Turon. (f 505) De Clor. CoDreasor. op. 
925 e. QuotTe caelum apiritu psalleas et roeoto adspexerat. 



Tel humo proatratua oratiooem diretit, tot etiam lacrym«- 
(us est Vit. S. Walarici. (e. 619) A. S. 8. April. T. 1, 
p. 22 a. Nam IQ ecciesia totiasaepe noetibna cum lacrymia 
eiFuhabat, mirantibus qui eum taliter reperiebant, utpote 
ab ipaia cuatodibus ignoratum. Harbod. (-)■ 1123) Vit. S. 
Robert] Abb. (f 1067) A. S. S. April 3, 31S a. cnf. 
Anmerk. 39. 

")Theodoret. (f ant. 457) Religiös, hiator. op. 3,1125,edt. 
Schulze, cnf. Gregor. Turon. Tit. Patr. op. 1250 d. cnf. Ste- 
phan, (t 1178) Vit. S. Guilielm. (+ c. 1090) A. S. S. AprU. 
T. 3, 338 b. 

**) Nam vir Titan Tenerabilis Caaaius NarDienaia Epiacopua, qni 
quotidianum offerre eonsneverat Oeo aaeriäeium , seque in 
lacrymia interipsasacriflcjonim arcana mactabat. S. Gregor. 
H. (t 604) Dialog. L. 4, c. 56, op. 2, 468 e. cnf. ibd. p. 472 e. 
cnf. A. S. S. Hai. T. 3, 610 b. Praeterea nullus ferro dies 
transiit, quo aon sacra missaram sollempnia cum magno 
fletu ac contritione CTdia celebraret. S. Anakar. (f 865) Vit 
8. Willehadi. ap. P. Hon. Germ. 2, 383, 1. 27. Tum conversua 
ad eccieaiam, quam ridebam, flens et eiulana inquim: 
Sanete Andrea etc. Liudprand. (\ c. 976) Legat, ap. P. 
H. Germ. 5,361, 1. 8. cnf. Constantin. (c. 1012) ViL Adalbero- 
nia II. ibd. 6, 666, I. 36. Quanta etiam observatione corporis 
et sanguinis dominici sacrimenta celebrarerit , quantiaqne 
suspiriis et Incrimis per tpiritum coatribuUlum aummo 
sacerdott ae mactaTerit, imposaibile nobia est replicare. Othlo. 
(e. 1050) Vit. S. Wolfkang. ap. P. M. Germ. 6, 536, 1. 27. 
cnf. Widrici (c. 1050) Vit. S. Gerard. Epiacop. ibd. 6, 494, 
I. 11, p. 500, I. 40. Adalbert Bischof Ton Bremen lerfloas iä 
reumiithigea ThrlineQ ao oft er in der Meaae das heil. Opfer 
darbrachte, cnf. Lambert, (c. 1077) Annal. ad. an. 1072. ap. 
P.Hon. Germ.7. 189, 1. 40. 

Erlbischof Hartwig tod Hagdebui^ spricht unter Thrfioen 
vor dem Beginne der Schlacht bei Bleichfeld (11. August 1086) 
daa Gebet Über daa auf den Knien liegende aficbsisehe Heer. 
Cum untern iam iam congreasuri essent, omnea in terram pro- 
■Irati celum oratioue peaetrarerunt, quam pro eis ibidem 
reverentiasimus Hagideburgenaia archiepiacopus cum multi« 
lacrimis et gemitibua elTudit Beroold. (c. IIOO) Cbron. 
ad an. 1086, ap, P. M. Germ. 7, 445, I. 3. cnf. Vit. S. Joao. 
Laudens. Epiac. (f 1106) A. S. S. Septb. 3, 168 a. Praesertim 
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Denn im Gegensatze zu dynamischen Gesetzen, die für die Wirksamkeits-Äusserung ihrer Kräfte einen 
festen Punet heischen, gerade im Widerspiel setzt der christliche Glaube, der der Liebe und Entsagung, 
am erfolgreichsten die Hebel seiner bewegenden Gewalten auf thränenerweichtem Boden an. 

Die Kirche gebot, dass jeglicher der in Sunde gefallen, durch bussfertiges Bereuen sich wieder 
der Aufnahme in die Gemeinschaft der Gläubigen würdig mache , und die Bässer auf der Eingangs-Stufe 
der sie wieder erhebenden Entsühnung bezeichnete man mit dem Namen „flentes^^^). 

In späteren Jahrhunderten kam zwar dieser, wie die anderen Poenitenz-Grade ausser Übung, aber die 
Kirche hielt fest, dass Jeglicher mindestens zur Zeit der Fasten öffentlich oder in privater Weise sein 
Sündenbekenntniss in die Hand des Priesters ablege. Sie ordnet an, dass der Bischof vor den 
versammelten Bussebereiten Gott unter Thränen um Vergebung ihrer Sunden zu bitten habe, dass, um den 
Poenitenten zu Thränen zu bewegen, der Priester selbst dem Bekennenden mit dem Beispiele 
der eigenen Zähren vorangehe^'). Manche Beichtväter vergossen bei solchen Veranlassungen eine derartige 
Fülle von Thränen, dass man hätte glauben mögen, sie beweinten ihre eigenen Sünden ^^). Und einige 
weinten selbst im seligen Jenseits noch über die Sünden der diesseits Wandelnden , so dass ein heiliges 
Band religiöser Zähren Verstorbene an Lebende knüpfte^). 

Dem Pönitenten ertheilen Beichtformeln die Weisung, dass er sich vor dem Priester zu Boden zu 
werfen und unter Seufzen und Weinen seine Sünden zu bekennen habe ^^) ; nicht etwa mit rasch trocknenden. 



. 
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heil. Anselm nach dem Tode des Abtes Herluin zu dessen Nach- 
folger gewShIt, bittet weinend, ihn nicht mit dieser Würde zu 
belasten. Ille flens et miserandos singultus edens prosternitur in 
faciem coram omnibus etc. Eadmer. Vit. S. Anselm. (*]- 1109) 
op. append. p. 9, cl. 2 b. Als der heil. Otto von K. Heinrich lY. 
zum Bischöfe von Bamberg ernannt wurde, warf er sich unter 
Thrfinen , unwürdig einer solchen Würde sich bekennend , dem 
Kaiser zu Füssen. Otto. Episc. (f 1139) A. S. S. Jul. 1, 381 e. 
cnf. Guerard Chart, d. 1. Franc. 3, 215. 

**) Bona Her. Liturg. 1, 361, 61 seq. edt. 1747. Bingham orig. 8, 
110. cnf. Anmerk. 

**) So der h. Hilarius Bischof zu Arles. Vit. S. Hil. Episcop. Arelat. 
(f 449) op. p. 99, c. 13. edt. Venet. 1748. Incapite quadra- 
gesimae — omnes poenitentes — ante fores Ecclesiae se 
repraesentent Episcopo civitatis — Post haec eos in Eccle- 
siam introducat, et cum omni Clero Septem Poenitentiales 
psalmos in terram prostatus cum lachrymis pro eorum 
absolutione decantet. Ritual. Eccl. Rotomag. (Cod. c. S. XI) 
ap. Morin. d. Poenit. appnd. p. 47, cl. 2. cnf. Menard. Lib. Sacr. 
Gregor, p. 238, 249. cnf. Bibl. Pat. Max. Lug. 25, 415 d. 

Als ein frommer Mann bei dem h. Hugo zur Beichte ging, 
vergoss der Heilige einen so reichen Strom von ThrSnen, dass 
sie auf das Haupt des Poenitenten und von dort längs der 
Wange ihm in den Mund flössen. Ipse super caput eins, et tan- 
tam vertici lacrymarum infuderit copiam, ut madefactis 
ca pi 1 1 i s , deorsum etiam rivuli per confitentis o r a detluerunt' 
Vit. S. Hugonis. Episcop. Gratianopol. (*]- 1132) A. S. S. April. 
1, p. 41 a. cnf. Vit. S. Petri Archiepiscop. Tarent. (f 1175) 
A. S. S. Mai. 2, 326 c. cnf. Anmerk. 62. 101. 

**) Adeo quoque — Deifamulus compassionis affluebat visce- 
ribus, ut si quis ei grave faciuus confiteretur — ita se 
afBceret, ac si i p s a e ipsum facinus commisisset, ut et r e u m 
suis fletibus ad lacrymas commoveret Vit. S. Ber- 
nardi Abb. Tironines. (f 1114) A. S. S. April. T. 2, 246 d. 
cnf. Vit. Caesar. Episc. (f 542) A. S. S. Aug. T. p. 76 f. 
cnf. Tietmar. (1018) Chron. ap. P. Mon. Germ. 5, 756, 1. 25. 



*') Der h. Herhard erscheint im Traume dem h. Wolfgang. Quod 
enim meveste humida cemis indutum, scito ex hoc eve- 
nisse, quia a commorantium hie sanctimonialium lacrimis qui- 
dem assiduis sed ita pro dolor! frustratis, perfusus sum, ut 
per multum iam tempus nihil semet emendent, nihil ab bis 
vitiis, pro quibus eadem lacrimas precesque suas ad me effun- 
dunt, abstinere curent Othlo. (c. 1068) Vit. S. Wolfgang. ap. 
P. Mon. Germ. 6, 534. 1. 4. 

**) Gregor. Turon. (f 594) Histor. L. 1. op. 30 c Dem um 
Absolution bittenden Beichtenden wird folgendes Gehaben 
vorgeschrieben. Quo facto, 6xis, genibus in terram, 
et super ipsa innixus stans suppliciter tensis manibus, 
blande ac flebili vultu respiciens sacerdotem, dieat 
bis verbis etc. Quo perdicto totum se in terram proster- 
nat, gemitus atque suspiria vel lachrymas, prout 
Dens dederit ab intimo cordis producat Ordo. Roman, (c. 730) 
ap. Hitrop. de Dirin. Offic. p. 26. cl. 2. Das Divin. OfBc. 
c. 13. ap. Alcuin. op. 2, 474, cl. 1. edt. Froh, ist wörtlich dem 
Ord. Rom. nachgeschrieben, cnf. Orat ad reconcil. poenitentem. 
Sacramentar. Gregor, ap. Murat. Litur. Rom. vet. 2, cl. 210. 
cnf. Regino. (f 915) L. 1, c. 304, p. 146. edt Wasserschieben, 
mu ruof xA^ uiU %n^\^t %üi mit allemc l^erian }\ btr t^ tu tvit&^ 
tivaa %ViOix — mir ^ißun^ibe 0U(U}ifl Ixuid) inntltd)9 bitoet- 
no ttiol) bitooffin. iol) bifuftott mu^e. vm^t mit ttn reinen 
tral^inen njx ^itucfan mu^e Me unreine^n mtna ^imiü^Ure 
Viifti allen minen fun)>im. Reuss. Pura confessio. (S. XI.) Zeit- 
schrift. f.D. Altrt 5, 460. cnf. Order. Vital, (c. 1142) Histor. 
Eccies. Vol. 2, 308. Erzbischof Engelbert von Köln (f 1225) 
legt unter Zfihrengüssen dem Bischöfe von Minden General- 
beichte ab. Assumensque episcopum illum in sacellum suum 
solus soli cepit confiteri omnia peccata sua ab ineunte etate, 
cum tanto imbre lachrymarum ut totum pectus eins 
infunderet et cordis maculas crebris stilicdiis ut spera- 
mus diluerent etc. Caesar Heisterbach. Vit S. Engelbert, ap. 
J. F. Böhmer Font. Herum Germ. 2, 309. §\t bid)t fol üttd) toefeit 
funlierUc^. aU l^er baoilr titx prcpl^eta fprtd)t laoabü per f^n^ttlojs 
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Der unter der Anschuldigung des Hochverrathes gefangen gehaltene Graf Waltheof beichtet schluchzend 
seine Sünden, und vergesst, zur Hinrichtung gefuhrt, beisse Zähren''). Kaiser Lothar UL bricht über die 
Vorwürfe die ihm Papst Innocenz 11. macht, reuig in Thränen aus '*). 

Ulrich von Lichtenstein bereitet sich im GelUngoiss zum Tode vor, indem er niederkniet, seine 
Sünden Gott bekennt und weinend die auf dem Boden gefundenen Brosamen als letzte Zehrung nimmt"). 

Doch die historisch berühmtesten Busszähren die je aus Laien Auge fielen, bleiben die zu Canossa 
vergossenen. Im Wintermonat 1077 stand dort Heinrich IV., des deutschen Reiches Schirmherr, barfuss und 
im Bussgewande, vom Papste Gregor VII. Losung des Kirchenbannes unter reumüthigem ZShren-Erguss 
erflehend '°). Mit diesen Bussthränen hatte der Stuhl Petn den Hohepunct seiner Gewalt erstiegen ; denn der 
prägnante Glanzmoment einer Macht ist nicht jener in dem der Gegner bereits widerspruchslos gehorcht, 
sondern jener in welchem sie ihn demüthigt. Und an einer Vasallenschaft die ihren obersten Lehns- 
herrn sich in Thränen vor dem obersten Hirten der Kirche beugen sah, an den Vasallen Heinricb's IV. ging 
das Beispiel der ßussfertigkeit nicht spurlos vorüber. Viele deutsche Männer jener Zeit legten die Waffen 
nieder, um für immer in der Einsamkeit der Klosterzelle die Sünden ihres Weltlebens reumülhig zu 
beweinen"). 

Neben der Geschichte zeigt sich auch die Legende beflissen, die Macht der Busszähre in verherrli- 
chendes Licht zu rücken. Ein gefürchteter Baubmörder, auf den man lange vergeblich fehete, be^bt sich 
endlich nach Konstantinopel , und stellt sich freiwillig dem Kaiser Mauritius der ihn mit dem Leben 
begnadigt. Bald darauf erkrankt, geht unter Einwirkung körperlichen Leidens eine gänzliche Umwandlung 
des innern Menschen des Missethaters vor eich, und als der schwer darnieder Liegende im Hospital, wohin man 
ihn gebracht hatte, die MJssethaten seines früheren Verbrecherlebens überdenkt, ergreift ihn eioe solche tief 
erschütternde Beue, dass er in lautes Weinen und Schluchzen ausbricht. So unter bussfertigen Zahrengüssen 
die er mit seinem Schweisstuche zu trocknen bemühet ist, verscheidet der Beuezerknirschte. In derselben 
Nachtstunde wurde dem Hospitals-Arzt eine Traumerscheinung. E> sah das Lager des Verschiedenen von 
Teufeln die umfangreiche Rollen in Händen hielten, zahlreich umstanden, und neben ihnen zwei leuchtende 
Gestalten. Darauf schauete er wie eine Wage herbei gebracht wurde. Rasch umdrängten diese die höllischen 
Gesellen und schichteten ihre in Händen habenden Schriftrollen welche das Sündenverzeichniss des 



''*) Spitio ilaque noius iDoi iuiU lacerdotum eonailio poenituil, 
et qnotidie ceDtum quInqu*gin(aP«alnios Darid, quo« 
in iDfantia didicerat, in oraUone Deo cecinit — HtDe 
dum adhuc popului dormiret, diclua est in montem — Ibi 
Testes suas, quibnt ut conanl houorifice indutus processil, 
elericis et paup«ribus,qui forte aderant ad hoc ipecta- 
ealum, derote diitribuit, hnmoque procnmbens, cum 
lacrymis et singullibus DomFnum diutius eioraTit. Die 
Henker mahnen ihn tut Eile, er aber bittet sie, ihm nur noch 
Friat au gSnnen, um für sich und sie ein Vaterunaer beten la 
liBnnen. Ulis autem peraiittentibua surreiit, et flciis tantum 
genibus. — Pater noster qui es in eoelis ; palam dicere eoepit. 
Curoque *d extremum capitulum perTenisaet, et: oe nos indu- 
eaain tentalionem: dixitset, uberesltcrymaecumeiulata 
prorupemnt, ipiumque preces incoeplai concludere noo per- 
miserunt. CarnifeK antem niterius praestalari naluit, aed moi 
Biempto gladio fortiter feriens Caput comilis amputavit. Porro 
ctput. postquam praeaectum fuit, cunetis qui aderant andi- 
entibna, elara et articuUla roce diiiti Sed libera nos a 
malo. Amen. Order. ViUI (c. 1142] Hist ecci. Vol. 2, p. 265, 
enf. Tita et passio WaldeH comitis. ap. Fr. Hiebet Chroniquea 
Ai^lv-Nortnandea. T. 2, p. 100. 



'*) Tone clemeotissimui imperalor totus in lacrimia resolu- 

tna - diiil. Petr. (c. 1140) Cbron. Moni Caasin. ap. P. Uon. 

Germ. 9, 832, 1. 18. Ad quorum verba imperator in lacrimia 

reaolutua, dixil prius se sinere omnia privilegia ecciesiaruin 

— convelli, quam nliquid de dignitatibua ecclesiae minui. ibd. 

838, 1. 30. cnf. ibd. p. 838, I. S2. 
'*) ein btö^tm ie^ Iri! ItBcnlrt sanl: 

bie dnab id) niininfet lif jilgant. 
|>i! mit fö hnitt id| üf btu knie 
nidr Ma^tt tic minin fnnbt l)U — 
|1n Itdina» id) bi nttninl nam. 

Ulr. V. Lichtenstein, p. 544, t. 1. enf. La Mort d. Garin Le 

Loher. p. 132. v. 2784. Chanson des Salines. 2, p. 236, t. 10. 

und Zeitscbf. f. D. Altert. 6, 289. 
'*) Quid ibi lacrymarum ab utraqne parte effunderetur, non 

facile quis enarraret. Berlboid. (c. 1080) Anna!, ad an. 1077. 

ap. P. Hon. Germ. 7, 290, 1. 4. cnf. Gregor. VII. Epiat. ap. 

Hansi Coocil. Ampliss. cell. 20, 218 d. enf. Berariedens. 

(c. 1131) Vit. Gregor. V[l. ap. Hurat. S. R. Ital. 3, 32», 

el. 1 d. 
") P. M. Germ. 10, 418. I. 14, T, p. 4S2, 1. 40, 453, 1. 20, 1. SO 

454, t. 15, S64. 1. 13. 439, 1. 19 - 32. 



16 



Georg Zappert. 



Herzen*^). Wir werdea daher in christlichen Kunstgebildea den grösstea Theil jeaer Gestalten welche 
sich uns mit geschlossener rechten, aa itie Herzgruhe gepressten Hand darstellen , als Büssende zu deuten 
haben. Alle diese Gebärden culmiairen in den DarstelluDgen der Hölle. Wir sehen dort eine zwar sehr 
gemischte Gesellschaft, gekrönte Häupter und hörige Leute , Bischöfe und Mönche , Männer und Weiber der 
heterogensten Gesellschafte-Classen, doch in allen gibt sich gleichmässig nicht bloss die Pein körperlichen 
Schmerzes, sondern im höheren Masse noch die Seelenqual ungesühnt beleidigten Gewissens auf das 
Verzweiflungsvollste kund. (S. Abbild. II. A.) 

Sahen alle Quadragesimal- Zeiten das Schauspiel reichlichen Busszähren -Ergussses"), so war es 
doch vor allen andern die österliche, und in ihr in Sonderheit die Charwoche in der sie culminirten*'). 
In ihr trat zur reumuthigen Zerknirschung über die eigene Sündhaftigkeit noch die jahrzeilliche Erinne- 
rung an das Leiden Christi hinzu , um den Affect des religiösen Schmerzes auf die höchste Stufe zu steigern. 
Diese periodisch wiederkehrende Hochfeier des religiösen Schmerzes, die Todtenfeier des gekreuzigten 
Heilands, musste mit dazu beitragen, selbst in sonst Theilnahme-Verschlossenen das Gefühl des Mitschmerzes 
wenigstens zeitweilig zu einiger Lebensäusserung zu wecken. 

Für den Asketen freilich bedurfte es dieser charwöchentlichen Mahnung nicht, er ging täglich in die 
Schule des zahrenreichsten Mitleids. Der Schmerz über HingescUedene verlangte zu seiner Erregung in 
Individuen vorchristlicher Zeit des Hintrittes einer bestimmten ihnen im Leben nahe gestandenen Persön- 
lichkeit, aber der Kreuzestod Christi emancipirte die Beileidszähre von der Willkür des Todeszußdis, der 
fromme Christ weint über einen stehenden Sterbefall, er weihet seine religiös-historischen Zähren einer weit 
zurückreichenden schmerzlichen Vergangenheit. Das stets offene Grab Christi erhält sein Auge in thränen- 
feuchter Permanenz. Tief in Betrachtung der Leiden Christi sich versenkend, vergossen die Frommen 
allfäglich ihre reli^ösen Mitleidszähren ^') , und manche in solcher überreizenden Fülle, dass ihr Auge nicht 



tnodeDs, IC reputans »bi cnlpim etc. ViL S. BavoaU (Auct. 
c. S. VII ~ VIII A. S. S. Octob. 1, 233 d. K. Ludirig schllgt 
aieb tufdieBrustund bittet naterTbrlnen und S«ufien suGoU. 
Nee morti iDimicorum insultivit; sed pugno pectoretunto 
lacrimiique oculi» oppletii, Deum illia propitium fieri cum 
ingentigemitu precstut est. Vit. Hludowic. (c. 840) c. 56, 
ip. P. Hon. Germ. 2. 642, 1. 15. cnf. PrudeotJi Treceni. 
(t 871) Vit. S. Miurae. A. S. S. Septb. 6, 277 e. cnf. Vit. 
S. Godrici (f 1170) A. S. S. Hai. T. 5, p. 81 b. 
O iß fin wilU nnli fin gcbtit 
Int} man nid) fin" biuß \^t%tn 
Iiil)rin(r &)>|itliHl pl)Ligt 
Tbomat r. Zirclir. p. 270 t. 10266 

**) Cum quosdam fratrum io lacrynas eiinde eiciLari rideret, 
seque aimilia non poste doleret, aumto lapide. pectu* eo 
contuDderet — ut — compnnctioma «tilla sibi SuereU Vit. S. 
Poppe, (f 1048) Nabill. Act. S. VI. P. 691. Degensque loii- 
taria in inferiori parte ecclesiae, — ibi tuai orationes formabat, 
apai^ebat lacrrmoa, leeam repicbat gemitibua tundebat 
nanu rel lapide pectora. — Nee prius ■ pectori« ceasabat 
Terberibu», donec invisibiliter Domino increpante rediret tran- 
quillita». Vit. S. Zilae Virg. (f 1272) A. S. S. April. 3, 
SQ3. c. cnf. Anmerli. 124. 

") In principio euim huini temporia Quadr^eaimalia praefiias est 
nobis modus Tirendi ab Eccieaiain ieiunioet fletu etplaoctu. 
Petr. Comealor. Serm. (f 1178) Bibl. Palr. Mai. 24, 1403 b. 
cnf. Anmerk. 58. 

*') Et quid nobia miaeris ulterins reattt igeDdnm, niai ut eamua 
n illo? anima compone collyrium, fac tibi 



planctum amarnm super mortem unigeniti, aaper paaaio- 
nem crucifiii. S. Anton, d. Pidua (i i231) Serm. io Pa- 
raacer. ap. p. 262, cl. 1. Duo ergo allaria abiaenda auunl, quia 
duo in Christo consideranda sunt ad laehrymaa morentia, 
amor in corde dolor in corpore, ibd. p. 418, cl. 1. lieber die 
Feier des CharTreilaga r. Harten, d. aot. ecd. riiib. 3, 354 seq. 
edt AdIw. cnf. Horini de poeniteat. p. 4S2 seq. 
"') Herbert, (cl. 1178) De miracul. L. 9, c. 9, ap. Cbiflet De 
S. Bernh. gen. p. 263. S. Francisci. (f 1226) ColIaL De medi- 
tanda assidue Christi paasione. op. p. 48, cl. 2, edt. Anguat. 
1739. Patientisque et morientis Christi msmorialia memDriae 
suae arctius commendando, quoruni memoria tarn earneum *c 
(enerum cor sibimet conrecerat, ut multo tempore nec aliquam 
perionam audire loquentem, aec ipaa loqui de Chriati paa- 
ai o n e poteral, quin prae nimia compassione ad dolorem cwdis 
ineredibilero ipsa moveretur. Vit. S. Julianae. (■{■ I2S8) A. S. S. 
April. T. 1, 450 f. Cum autem aperuiaset recluaa Veronieaiu 
suam, Christi rirgo fixit oculoa ad iraagimem SalTsloria, qnae 
atatiro nimio correpta dolore, ei memoria paaaionis 
Christi, ad terram corruit et defectt ibd. p. 453 f. 
Dum super crucifixo Domino piagas vuloerum oculis mentia 
interius, qnagi jugiter cerneret, vii eitertus b lacrymosis 
gemitibua conlinere valebat. — Totam Demi nie le paasionia 
seriem superamsbilem recenaendo, tanla saepius auaritate 
footalis Toluptuositttis — detinebttur, ~ ut plerumque custoa 
ecclesiae — rolens eam exeludere peraclis divinis ofliciis — 
Tii poaaet eam abstrahere Vit. S. Zinae Virg. (f 1272) A. 
S. S. April. T. 2, SU3 c. d. Veneria die, passionis Christi omn^n 
ordinem rememorans, et in diebus Satumi beatae Virginia 
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eine solche Rühruag, dass das Estrich der Kirche von ihrea Thränen nass wurde^). Dem h. Otto und dem 
h. Wolfgang wird eine Sholiche Kraft der Beredsamkeit nachgerühmt*^). 

Veranlassung zu solchen ausserkirchenzeitlichen Busa- Ermahnungen gab das Auftreteo 
verheerender menschentödtender Seuchen, oder anhaltende durch keinen Regen unterbrochene die Saat- 
felder versengende Sonnenhitze. Nach dem Beispiele der Niniveten ordnete man dana ein allgemeines 
Fasten Tür Menschen und Thiere an. Das Seufzen und Schluchzen der Erwachsenen , das Schreien der 
Säuglinge die nach der Mutterbrust verlangten , daa Weinen der Kinder die ihre unschuldigen Thränen 
mit den BuBszähren der Altern mischten, dazu das Gebrüll der Hausthiere die vor leeren Krippen standen. 
Alles dies vereinigte sich zu einem himmelandröhnenden Jammergeschrei"). 

Kreuzzugs-Prediger wussten gleichfalls in erschütternder Weise auf ihre Zuhörer zu wiriten, und 
überwältigt von den begeisternden Worten des h. Bernhards unterbrach der früher der Ausfahrt abgeneigte 
Kaiser Konrad 111. den h. Abt von Clairvaux in seiner Rede , und bat unter Thränen um das Kreuz aus 
seiner Hand**). 

Berühmten Predigern zog man bei ihrem Herannahen unter Trompetenschall mit fliegenden Fahnen 
feierlich entgegen. Auf den Schultern der sich Herandrängenden herbei getragen , schleuderten sie die 



**) QuotiescuDque poenitentiim dedit, uepe die Daminico ad 
eum turbi varia coaSuebat; roUbat ad eius caaligutioDem qui- 
cumque adesse volebat, lierymarum le imbribus eluebat, 
caelestibus tudiciis temtns promUsisque tuccesau»; tanti gt- 
mitus, tinti rietus adsUntibua OMcebalur, ut ritte prae- 
lentis harrereDt habitaculum. Quii ita fuluri indicii monstravit 
eiamen? Quii ita lenebrosoni terribiliter iotimavit iueendium? 
Quis ita flumeoeiurenti panieret rapiealis cruciatus expressitT 
Quii ita tulnera conscientiae ante oculos iDspicieoda reduiit? 
Vit. S. HiUrii Episeop. Arelat (f U9) op. p. 99. e. 13. edt. 
VeD«t. 1748. CuDCte ergo plebs compuncta est ei ver- 
bia, quibus locutus est per eum tpiritus »aDctus, ita ut pari- 
mentum sanctae Ecclesiae inundaret pupuli iacrjroia. Vit. 
S. Pelagiae (c. 4S7| A. S. S. Octob. 4, 263 a. Poatera autem 
die io occiesia beatae Mariae aemper rirgiais conreniente utro- 
qne leiu et aetate, ioter Hissarum celebrationeiii . baboit ser- 
moDem ei temporii qnalitafe admonens, Nin i viti rom eiem- 
plo , vera poeoitadine et eUemosynia et lacrymarum 
bumilitate, cito Deum placari poase. Qumque fiaito, quo eos ad 
gMnitna et I a cry mas impulent lermone etc. Vit. B. Theodo- 
rici. (t 10S7) A. S. S. Aug. 4. 860 b. cnF. Anmerk. 100. Deni- 
que in tantum audilores eiua interdmn praedicatiaoe eiui 
moTebaotur, ut capilalia etiam aliqui crimiaa, Deum magia 
rerentea quam homines, publice faterentur. — Apud Vinnai- 
mm caitrum. populo multo, ad dedicationem eccieiiae eongre- 
galo, verbum fecit quo in multaa lacrymas audientiuro 
eorda resoWit. Vit. S. Hugooii Epiac. Gratiioopol. (-f- 1132) 
A. S. S. April, i, 43 c. 

"i Haue aiquidem a Spiritu aaneto acceperat gratiam, ut bi, qui 
praedicanti asaiaterent eumque intente audirent, rara aut num- 
quam abicederent ab eiua praedica tione tine jacrima- 
ru m effusiooe. Othlon. (c. 1030) Vit S. Woltkang. ap. P. M. 
Germ. 6, S35, I. 16. OJif. Anmerk. 9S. 

**) Perrenit ad noa, peccatia imminentibua, in ciritate reatra N*r- 
nienai mortalitatem oranino graaaarL— Quamobrem — frater- 
nitatem tnam modis omoibua suademua, ut a Longobardorum 
aive Romanorum, qui in eodem loco degunl, admonilione aive 
exhortatiooe nulla ratione ceaaetia. S. Gregor. H. (f 604) 
Epial. L. II, 2. op. 2. S69 f. Neceaae e«( nt qutnto hia aigoia 



nuntiaatibua ventnrumiudicem in proiimo m. 

bonae actionis atudio, et fletu poeniteiitia< 

ibd. cl. 1087 d. cnf. ibd. 4, p. 6, b. et 1, 1662 a. cnf. Vit. S. 

Vitali« EremiUe (<■. S. IX) A. S. S. Octob. T. 7. P. 2, 109« b. 

Placet eia (riduanum generaliter inire ieiuainm, homi- 
nibuset pecudibus euadem luotum facere.aiqneantiquam 
Ninirem in miaerum Gandarunt renovare. — Aderat diversa 
slaa et aeiua, gemebundae mulierea cum pueriaetlaeteu- 
t i b u a , quarum riacera crudeliler torquebat malernalia affectua. 
Pusioli aiquidem maternia cervicibua impendeatea, tenelüs 
quoque digitia naoua matrum et quid quid arripiebanl infanti- 
liter eouatringealea , et miaeria vagitibus cooaaeta lactia 
Dutrimeala duiciter eiigenfea , torquentur eaurie — Dbiqne 
geroituaet lacrymarum iuundatio — Tollitur ad caelun 
plurimua Hamor, et diveraoa rirorum et mulieritm p I a n g o r 
luctuosua; suapiria senam et puerorum Tociferatua; lac- 
tentium lacrymaeet loiaerabilisTagitus, pecudum qnoqne 
et iumentorum ante vacua praeiepia ligatorum intolerabi- 
lea mugitua. Vit. S. Hacarii Antiocb. (| 1012) A. S. S. 
April 1, 887 c. e, Adiungebantur ieiuniia preces, precibua 
1 acrymae, praecinentibua auceinebintur letaniae. ab oroni- 
bua omaiuffl vocibua inaimul eoDclamabatur: Domine, Do- 
mine miaerere- Abiectia cultioribua indumentia, Testiebaotur poe- 
nitentialibua ;proiecti9 caleeamentia, aniiebantur 
aub nudia plantia etc Vit. S. Evermari (AucL c. S. XU.) A. 8. 
Mai. 1, ISS d. cnf. Petr. (c. 1140) Cbron. Moat. Caiain. ap. 
P. Hon. Germ. 9, 844. I. 27. cnf. Harten« Ampi. Collect. Concl. 
7. p. 21 e. aeq. 
**) Hia et huiuamodi verbia eommovil hominem, nt in medio sermone 
Don aiae lacrymia eiclamaret: Agnoaco proraua divioa mu- 
nera gratiae — Continuo ai^atua eat Rei. Vit. S. Bemard. op. 
2. cl. 1188 b. Vom Papste Urban II. Pro conculcatiane quoque 
Jerusalem, Sanctarumque Locorum, ubi Filiua Dei cum auia 
aanctissimia collegia corporaliter htbitarit, lacrymoaua relator 
manifeate in aancta concione ploravit. Unde multoa audi- 
torum, ei alFectu nimio, plaque fratrum compaaaione secum 
fiere coegit. Order. Vital. (+ llW>Hialor. ad. an. 1095 T. 3. 
468. Als der beil. Bernhard den Kreuziug in Deutacbtand pre- 
digte, weinten die Zuhörer, obwohl sie aeine Sprache nicht 
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betete um die Erhaltung ihres Gemahles unter heissen Zähren zu Gott. Einem Armen der in der 
St. Peter's Kirche eingeschlafen war, erscluenen im Traume zwei ehrwürdige Männer (St. Peter und 
St. Paul). Er hörte wie der Altere den Jüngeren ansprach und ihm sagte er könne nicht das Weinen jenes 
Weibes, der Gattinn des Aetius, langer mit ansehen , und obwohl im Rathe Gottes Anderes über den Feld- 
herrn beschlossen gewesen war, habe er (St. Peter) durch dessen Ehefrau thränenreiches Gebet bewogen, 
von Gott Gnade für das Leben des Aetius zu erwirken sich veranlasst gefunden""). Ein anderes rührendes 
Beispiel der Erhörung bietet uns Agathe, Tochter Wilhelm des Eroberes. Die Priuzessina, früher Braut 
Harold's, wurde nach dessen Tode an Alphons, König von Leon vermählt (i. J. 1073). Aber Agathe, 
in deren Herz sich noch unverwelkt die Erinnerung an den ersten geliebten Bräutigam erhalten hatte, bat 
mit thränenreichem Flehen zu Gott, er möge sie eher zu sich nehmen als dass er ihre Vermählung mit 
dem ihr völlig fremden iberischen Könige zulasse. Und der Herr erhörte diese Thränen. Agathe starb auf 
der Hinreise zu ihrem königlichen Bräutigam"^). 

Am reichlichsten sowohl aus Laien- wie Priester-Auge flössen solche Bittzäfaren an Wallfahrts- 
orten. Rom zählte zu den besuchtesten der europäischen Christenheit. Doch die religiöse Sehnsucht, den 
Schauplatz der Ereignisse von denen sie gelesen oder in den österlichen Fastenvorträgen gehört , mit 
leiblichem Auge zu sehen, führte viele nach Jerusalem"^, um dort auf Christi Leidensstätte zu beten und 
zu weinen"*^. Die Wallfahrt nach diesen heiligen Orten ist mit zährenreichem Gebete UDzertreonlicfa ver- 
bunden ; und selbst Legendeoschreiber die bei Ab&ssung des Lebensabrisses eines Jahrhunderte vor ihnen 



'")Tunc qni erat aenior, iU eioriua est: Uioris Ailii lacry maa 
diufiua auilinere non paÜor. Petit enim assidue, ut rinim luum 
de GillU reducam iDcolumen, alliud eiinde fuiaset apad i- 
vi DU m Judicium praefinitum, led timcD oMinui immea- 
aam pietotem pro Tita illiua. Gregor. Turon. (■]■ 691) Hiilor. 
L. 2, Dp. SS e. cnf. Annierk. 14S. 

'**) Anglnm viderat et ^leierat; sed Hera coniungi nimia metuil, 
quemnnnqnam perapeierat. Omaipolentiergo effudil precem 
laerymoaam, ne duceretur ipia in HiBpiDiain, aed ipie po- 
tiua autciperet eam. Oravit et eiaudita est, obilerque virgo 
defuneU eaL Order Vital, (c. 1142) Histor. ecciea. 2. p. 302. 

*") Faetna est er^o non curioaua (antnm apcctiitor, sed et 
deTotus habiUtor. S. Bernard. (fllSS) Epiat. 64, op. 1, p. 64 
e. cnf. p. 360 a. S62 b. et. Paria 1710. Vit. 8. Gonaalri. 
(t c. 1259) A. S. S. lanr. 1, 643. cnf. Anmerk. 110. 

***) Die h. Paula malte »ich beim Beaucbe der heiligen Orte lebhafl 
die dort itatl gefundeoen Vorginge aus, und vergoaa reichlich 
Tbrlneo. Ingreasa aepulchrum reaiirrectionit, osculubaturla- 
pidem, quem ab ostto tnonumenti amoverat Angelua. — Quid 
ibi laery maruro, quanlum gemituam, quid doloria effu- 
derit, teatia ett cuncta Jeroiolyma. — He andiente iurabat, 
eernere ae oculia 6dei infantem pinnis involulum — miitis- 
qnegaudiolacrymia, loquebatnr, etc. S. HiereDym. (-1-420) 
Bpiat. 108. op. 1, 691 b, 692 b, edt. Vallarai. cnf. ibd. Epiat. 
46. cl. 207 d. cnf. Vit. S. Lupi. (f 479) A. S. S. Jul. T. 7. p. 
77 c. Spcluncam tandem Salfalorisiutrare, sicque in aepul- 
chro Domini tam diu deiideralo paccafa aua et peceata totius 
tnudideflere. Vit S. Hacarii AaUoeh. (f 1012) A. S. S. 
April. 1, 880 f. cnf. Vit S. Thomao Abb. (f t. 715) A. S. S. 
Sepfb. 3, 60S e. Adepto deniqne auae peregrinationis propo- 
■ito, aanctam ingreasa a Jerusalem, et asncta visitansloca, 
mens non sufficit bumana disaerere, quaa suae compunctio- 
nts et laetitiac fuderit I a c r 7 m a s per aingula. Stephan, 
(f 1178) Vit S. Gniliehni (+ c. 1090) A. S. S. April. 3, 



336 c. cnf. Vit. S. Udalric! Conf. (f c. 1093) A. S. S. 3ml. 
3, 1S7 c. Pibo Bischof von Toul bei seiner Wallfabrt nach Je- 
ruaiiem (an. 1085). Cum comite Conrado multJsque regjü prin- 
cipibus, ducenta Deo, Hierosolymam perrenit, tibi quaeque sanc- 
tissima dominicae coDTersationis loca non minus corpore quam 
Corde eontrito perlustrans, ante Oomini monamentum pro 
reatnm suoruum Tenia lacrimarumuberriroia imhribns profii- 
aia, orationibus dinüsBimis ineumbendo, pro animabua etiam 
sibi commissis Dominum eiorabat. Geat, Episcop. 'Hillena. 
(c. 1107) ap. P. Hon. Germ. 10, 647 I. 30. cnf. Hildebert, 
(t 1134) Vit S. Hugonis (f 1109) A. S. S. April. 3, 645 d. 
Abt Richard tod St Vanne in Verdun (c. 1027) der wihrend 
der Charwocbe in Jerusalem sich aufhielt quis eius afTectas 
in Daum ! — cum videret ae esae praesencialiter ubi Cbristua 
naluseat, ubi paasus.ubi sepultuB.ubi stetenint noriaainis 
pedea eiua quando ascendit in caelnm. Ubicumque incubuisset 
orationi, madebat terra lacrimis. — Contiauabat noctes 
Tigiliis, allen uabat corpus ieiunüa, nuroquamaine laerimia 
— Um rero quis rcferat qualiter se die paraiceae mactavcrit, 
cruciarerit, Christa cruci con6scerit?Totua in Iscrimis— maiioie 
cum rideret aepulchrum Jesu prae ocu lis, et esset ei maleria dolo- 
rissequeoti a loco sepulchri non recessit — Hugo. (e. 1102) 
Chron. sp. P. Mon. Germ. 10, 396, 1. 35. Als er von Jemaalero 
seheidet,wendet er sieb noch oft um, unter Thriuen sich tief Tor 
der heiligen Stadt verbeugend. Viderea virum seculis venerae- 
dum, dum iret saepius cervice redeia versus aanctaro Iherusn» 
lemhumiliari, suspirsre, gemere etc. ibd. 396, I. 44. Quam 
multi illic peccatores, coafitentes peccata sua cum laery- 
mia, veniara obtinuerunt, postquam patrum gladüs elimioata 
eat spurcitia paganornm. S. Bernard. (f 11S3) Epist 363, op. 
1, 328 d. cnf. B. Silvestri (c. I23S) Vit S. Bon6lit. A. S. S. 
Seplemb. 7, 523 b. Hia omnibus, dum locus sacer a devotis 
Peregrinia frequentalur, cor contritum et bumiliatum eom- 
pungitur, et quasi torcalari paasionis UchrTmae 
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Laien bitten inbrünstig um die „Kunsf^ trauern uod weinen zu kSnoen"'). Ein Laie drang in den Heiligen 
IHalachias, durch seine Fürbitte bei Gott zu vermitteln dass ihm die Gabe der Thräaen werde. Der 
heilige Abt erfreuet, dass ein Weltmann solch frommes Verlangen hege, drückt freundlich lächelnd seine 
Wange an die des Bittenden, und von Stunde an wurde diesem die Gabe der Zähren in reichem Masse "^. 
Karl der Kahle, Köoig Ludwig der Heilige (IX.), baten in Litaneien, in deren manchea diese Bitte als 
eine stehende erscheint, zu Gott um Verleihung dieser Gabe"^. Eben erwähnter König von Frankreich 
den die Natur mit nur wenig productiven Thrgnen-Oi^anen bedacht hatte, trug inbrünstiges Verlangen 
nach der Gabe der Zabren. Oft bat er Gott, dass wenn er ihm auch nicht Ströme von Thranen verleihen 
wolle, er ihn doch wenigstens zur Linderung seiner Herzenstrockeuheit mit einigen Zähren begnadigen 
möge. Wurde ihm zuweilen während des Gebetes die Gewährung seiner Bitte , und flössen ihm dann die 
Thränen längs den Wangen auf die Lippen nieder, so versicherte er nicht bloss im Herzen Erleichterung 
sondern auch im Munde grosse Süssigkeit (cnf. Anmerk. 22) verspürt zu haben'"). Zu gleichem Zwecke 
las man eigens dafür abgefasste Messen"'^. Dass solche Gebete bei Gott Erhörung und derartige 
Thränen Wohlgefallen fanden, davon weiss neben der Geschichte auch die Legende zu erzählen. Anna 
Turner, eine Nonne von ausgezeichneten Tugenden, jedoch thränenarm, erbat von Gott dass er ihr gleich 
den anderen Schwestern die Gabe der Zähren verleihen möge. Als es ihr endlich gelang sich während 
des Gebetes Eine Thräne zu erpressen, sah sie wie zwei Engel niederstiegen diese Zähre in einem 
goldenen Kelche auffingen und sie im Hinaufschwang Gott darreichten "'). 



poitulire non cornot etc. Vit. S. Johtn. Laudens. Epiieop. 
(t 1106) A. S. S. Septemb. 3, 165 «. Et gilt lU Zeichen 
de» HochmatliswenneiaMdnch «elteo weiDt.Illum qui eius- 
modi est, *u( numqnam, aut raro gemeotem audies, aat 
lacrymanlem ridebia. S. Bernard. (f 1133) Traet. d. Gr 
dib. Humilit. op. 1, 59t e. cnf. S83 f. Die ThrlneDbegab(«n 
erregen den Neid derZibrenreracbloMenen. Nili.Hon. (-{-452) 
Epistel. L. 3,2S7, ibd. p. 424, edt 1668. cnf. Anmerk. 127. Ani»> 
taaiua Sinaita macht Juden und Arabern den Vorwurr, daat aie 
bei ihrem Gebela nicht veinen. Anaat. Sinait. (S. Vtl. p. m.) 
Qoaeat. 105. ap. GrcUer op. 14, P. 2, p. 410 a. (Echtheit be- 
■trilten.) 
") Quis mihi luggeret ad lacrymarum flumioa fontera, 

Quo mea deflereni facta meoaque diea? 
Rumpe mei lapidem eordis aalvator Jesu 

Ul mollita pio n'scera fönte fluent. etc. 
S.PBulin.Nolan.(f431)Pae[n. op.p.B7g,v.4i9.Comniodet 
nobi» Jeremias illura fantem lacrymarum, quo diem luum 
et populum lameiitalaa est: super fundat nobia et David 
Bumins oculorum auorum etc. ibd. el. 240 b. Obwahl der b. 
Anakar beim Gebete hBußg Thrlneu vergoss, so gab er 
sieh nicht eher xufrieden, bis es ibm gelang die Gnade der 
Zihren in solchem Maaseiu erlangen, dass er auf sein Jedesma- 
liges Verlangen zu weinen Termochte. Ut quotieacunqui 
Teilet, plorarel. Vit. S. Aoskaril (f 865) ap. P. Hon. Gem. 
2, 718, 1. 24. Dulcis Christe — sicut desidero, sicut tota mente 
mea peto — da mihieridens signumamoris tui, irrign 
lacrymarum fönte miugiterroanentem.S.Anselm.(^1109) 
Oratio, op. 257. cl. 1 c. cnf. p. 260, cl. 2 c. Quod aulero conque- 
rerisinteprorsusassuetaedeTotionislacrf mas aruiaae.Petr. 
Blesen.(fl200)EpisLop.p 16S,cl.l.MBnsollumZSbren bitten. 
Da mihi lacrymaa Mariae peeatricis, quihus ipaa mundata 
et Laiarus resuscitatns est. ibd. Serm. 16. op. p. 295, el. 1. Da 
mihi Domine lacrymaa Petri, lacrymaa Chananeae. ibd. p. 348, 
cl. 1. jtTTc fiib Hiu tit sibt Ir» Ijeilietn grißu. bte dgnn^ 



nnlit tit tBfitntt. tinrtn unht nxincti etc. HaupL Altd. 
Blltt. 2, 35. 

'") Snam maxillam maiillae illius quasi blandiendo coniungea 
HFial.inquit, tibi sicnt petiati." TantoseiiDde.et paeneconti- 
nuoseiitua aquarumdeduierunt oculi eiuB,ulele.S.Bernar- 
di. (f 11B3] Vit. S.Malachiae. op. 2, 687 e. 

>»> LiUnei ans dem Gebetbuche Karl des Kahlen (•]■ 877) 
(Jt eompuetionem eordis nobis dooea. Te rogamus. 
tit fODtem lacrimarum nobis dones. Te rogamoa. 
Bnluaii Capitular. 2 cl. 1487. edt. Paris. 16T7. 

Ulfonlemlacrymaromei tribuere digneris. Te rog. 
Ordo ad visitandum inßrmum ap. Marlene de Antiqu. Eccies. 
ritib. 1, 873 d. cnf. ibd. 898 d. 913 d. Eine Ähnliche LlUnei 
bei Henard Obserr. in Lib. Sacram. p. 347. Litan. BenedicUna« 
Saee.lXap.F.AIthan deCalendariis p.219. cnf.Hitarelli Annal. 
Catmadul. 2. app. 343. cnf. Anmerk. HD. 

"*) Lacrymarum gratiam plurimnm afftictabatur, et super 
hoc deFecla confessori suo pie et bumititer conquerebstur, fa- 
miliariter ei dicens. quod quando in letania dicebalnr „Ut fon- 
tem lacrymarum nobis dones* devote dicebat: „0 Oomine, fon- 
tem lacrymarum non audeo postulare, aed modicae lacrf- 
marum slillae mihi sufficerent — ad eordia mei ariditatem et 
duritiam irriganditm. Aliquaudo etiam — confesaori auo fami- 
Ijariter recognoTit, quod quando quo Dominus in oratio ne aliquas 
lacrymas sibi dedit — ; quaa cum sentirel pergenasados 
iofluere, non solam eordi, sed gustui suo duicissiroe sa- 
piebant. Gaufr. d. Belloloc. Vit S. Ludov. (f 1270) ap. Bouqa. 
Reeueil. 20 p. 14 a. 

**) Hissa pro petitione lacrymarum. Omnlpotena mjtiaaime Dens. 
Respice propitiua preces nostras , et libera corda noatra de 
malarum temptatione eogilaeionum etc. Cod. palat. Virtdob, 
(S. XI) Nr. 1022, p. 109 6. cnf. Caes. Heisterb. (f 1227) 
Dial. 1, p. 88, 89, 90. 

*■) Ut tandem unicameioculo lachrymarumeitor8erit,qaatn 
in spirilu conspeiit duos Angelas e caelo lapsos aureo pocalo 
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Dach, die ThrSoea längs den Wangen herab flössen"*). Dadurch legte sich Ehrgeizigen der Gedanke 
nahe , durch Ausbildung des Thranen-Erguss- Vermögens sich zu einem Gegenstande der HochTerehmng^ 
empor weinen zu wollen. Wie so vieles Reine, so erfuhr auch die religiöse Thräne den Missbrauch des 
Heiligen, und neben jenen MSnchea die ehrlich und rechtschaffen weinten, fanden sich auch solche ein die 
nicht um Gottes sondern um Menschen willen, die auf Effect weinten. Solche hliehen noch im Chor 
wann alle Änderen sich bereits entfernt hatten , und suchten dann durch Seufzen und Schluchzen die Auf- 
merksamkeit der ausserhalb Befindlichen auf sich zu ziehen "'). 

Wir folgten bisher dem Affect des religiösen Schmerzes bis zum Hochpunct seiner Ausbildung und 
bemerkten, dass er seine ersten Entwickelungsstufen unter Kampf gegen den secular geistigen Schmerz- 
aff'ect erstiegen habe. Die ersten drei christlichen Jahrhunderte geben uns an Märtyrern und Bekennem 
die erhebenstea Beweise des erfolgreichen Ankampfes gegen die Macht leiblichen wie geistigen 
Schmerzes""). Die Kirchenlehrer der späteren Zeit jedoch vermochten nicht die Gesammtheit der Gläu- 
bigen auf dieser Höhe christlicher Stoa zu erhalten. Es liessen sich Laien-Stimmen vernehmen, denen die 
Forderung, sich gänzlich den Regungen zeitlichen Schmerzes verschliessen zu sollen, als allzusehr gegen 
die menschliche Natur streitend bediinken wollte ; Laien-Stimmen welche die seculare Zähre aus ihrem 
dreihundertjätu-igen Exil zurückzurufen sich geneigt zeigten "*). 

Die Kirchenlehrer sehen sich durch solches Andrängen wider das unhaltbar Gewordene genöthigt, der 
gebrechlichen menschlichen Natur Zugeständnisse zu machen, und die strenge Observanz dahin zu 
mildern, dass man wohl den Hintritt seiner Theuern beweinen dürfe, doch sei sowohl in der Dauer der 
Trauer wie in der Quantität der Thränen bescheidenes Mass einzuhalten. Die Trauer soll theils der 



annia nullo die aatci paaem comedit, donee corim Deo liery- 
mo TundereL ibd. p. 216. cnf. Ptschas. Vit. S. Adalhardi 
(+ 821) Mabil. Act. S. IV. P. i, 317. 

**} Poslcrebn suspirii, et fletus immeDioB, in quibus «pecUli muoere 
snpri plarimos eaelitus etninebat, denao — revertiturad coetum. 
— Adeout »ubfusmilta, in qua ilUprostrato corpore exoribat 
bnmectum lacryinia pavinientuni ostenderetur. Haxlmam eliam 
Id obserrationibui itando eipendeot eurrieulum io tanlam «u- 
bito ferebatur theoriam, nt geminatus ei utroque oculo rimlus 
lacrymaru m ad mentoni deacendent, in uoum cooTeraua 
mealum, crebra atillalione gu t tat! m quasi e taclo in hamum 
iaflueret S. EulogÜ (-}- 859) Memarial. Sanctor. ap. Bibl. Patr. 
Mai. Lugd. IS, 280 e. cnf. Vit Balderici Epitc. Leodiu. Auct. 
(e. 10S3) ap. P. Mon. Germ. 6, 729, 1. 14. cnf. Anmerk. 33, 36, 
39. Taatam aanique ei Spiritu» UDcti t^ratla, auae dulcedinis 
infusiona, constantiaa contempiatioaii oratioDisque contulerat, 
ut in banim aaaiduitate maiimam dici et ooctia partem codsu~ 
meret, tantaque in ipsis redundaatia lacrymarum afFlueret, 
ut si quii eiui vultum rellet aapicere, quasi duoi rivulosei 
oculia ipsius nderetemanare. Vit. S. Bernardi Abb. Tiro- 
nieni. (f J lU) A. S. S. April. 2. 246 d. 

*') Cnf. S. ChrySD«. (f 407) in Math, homii. 7, op. 7, 96 a. Cum- 
que aliiapaallentibui ad vigiliaa tota nocte darmilet, pagt rigi' 
liai aliii in elaustro quieacenlibui lolua in aratoria remanet: 
excreat, et ius«il, gemttibus ac snspirits aures forii seden- 
tium de angulo implet. S. Bemard. (f 1153) Traet d. Gradib. 
Humilit. op. 1. cl. 582 f. Inde est, quod facie pallorem oslen- 
tanl, profunda ab uiu trahunt auspiria, artifieioaiset obae- 
quenlibu) lachrymis inundantur. Joh. Saretber. (■]- 1180) 
op. 4. 171, edt. Gilea. Quidam aub hypocrisi lamentationi« 
eiultant Petr. Bleaens. (f c. 1200) Epiat op. p. 18, cl. 2. 
Mooachua — die quadam, com iaeeret io oratione ante quod- 



dam altare, et Dominus ej lantam contuliaset gratiam lacry- 
marum, ut etiam irrigaret terram; ei immiaaione diaboli — 
eordi eiua auborta eat inania gloria, ita ut diceret intra se : 
Utinara TJderet aliquia modo gratiam iatam. Caea. Heiaterb. 
(t p. 1227) Dial. 1, p. 91. 

^rußklafpfcn, fatfjm, t«tie«i, pHthtn, 

CTicgtnt tinntltigt Uoit tidtc, 

JiiBcnir |te tie ^ant ^r tftüi^ Itiitt, 

fu irrt gtbtitif >tl hunntiit ^tute. 
Hog. T- Trimb. Renner r. 132, 18, p. 152. Wie ea ein HSneh 
aaalellle, daii die binler ihm Stehenden lachteo, die rar ihm 
fieändlichen aber weinten. Vid. Menagiana 1, 171. edt. 1715. 
Dunlop Cbera. t. LiebrecbL p. 495, nr. 44. Manche waren atola 
auf dieUabe derThrfinen, undaahen geringacbltiend auf 
Nichtweinende herab. Jahannea Scbola»L (-f- 606) Scala Pa- 
radia. p. 156. cnf. p. 154. edt. Paria. 1633. cnf. Anmerk. HS. 
'*) DleHfirtyrerduldenlücbelod dieangethaneneKSrpeqtein. Paaaio 
S. Theodoti Hartyr. (f 304) A. S. S. Mai. 4, 161 a. cnf. 
ibd. 162 c. 0er h. Leadegar gibt keinen Scbmertenslant tod 
aich ala man ihn der Augen beraubt. Teatea enim annt malti 
illuatrca riri, qui aderant in prapaenti, quia nee rinculuro in 
manibus eat paasua imponere, nee gemitaa proeeaait ei ore, 
dum eiua occuli fuerunt abatracti a eapite. Vit. S. Leadegar. 
(t 676) A. S. S. Octob. 1, 471 b. cnf. Rninart A. Hartyr. 
■*) Wie also, aagat du , es iat nicht geatattet einen Menachen an 
beweinen? Das wehre ich nicht, sondern jene Schllge und 
Dnmfaaiges Rohren. Weine, wie Christus den Leiarua beweinte. 
Weine, aber still, geschSmigundmit Gottesfureht etc. S, Chrj- 
sDStom. (t 407) In Johan. homil. 62. op. 8, 374 b. cnf. p. 37S 
e. cnf. ibd. De consolat. mort. 6, p. 303, cl. 1 b. Ich rerweiaa 
dir nicht die Trauer, aondern ihre Hefligkelt. — Traure, weine 
— weine wie der Herr den Laiar beweinte, der dir bierin einMi 
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Herzogs Leopold V. von Osterreich (*}* 1194), als dem entsprechendsten Organ für den Ausklang 
schmerzlicher Gefühle, einer Frau in den Mund: „Ihr fiel bei Empfang der Todeskunde das Blut von dem 
Herzen auf die Seele/^**"). 

Den Vortritt vor allen anderen Frauenzähren müssen wir der Mutterthräne zugestehen. Am^Mutter- 
schmerz bricht sich der Widerstand der Kirchenlehrer gegen die Äusserung zeitlich geistigen Schmerzes. 
Eine Mutter deren einziger Sohn nach kurzem Krankenlager verschied, besuchte täglich das Grab ihres 
Kindes um es zu beklagen. Cucurrit mater orbata ad obsequium funeris plangens, sepelivitque filium. 
Verum tamen non suffecerunt hae lacrymae dolori, quae in exsequiis sunt effusae: sed per dies sin- 
gulos veniebat, et super sepulcrum nati sui, emissis in altum vocibus, eiulabat. Gregor. Türen. 
(*]* 594) De Glor. Martyr. op. 805 d. edt. Ruinart. (Sie erhält in einer Vision die Tröstung, dass ihr 
Kind unter den Seligen sei, als Beweis werde sie wenn sie die Kirche besucht ihr Sohnlein in dem Chor 
der Mönche psalliren hören ; und sie hört wie ihr verheissen dort täglich seine Stimme, ibd. ^'^) Um ein 
Seelenleiden als tief wahr und erschütternd zu bezeichnen, vergleichen es Kirchenlehrer dem Mutterschmerz. 
„Wie eine Mutter der der Tod den einzigen Sohn raubte, sich untröstlichem Jammer überiässt, so soll 
der Christ unablässig seine Sünden beweinen.* (S. Macar. (•]• 391) op. p. 13, p. 252.)"*) Der Mutter- 
schmerz weigert dem Unterschiede der Stände die Anerkennung, und die stolze Prinzen -Gebärerinn weint 
der ärmsten Mutter gleich wenn das Leben ihres Kindes bedrohlicher Krankheit oder vollends der 



tumulum -> dies noctesque moerorem integrat — Et quamquam 
istud familiäre virginibus, quibus mollior sexus, 
tenerioraffecctus, conitu communis fragilitatis in lacry- 
mas etiam sine domestiei sensu exuberat. S. Ambros. 
(f 398) De Exces. fratr. sui op. 2, 1134 a. Fuit itaque militum 
l actus famulorum clamor, feminarum frequens excia- 
roatio. Richeri. (c. 998) Hist. ap. P. Mon. Germ. 6, 652. 
1. 53, cnf. Anmerk. 12, 13, 16. Die zart-fingstlichen Frauen 
entfärben sich , wenn der Gatte in gefahrdrohenden Kampf geht. 

bin Kraft tr }ViQ )»er 9 a r » e eninttc^, 

unt »art totoar uiüre bUidi 

vm^i otel vor UUre in unmaljt 
Erec. V. 8823. edt. Haupt. 

Sie vergiessen Thränen über Verwundung ihnen werther 
Persönlichkeiten. Als Gregor VII. im römischen Aufstande (Christ- 
nacht 1074) verwundet wurde, erhob sich allgemeiner Jammer 
und eine ehrbare Matrone, indem sie unter Zfihrengussen Haupt, 
Hand und FQsse des Papstes kfisste, suchte das Bluten seiner 
Stirnwunde zu stillen. Matrona vero ipsa, fomento medicaminis 
sui, Patris nostri plagam nimio sanguinis rosei profluvio tabidam 
deplorando mulcebat — postremo pectoris ardore adusta, 
Caput pectusqiie deosculans 1 a c r y m i s rigabat — Nee satanae 
ministris, ex ore pudico sanctisque osculis, quae pedibus mani- 
busque et capiti tanti patris feceras iam purgato , convitia 
digna et maledictionis iacula subtrahebas. Paul. Bernriedens. 
(c. 1131) Vit Gregor. VIF. Ap. Murat S. Rer. Ital. 3, 330 d. 1 b. 

(txM xiittixA^t magt 

gtit ^ f!d) ml)t oercU^t 
Iwein. r. 1153, v. 4764. Die Jungfrauen weinen als sie Parzival 
schwer verwundet finden. 

\i\t futien mvLtt reine . 

0b ir beiDeIrriii xDtint? 

jd fi bei!) ^txtj 

Irurd) reljttjj jdmerjj lere. 
Parzival. 675, v. 9. 



n^ Ijetjen jdmerjS bdne 

|l f(^rin)»e oon l^em pfSrbe fpratu. 
Ebd. 692, V. 6, 15. Bei Verwundungen war die Klage der Frauen 
von solch störender Heftigkeit , dass die Ärzte nichts eiligeres 
anzuordnen wissen, als vorerst die Entfernung der weiblichen 
Personen aus der Krankenstube. 

Diex ! com se paine la b&le Biatrix 

Et les pucelles et les femes gentis , 

Li damoisel qui fiirent orphenins! 

Premiers parla li mires Ascelin; 

II en apele le hon vilain Hervin : 

Faites oster ces gens et d^partir etc. 
Garin. Le Loher. 2, p. 90, v. 4. 

Frauen weinen sogar bei Hinrichtung von Verbrechern. 

Solet enim sexus infirmior, etiam pro eis qui morte sunt 

digni, in lachrymas commoveri, pro naturae conmiuois 

consideratione misereri. S. Leo. M. (-|-465) Serm. op. 1, d. 235. 

) W^ bel^arf id) »unnekitdier 3H, 

pt cUer »räiÄen Ijerre, f t»p0lt, in ttt erbe lU — 
\ia man mir feite ^ er »aere tut, 

3e Ijant oiel mir b(U bluot vonlrem ^erjen uf Me feie min. 
Her Reimar der Alte. Hagen Min. Sing. 1, p. 182, Nr. XV. 1, 2. 
cnf. ibd. B. 4; p. 140, cl. 1. cnf. Anmerk. 14, 66. 
^9^) Duo fratres carnales in Norvegiaro secesserant, quorum senio- 
rem mater deflebat mortuum. Adiit autem patrem (S. Godri- 
cum) cum lacrymis solatium quaesitura doloris. Ad quam 
ille : Consolare , et ne turberis , filia , quia vivit filius tuus. Vit. 
S. Godrici Eremit, (f 1170) A. S. S. Mai. 5, p. 79 e. cnf. 
ibd. p. 81. d. Petr. Blesens. (f 1200) Epistol. ad Aleonoram 
Regln. Angliam op. p. 251, cl. 1. 
1*^) Et misisti manum tuam ex alto — cum pro me fleret mater 
mea — amplius quam flent matres corporea funera. 
S. Augustin. (t 430) Confession. L. 3, c. 19, op. 1, cL 95 c. 
Oportet itaque sicut super mo rtuum conclamatum, ita magres 
super extinctam an im am dare planctus. Et quomodo solet 
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Bruder"^), der Gatte die Gattinn ***). Obgleich man bereits im Mittelalter der Witwentrauer keine 
absonderliche Andauer nachrühmte, und Witwen nicht selten Beweise gaben dass sie sich bald zu trösten 
wissen, manche sogar beschuldigt wurden, eben durch das zur Schautragen übermässiger Schmerzergriffen- 
heit nur neue Werber locken zu wollen '^^), so fehlt es doch durch die Zeit des Mittelalters hindurch nicht 
an zahlreichen Beispielen nie sich bleichenden Witwen -Schmerzes ^^^}. Unsere Epiker feiern in ergreifender 
Weise die Trauer untröstlicher Witwen. Herzeloyde*s Thränen über den Tod des früh hingeschiedenen 
Gatten fallen herab auf das Kind an ihrer Brust: 

|!d) ht^o} Üb ianttB ftouwt 

mit iljr Ijerjen jdmerB ioumt: 

ir ou^tn xt^tnlttn üf \ttn Knaben ^^'). 

Ihr Leben wie das Sigune*s gelten in der mittelalterlichen epischen Poesie als Musterbilder einer 
langweit übers Grab reichenden treu-gattlichen Liebe ^''), gleichwie Jungfrauen den der Welt entrückten 






^^^) Als Gelimer der Wandalen König des Leichnames seines in der 
Schlacht gebliebenen Bruders Amatas ansichtig wird , bricht er 
in Wehklagen aus. Procop. (c. 562) De Bell. Vandal. L. 1, c. 
19, op. 1, 390, I. 20, edt Bonn. cnf. Anmerk. 156. 

i%8j Tristitiae cumulum tribuit cui rapta iugalis 

Dans longas lachrymas tempore nupta brevi. 
Venant. Fortunat. (c. 600) Epitaph. Vilithutae. op. 1, 148. 
Liudgarde betrauert von ihrem Gatten dem Markgrafen 
Werinhar. Ludgerd — transiit — ad sponsi coelestis thalamum 

— corpus ad Wallibizi — defertur — et iuzta monasterium — 
deponitur, et a viro suimet Wirinhario ineffabiliter 
defletur. Thietmar. {f 1018) Chron. ap. P. Mon. Germ. 5, 
831, l 2. 

^^*) Miserandis aflfatibus in uberiores fletus incendit etiam eos, 
quos caussa non tangit, tanto ambitiosior in dolore, qnanto 
ditior, sane post momentum misera — nimio dolore nuptart 

— Si est resurrectio qnare plangis ? si amore mariti facis, cur 
postmodum nubis? S. Zenonis (c. 366) op. p. 127, edt. 
Veron. 1739. lUud vero frequens inmulieribus,ut damores 
publicos ferant, quasi metuant ne earum ignoretur aerumna: ut 
illuyiem vestis aflfectent, quasi in ea sit sensus dolendi: ut 
impexum sordibus immadident Caput: ut postremo, quod 
plerisque in locis yulgo fieri solet, discisso amictu, dilo- 
ricata veste, secreti pudoris nuda prostituant — Latet ple- 
rumque sub tristi amictu mentis lascivia: et deformis horor 
vestis obtexitur etc. S. Ambros. (f 398) d. Excess. fratr. op. 

.2. 1138 c. Die Weiber klagen bei Todesföllen oft noch heftiger 
als die Heiden. Bei manchen ist est Ostentation. Er 
verweist die Frauen auf Hiobs Beispiel. S. Chrysost. (-]- 407) 
fn epist. 1. ad. Cor. homl. 28, op. 10, 253, c seq. Primum ergo 
redarguenda est, quoniam non sunt haec doloris causa, et 
irrationabiles passionis. Nam si haec deploratores , oportebat 
ut semper lugeres illum qui obiit. Sed antequam prae- 
tereat annus, oblivisceris, ac si.non fuisset, maxime si 
secundo nubere volueris. Hug. Eterian. (c. S. XIL ext.) 
De Anim. regresion. ap. Bibl. Patr. Max. Lugd. 22, 1191 f. 
Dass diesen Beschuldigungen der Kirchenlehrer die Begrün- 
dung nicht entrathe (cnf. Anmerk. 19) zeigt uns ein Beispiel 
an dem „Ritter mit dem Loven.'' Als Königinn Laudine im 
Jammer über den Tod ihres Gemahles sich Haar und Gewand 
zerrauft (v. 1310) entbrennt Iwein durch den also gewonnenen 
Anblick ihrer Körperschdnheit in heisser Minne. 
S^ont fparten ir t^trdtt 
^0} \)at no^ \ta} ^thttitit 



$wä ix \ttx Up hib}tx fd^tirtf 

l^d fac^ fi tttx })txxt Jnein. Iwein. v. 1329. 

|)üi vxauwi hdtxb mit un^t^aht 

Sil eine bx Umt ^xaht. 

|)0 ft \)tx $mtin eine erfadij 

IKnl^e ir meinlid) ungemad} — 

|)0 minnet er ft tftfit me. 
Ebd. V. 1597. cnf. ebd. v. 1865, v. 1907 flf. v. 1929, v. 2051 ff. 
V. 2063 ff. V. 2120 ff. 

mit nadienl^en armen — 

t} masi ir Up 3»dre 

\wa er blaljte) alfam ein fne. 
Wigalois cl.l27, v. 23. Die Königinn von Zazamank schielt unter 
den Thrftnen um ihren hingeschiedenen Ritter geschämig nach 
dem Ansehe wein Gahmuret. 

|liu frouiDe erfiufte Mdie. 

tfuxd^ tfit iSljer matu^t blidie 

|i ff^amenbe ga^Hd^en fad| 

an €^al)mureten — 
Parzival. 28, v. 27. cnf. Anmerk. 19. cnf. Garin Le Loherain 
1, 157, V. 12 seq. 2, 85, v. 11. Isolde heuchelt schmerzliche 
thrftnenreiche Ergriffenheit fiber die bevorstehende Abreise 
ihres Gatten. Gottf. v. Strassb. Tristan, p. 349, L 16, edt 
Massm. Mulier autem mollior est viro: et ideo eins cor 
citius quantum ad omnia vulneratur, sive timore, sive 
amore, sive dolore, sive rancore. Et ideo citius super 
filium eins viscera commoventur. Dicunt tamen aliqui quod 
ex eadem causa caeteris paribus citius eins vulnus sa na- 
tu r quam vulnus — patri. S. Anton, d. Padua. (-{- 1231) 
Serm. in Quadrag. op. 201, cl. 2, edt. Paris 1641. Wimt 
von Gravenberg klagt dass es jetzt selten Frauen gebe, 
denen das Herzleid Ober den hingeschiedenen Gatten selber 
den Tod bringe. 

Mu von Ijerieleilre ir Itp 

9eri0j0 umbe ir lieben man. 

alj0 id) mid) oerfinnen Kan 

ta} »irt oil feiten nn getdn. 
Wigalois cl. 261, V. 17. 
<>0)Die Zahl der Witwen die nach dem Tode der Gatten 
der Welt entsagten und den Nonnenschleier nahmen, ist 
eine überaus grosse, doch habe ich die Beispiele sn sammeln 
versfiumt 
*") Parzival. 113, v. 27. 
««) Parzival. 138, v. 12 ff 
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gebliebenen Tapfern entseelt auf äem Schlachtfelde hingestreckt sah ^^'). Als Misico unter den gefallenen 
Feinden eine Leiche findet, in der er seinen ehemaligen Genossen Hodo erkennt, bricht er in Thranen aus. 
Sed cum Miseco eiusdem corpus cognosceret, quia eins apud nos fuerat custos sodalis, multum flevit, 
et id bene procuratum ad exercitum misit. Thietmar. (•}• 1018) Chron. L. 7, c. 12, ap. P. Mon. Germ. 
5, 842, 1. 5 ^^^). Die Recken Dietrich und Hildebrand weinen über die im Kampfe gefallenen Helden ^^'). 

Das ganze Heer beweinte den Tod des Fürsten Rampho *"). Als die Heerleute Heinrich's IV. 
nach ihrem Siege über die Sachsen (1075) die Wahlstätte durchsuchen, und der eine seinen Lehnsherrn, 
der andere seinen Vater, Bruder oder Verwandten unter den Todten findet, da erfüllten sie das Lager mit 
Weinen und Klaggeschrei **'). 

Solche und ähnliche schmerzliche Erlebnisse wirken auf diese eisernen Kriegsnaturen nicht etwa mit 
der Aufregung sich rasch verflüchtigender Rühriing des Augenblickes, sondern sie erweist sich in der 
Weise nachhaltig, dass solche Männer, wo sie als Boten Trajiierkunde zu übermitteln haben, diese 
unter Thränen vorbringen. 

Die Reichsfürsten übergaben nach dem Tode K. Konrads L Heinrich dem L weinend die Reichs- 
insignien: Heinricum coronaverunt , et sibi credita sub Christi et tocius aecclesiae testimonio fideli, non 
sine lacrimis regi tunc et domino commendaverunt. Thietmar. (*]* 1018) L. 1, c. 5, ap. P. Mon. 
Germ. 5, 836, 1. 42. Überhaupt war die Theilnahme der Diener an den Geschicken ihrer Herren damals 
eine lebendigere, mitfühlendere als die der Untergebenen späterer Zeit. Als der Hausvogt Ulrich*s von 
Lichtenstein seinen Herrn in Thränen sieht, weint er mit ihm und weis selber nicht warum 

erxDetnt mit mir min kia^trCttt tibi 
tt\)t (d0 im matt ftn vaitr tdt. 
mar umbt er »eint, be)9 loeft er iti^t: 
b<u »ftiCf tin mvm\tttixd^ B^f^^^i — 
Wxx füitn beb \)it j&merlid). 

Ulr. V. Lichtenstein p. 304, v. 17. '^) Sogar dort wo solche Kriegsleute als blutige VoUstreker strafender 



Tiri. Alpert (c. 1022) de Diversitate tempor. L. 2, c. 12, tp. P. 
Mon. Germ. 6, 715, 1. 47. 

j*^) Sigibertus cum suis fidelibus gravi amarifudinis moerore adrep- 
tus, super equum sedens, lacrymis oculis prommpens, 
plangebat quos perdiderat. Fredegar. Chronic, ap. Gregor Tur. 
op. 657 d. 

'**) König Aldroan weint über die Verluste die er im Kriege gegen 
die eingefallenen Schotten und Pikten etc. erlitten. 
Aldroen qui mult fu p i t e u s 
De?int tot tristes et ploreus. 
De la tristor que il oT ; 
Tot en p 1 r a n t , li respondi. 
Robert Wace (S. XU. p. m.) Li Romans de Brut. T. 1, p. 302, 
y. 6543. 

"•) mant$tnixlk})ennittt iit} 

l^ietrtd) vaCb gxlbtbtant 
Klag. V. 757. 

^*^) Rampho ibidem diem dausit extremum. Ut mortem illius com- 
perit Grimoalty lucxit eum, mansit cum magna moestitia, et 
qui ante ilarior erat, postmodum quippe inmensaslacrimas 
effundebat ; et cum magno e i u 1 a t u totiusque exercitus 
perturbatus Grimoalt Ramphoni corpus ele?ans, eumque 
Beneventum perduxit, atque digno in loco eum tumulari 
praecepit. Chron. Salemitan. (c. S. X. ext) ap. P. Mon. Germ. 
5, p. 490, 1. 41. 

'*^) Cumque ad locum congressionis reversi, alius dominum suum, 
alitts patrem, alius fratrem, alius cognatum, aut alia quavis 
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necessitudine sibi devinctum, in acie corruisse reperissent, 
laetitia omnis in moerorem, cantus versus est in vocem flentium ; 
planctuetululatu castra uni versa perstrepebant. Lambert, 
(t 1077) Annal. ad. an. 1075, ap. P. Mon. Germ. 7, 228, 1. 15. 
Die Heeresmftnner weinen als sie auf dem Schlachtfelde ihre 
Todten suchen. 

Vunt par le camp, si requere nt les loz; 

Plurent des oilz de doel e de tendruz 

Por lor parenz par coer e par amor. 
Chans, d. Roland, str. 110, v. 8, p. 57. 

N*i ad celoi ki durement ne plurt. 
ibd. str. 135, v. 8, p. 71. 

Cil sont dolent qu*ont la parole oi , 

N*i ot celui qui n'eu fust esbahis , 

Ou ne plorast des beaus iex de son vis. 
Garin. Le Loher. 1. p. 5, v. 9, cnf. ibd. 2, p. 202. cnf. La 
mort de Gariu Le Loher. p. 170, v. 3648. Dux unum de suis 
qui syrticum mare evaserat ibi occubuisse comperit. Unde 
totis permotus visceribus deflevit et deplanxit militem, 
planctibus adeo miserabilibus qui etiam saxeum 
pectus ad flendum emollire possent a duce quidem editis, sed 
pro vitanda prolixitate hie non positis. Herzog Ernst, (c. S. 
Xn. ext.) Haupt Zeitschft f. D. Altrt. 7, 238, 1. 10. 
im ttmtinitn tf^oußtrij fmit gern tx0 ^tU lougeit. 
hat näd^ eriDttnteit ir mere. tnu maxcgt^vbtnt ^itt 
ir itt\)nt nibtt pt^tn fad}. , 

Klag. V. 1530, und v. 1543. 
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nach der Abtei, und erfiilHen das ganze Thal mit Klaggeschrei. Am verDefambarsten machten sich die Weiber 
denen die Norm der Cistercienser den Eintritt in die Räume des Klosters versagte "*}. 

Es gehört zürn panegyrischen Prunke Dahingeschiedene als in weitesten Kreisen bedauert darzustellen. 
Das Vaterland bedauert den Tod Tapferer"'}, Italien, Rom, lUyrien, Palästina etc. den Tod Grimoalds 1., 
Fürst ron Rrenevet""), Europa und Asien den des Niketas Choniates. (Michael Choniat. (c. S. XIU tnt.) 
Orat. in funer. fratris. ap. Bibl. Patr. Max. Lugd. 2S 183 g.) Franke, Deutscher, En^änder etc. den der 
König^nn Hildegarde "^. 

Aber lauter und allgemeiner spricht sich der Schmerz um Hingeschiedene aus, wenn ihr Tod nicht 
naturgemässer Weise durch Krankheit, oder im ritterlichen Kampfe, sondern wenn ihr Ende durch Heuchler- 
Hand herbeigefölurt wurde. Zum schmelzenden Gefühle des Kfitleides gesellt sich dann die brennende 
Begierde der Rache, und der Jammer über den Tod Gemeuchelmorderter stosst weithin seine Klagen aus. 
Hagens Mord, Geneluns Verrath, bilden vielleicht den Kern des Nibelungen, des Roland Liedes, um die sich 
die andern Rhapsodien organisch lagerten. Denn nichts sichert einem Helden in der Erinnerung des Volkes 
ein so verklärendes, langhin andauerndes Andenken als unnatürlicher Tod, und noch heute wissen unsere 
Bänkelsänger durch Mordgeschichten mit dem ganzen tragischen Reiz des Schauerlichen, am Fesselndsten 
auf den Kreis ihrer Zuhörer zu wirken. In Sagen und Liedern leben gemordete Helden unsterblich fort, 
und man singt und sagt von ihnen in Ländern und Landen"'). 



quldem a civibus Romanis, set praecipue »b Urbi« optim«- 
tibus, nitgoo planctu et eiulalu, iit oportuit, UmeD- 
UtDS — derotiatime «st tumbae mirmoreae impositua. Bertbold. 
(c. 1080) Annil. ibd. 7, 30S, I. 5. la eiut franailu non mii 
mnltitudo Timnim Dobilium, clericorum et laiconim.tgrieoU- 
romque ae malierum eongregaU est, qui ei oppidis ac TÜlis et 
etiani ei Burdegala urbe, illius tadito recessu, confluiennt. 
Hi ergo io coelum clamore sublalo. lacentis genis, cum 
ingenti fletu, piissimum patrem — amisiise dolebant. Vit. 
S. Geraldi (f 1095) A. S. S. April. 1, 421 e. 

— — — btit ftäf man jeljtr bringnt 
A) Ben ttugtn jtM. 
Klag. T. 1282. cDf. ebd. v. 183, y. 273, v. 324 f. etc. 

'*) Plnrima quoque nobiMum et ignobilium de TJcinis quibosque 
Wis gemebunda protlnus (urba convenit, el vallem totum 
ploratus et ululatus multus implebat. Amariua tarnen 
pro foribu« rooDasterli lameotabatur seias niserabilior 
m ul i e ru m, quod aecedentibui ad beita restigia viria, monastici 
ordinis disciplina inexorabiliter eis etiani tunc uegarel ingres- 
•um. Gaufrid. Vit. S. Bernard. (+ 1153) op. 2, M17t a. Ad 
eius eiaquias multi adfuere ex vicis a( agris, fletibu 
g«inittbas aera eompleates. Vit. S. Hagnobodi. (■{■ e. 660) 
ap. A. S. S. Octob.. T. P. 2, 948 t. Aceucurreruat omaea veluti 
eoromune dispendiam lugentea, clericornm ac Tnonacharuni 
turbae nobilibils riris ndmixtae, caterrae pauperum, el 
pagensium plebes, lugeatibus iatis aliorum fletuaincita- 
baDtnr. Inter aingultus vero et lachrymai erumpealea, quasi 
qnerimoDiam facientes, anusquisque de eius pietafe, de caritate, 
etc. plaugoris voces ingeminabaot. Odo. Cluniac. (-f* 942) Vit. 
S. Geraldi. A. S. S. Octob. T. 6, 326, d. cnf. ibd. p. 328 a, 

") Godefridus comes occiditur, Johaones autem optimus n 
iacet, quem semper patria deflet Tbiebnar. (-{■ 1018) 
Chron. L. 8, c. 13, ap. P. Hon. Germ. S, 869, 1. 30. 

'*) Itala, Romana, lllirica, Hebraea, Afra.Pellaaaga 
Horte lua, princeps, gena siae Tioe dol«t. 



Paul. Waroefr. (-f- e. 799) ap. Chron. Saleroit. ap. P. Hon. 
Germ. S, 466, I. 31. cnf. Harca Hisp. el. 1094. 
''') Heu genitrix regum, heu decus atque dolor! 

Te FraDCUs.SueTus.GermanusetipseBritanDaa, 

Camque Getladuris plangit Hybera eohors. 
Accola te Ligerit, te deflet et Itala tellns, 

Ipsaque morte tna anxia Roma gemit. 
Paul. Waroer. (c. 799) Epitaph. Hildegard. R^n. ap. P. H. 
Germ. 2, 266, 1. 39. Von Arechis Fflrat von Banevent 
ApuluaetCalaber. Vulgär, Ca mpanua et Umber, 

Quosque Stier potat Romulensque Tibria, 
Qnique bibunt Arar i an teflenlHi alr um qua Padnmqne, 

Eitimua adSnii, seu peregrina falaai. 
Paul. Warnefr. (-{- c. 709) in Chr. Salerait. ibd. S, p. 482. 
1. 37. cnf. Hurat. Thesaur. Inacript. 4, p. 1843, Nr. 1. enf. Har- 
bod. (t 1123) op. el. 1621. cnf. Du Ueril pojs. anter. au 
douiiime tue. p. 242, 283, 287, Poe*, popul. 251. 

H nart gtmtintt unt gtfcl)rit 

üf itra yaittft mit: 

iai velc von brijtc lanbtn 

malft3 im OHgrn ni^t tnbUntan. 
Panifal.231,r. 23. 

^ilttt ^tt^t mort nie gebom 

Ptnnt iftT%o$t jDl)an gpn Trabant 

PM t^ Irurt^ Wdift^e snb tüftle Lant 

mit mtnigti 6«ttr rat btaiaTt. 
Klaglied, auf Hen. Johann tod Brabant, Neuea Jalirb. der Berlin. 
deuL Gesellsch. 3, 126, y. 49. 
") Der ermordete KSnig Alboia wird unter lautem Jammer der 
Longobardea zur Erde bestattet. Cuiua corpus enm maximo 
LangDbnrdorum fletu, et lamentis, sub cuiuadam scalae 
adscensu, quae palatio erat cootigua, sepultum est. Paul. 
Wamf. (f c. 790) De Gest. Langobard. L. 1, c. 28, ap. MunL 
S. R. Ital. 1, 43Ö, el. 2, b. Audito hoe nontio per oppida, 
qnod domnus Landebertus consummatus esaet martjrio 
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Hiageschiedene : Betrauern wir den Verstorbenea aber anständig, nicht Haare zerraufend, Arme blüssend. — 
Wir können auch ohne all Dieses tief betrauern, und nicht bloa Schauspielen. Denn jene Öffentlichen Klage- 
gebarden kommen nicht von innen, sondern geschehen aus Ostentation, Hochmiith, und eitler Ruhmsucht, 
daher finden wir Weiber die dieses als Gewerbe treiben. (S. Chrysostom. (-J- 407) Epist. ad Philipp. homiJ. 
3, op. 11, 217. b. cof. In Joann. faomil. 8S, op. 8, 513 b. In epist. ad Cor. homil. 13, op. 10. 108 b. 
In epist. ad Haebr. homil. 4, op. 12, 48 d.) Und die Gesetzgebung späterer Jahrhunderte sah sich veran- 
lasst wider diese besonders in Italien, dem Lande des Pathos und lebhaften Gebärdespiels, häufig verwen- 
deten Trauerkünstlerinnen alles Ernstes einzuschreiten '^). 

Nächst den Frauen waren es in Sonderheit die Armen deren Schmerz sich beim Hintritte frommer 
Personen am lautesten kundgab. Die Frommen jener Zeit suchten nicht blos durch hülfebringende Wunder 
und trostreiche Worte, sondern auch durch zeitliche Wohlthaten sich als Diener Gottes und Freunde 
ihrer Nebenchristeo zu bewähren, und Witwen und Waisen weinen ihnen die ungeheucheltsten Thränen der 
Trauer nach'^}. Dürfte es auch, wie wir Ahnliches bereits früher bemerkten, aus corporatirem Interesse 
manchem Biographen widerfahren sein den über Bestattung priesterlicher Personen berichtenden Griffel 
etwas zu tief in Thränennass getaucht zu haben , so steht es doch ausser allem Zweifel dass der Hintritt 
verehrter geistlicher Individuen meist schmerzlich tiefern Wiederklang weckte, als der Tod weltlicher 
Machthaber, bei deren Bestattung sich wohl grosseres LeicheogeprSnge doch minder aufrichtiges Beileid 
kund gab •")• 

Aber nicht blos Liebe und Dankbarkeit folgt auf dem letzten Gang der Ehre mit ihren Thränen dem 
Hingeschiedenen, auch der Hass löscht seine Bränder aus und neigt sich in Versöhnung vor der L^che 
des weiland Geschmäheten. Es weinen Feinde die sie ehrende Thräne. Ungläubige Juden schüessen 
sich dem Leichenzuge frommer Äbte und Bischöfe mit hellen Lampen und lauten Klagen an. Ipsi quoque 
Judaei accensis lampadibus plangendo prosequebantur. Gregor. Turon. (*{- 595) Vit. Patr. (d. S. Gallo) 
op. 1176 b. '^). Alexander weint beim Anblick des tödüich verwundeten Darius: 

jUtrnnlrtc rptnd) imt yi 

niintitit jimttli^t. 
(Lamprecht. Alexander, v. 3614 edt. Weismann p. 202.) Held Dietrich beklagt den erschlagenen Hagen 
(Klag. V. 712. r. 895). Wir werden in manchen mittelalterlichen Kunstmalern in denen sich unter den 



ferile difTuaditur iustit'ium; erit «nim plurima opum Rtijue 
consanguineorum forlunstus copia. Peraonat itaque tngo«* 
diae muliereularum, singula (ut fit) morlui inaignia in 
planctua revoetatium. Teobaud. (e. tiZi) Hiracul. S. Pru- 
deDl. A. S. S. Octob. 3, 37« r. 

(Cj mu ntii^tl wunttr Iriu |1 \t ffnna. 
mit klagt ii ^clftnlre H mauUviaitmtnt». 
Nibelung. lOOT. 1. 

fw« liit« i( liir künik fi^tf, 

Itie oramtii f^rirtn ailt vitt. 
Klag. V. 326. CDf. T. 403. S51. 

^*) Prohibemui Repotant«* fgaebrüa adesae vel aliae mulieres, 
quie earum utuotur roineaterio. Ou Caage, Gloa. S, Tltf, cl. 3. 
eaf. Uural. Actiq. Ilal. 2, 338 leq. 

**) Ublque luctui aodiebetur, etplaoctua — Undique per plateaa 
dirites et pauperea, fiduie simul et orphani concurrebent, 
nt id obsequii aancti Palria occurrere patuiiaent. Flebanl 
igitur iilmium monachi - — Poatifei etiam aimul cum populo 
Bebat — inauper et pauperea flebant in dealitutione tanti 
Palrls, a quo quotidie eleemaiynaa recreaboDtar. Vit. 
S. JoanDis Abb. Panni?na. (■{- 982) A. S. S. Hai. T. S, 182 e. 
Omnea cum dolore el amaro animo aeqnebanlur feretnmi 



— aacroianctls Euaageliis et cracil 
luminaribua et hymais c<eleatibua atque paalmoruiu 
eoncentibaa. — Hinc eiulantea turbaa eonapicerea moaaeh o- 
ruro, inde pallida agmina rirginuro; hinc audirea io eicelao 
Tocea ptallentium clericoroin) inde geroitani fientiom 
paaperum.etululatnni rooiferantiumageiiorum — dabant 
infinitoa lacrymarum clamorea ad calum. Vit. S. Ethelwoldi 
(t086) A. S. S. Aug. T. 1, p. 97 C. Percoaaii maeibui 
contuiiique pectaribus, Tulaia hinc inde et aparaia 
crinibaa, erat cernere quod doler«nt, qnanlo palre orbatoa 
M intelligerent. VJt B. Theodorici (f 1087). A. S. S. Aug. 
4, p. S64 a. cof. Vit. S. Richardi (f 12S3) A. S. S. April. 
1.308 c. 

'') Leicbenbeatattung König Lolhar'a ron Frankreich. Preibaot 
epiacopi et clerua — penea qaoa etiam , qni eiua coroDam 
f«rebat — cum alüa multta ioaignibna, eiulaodo incedebat 
Funebre roeloa, lacrimia impedienlibna tii proferebatar. 
Hilites etiam meato ruitu.auo ardine proaeqaalnntur. 
Reliqua quoque manua, cum lamentia auccedebant. Riehen, 
(c. 998) Hiat L. 3, c. 110, ap. P. Hon. Germ. S, 631, L 1. 

'^) Plenl omnea, flent et ignoti, flent el timentea, Sent et inriti, 
flent et barbari, Seot et qui Wdebantiir inimici. S. Ambroa 
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Parzival, 219, v. T.Ulrich von Lichtenstein weint, als ein Bote ihm ungnädige Antwort seiner Dame 
bringt, wie ein Kind, ringt die Hände und ergeht sich in schmerzlichen Klagen, 

i^ fiO !)ü »etnenbe aU ein Kint: 
td) »OB O0n »ftnen oll gar blint. 
Me Ijenl^e mtr iii fere »ant — 
oor jdmer Kreuzten mir Mu l i t , 
aU man brld^et fp ac^eu oll — 
Jd) Tp^iu^ ^^t ber groitn Klage 
Irte id) nu immer mere trage. 

Ulr. V. Lichtenstein, p. 303, v. 13, p. 302, v. 13. cnf. p. 109, v. 21. 

Qui donc veist la bele Biatriz, 
Ses c he V u s traire, esgratiner sod vis, 
L*un poing a Fautre parangoisae ferir, 
Le s a n c Yermoil par les o n g I e s chaVr. 

La mort de Garin le Loher. p. 221. v. 4790 edt. Du MeriP^^ (S. Abbild. I. A. D.) 

Frauen wie Männer klopfen sich unter heftigem Schluchzen die Brust; so die das Sterbebett der 

h. Radegnnde umstehenden Nonnen. Ubi jam ad finem vitae venit sanctum eins corpusculum — beati omnes 

congregati, luctuose circa ejus thorum flentes, et ejulantes, pectora duris pugnis ferientes, voces 

ad caelum dabant, clamantes etc. Baudoniviae. Vit. S. Radegundis (*]* 587) A. S. S. Aug. 3, p. 82 b^'^). 

Als Karl der Grosse seiner Gemahlinu die gewaltigen Horner mit denen ihn ein Auerochs auf der Jagd 

verletzt hatte, vorwiess, weinte die Kaiserinn und schlug sich die Brust ^^'). 

Frauen reissen das Gebäude vom Kopf. (S. Abbild. I. B.^'^) und fallen sich mit krachenden Händen 

in die Haare. (S. Abbild. IL B.) 

in fd)oenem ^|dre manir ^ant 

erkracljte ofte fere. 

Klag. y. 1856. Sie zerwühlen sich die langen Zopfe, raufen die Haare sich aus. (S. Abbild. L A. B.) 

)»a brac^ fron 3tgime 
ir langen iSpfe britne 
oor jamer ib<r fnarten. 

Parzival. 138, v. 17^^^) Als Herzog Wilhelm von Apulien starb (1127), schnitt sich seine Gemahlinn ihr 
reiches Haupthaar ab und warf sich laut klagend auf die Leiche, und alles Volk zerraufte sich das Haar. 
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luctum prae gaudiis amando, ipsum aera lachrimosis vocibus 
pulsant. Annal. Quedlenburg. ad. an 999. ap. P. M. Germ. S, 
76, 1. 13. S. die folgenden Anmerkungen. 

^**) Ita ut inter sonoa fletum atque conlisiones palmarum, 
nullus posset a lacrymis temperare. Gregor Turon. (-]- 595) 
De Glor. cl. 986 e. 

Mtt lilre »il Ute erkrac^ten 

an maneger juncoronen Ijant )»ie man oii fere kiaglre oant 
Klag. T. 330. cnf. v. 510, ebd. v. 324. cnf. Erec. v. 6439. edt. 
Haupt. Tundal. p. 44, v. 14. Nat Biblt. B. 20. 

**^) Ecce infans, acerba morte ablatus, fit ei obviua, annorum fere 
octo, cum quo erat multitndo hominum plangentium, et 
amaris sua pectora contusionibus tundentium. Vit. S. 
Amatoris (f 418) A. S. S. Mai. 1, p. 56 f. Tunc cbori 
virginum sua tundentes pectora , dantes mugitus pro- 
clamant: mors dira etc. Vit. S. Segolenae. Viduae (c. S. VIII) 
A. S. S. Jul. 5, 636 e. 

»il manegen %tb}tn brußflac 

flttogen in Mu »erben »tp. 
Klag. V. 439, ebd. v. 1078. Trait ses cheuels et debat aa 
peitrine. La Chans, d* Alexis (S. XII) Zeitschf. f. D. Altrt. 
6, 313, Str. 87. 

fo |! fld) ronfte iinl»e fluoc. 



Iwein. V. 1339, ?. 1843. cf. Wigalois cl. 207, v. 11. Einer 
Mutter raubt wfihrend ihrer Abwesenheit vom Hause ein Wolf 
ihren Säugling. Mater vero misera , ubi se orbatam prole sua 
vidit, voce lamentabili pectus tundendo pugnis ibat. 
quidve ageret nesciebat. Adalbert. (S. XIII.) Vit. S. Simperti. 
A. S. S. Octob. 6, 248 f. cnf. Caes. Heisterb. Dialog. 2, p. 63. 

\b %xt ^ ^ mit ^en^en wx 

Me fluoc f! iüfent ^nl» Irar — 

Ira tn^t%tnt l^d \i^ ^erje lac 

ba tele Irin fc^oene mane^en flac. 
Gottf. V. Strassb. Tristan, p. 31, v. 14, edt. Massm. 
**') Monach. S. Gall. (c 883) Gest. Karoi. L. 1, c. 8, ap. P. Mon. 

Germ. 2, 752, 1. 8. 
<**) Or na tum capitis ad terram projicity diflfnsaque caesarie 
se miseram clamitans, civitatem vocibus iroplet. Gregor. Turon. 
De Glor. Martyr. op. 733, a. edt. Ruinart. cnf. Erec. v. 5319. 
Wigalois cl. 81, v. 23. cnf. cl. 127, v. 18. 
^*^) Quaeque suo lacerans crines lacrimansque marito. Abbo. 
(S. IX ext) d. Bell. Paris. L. 1, v. 126, ap. P. Mon. Germ. 
2, 781. Mater — resupina corruit, pectora palmis caedit, 
crines evelit miserabili ejnlatu, et fletu circumstantes in 
fletum concitavit. Gerhoho. (-]- 1127). Vit b. Abb. Formbac. ap. 
Pez thes. anecdt. T. 1» P. 2, 404, c. ibd. 404 d< 
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Männer zerfl eischen sich das Antlitz ^^^) : 

mit ben nageln 3 arte er aBe 
1^03 fl et fd) mittler l)tute. 

(Pyramus und Thisbe. Haupt. Ztg. f. D. Altertb. 6, 520, v. 228.) Frauen mit blanken, lichten Händen 
zerkratzen sich den Busen, die. rosigen Wangen: 

f! latit wn ben UnIren 
man%tu H« otl rdte 9el 

Konrad von Würzburg. (f 1287) Alexius. Haupt-Zeitschrift, f. Deutsch. Alterthum. 3, 546, v. 352.) Die 
Lebensdichter des h. Alexius in A. S. S. Jul. 4, 253 c. 256 b. begnügen sich mit dem Zerreissen der 
Kleider ^^^. Herzeloyde reisst das Unterkleid auf, um sich die Brust zu zerkratzen, doch der Gedanke dass 
diese der Born sei aus welchem dem jungen Leben das sie von Gahmuret unter dem Herzen trägt die 
Nahrung quelle, lässt sie von diesem blutigen Vorhaben abstehen. 

Mu frouioe enntoc^te »er Iraj fad), 

Irco Mmbe 90n Irer bru^ |l brad^. 

ir bru^l Itnire itnlre »b) 

b(U an Kerte |l ir 9lb) 

|! )»ruetej0 an tr roten munt. 

^ tet iDipU(^e fttore kunt. 

alfuj0 fprad) Mu otfe. 

'btt bt^ Ka^ etnj0 KtnIrejS fpife ete. 

Parzival. 110, v. 23. Der zur Absetzung verurtheilte Papst Benedict wurde vor das Concilium gebracht, 
und genöthigt vor dem Papst Nicolaus das Verzeichniss seiner Vergehungen zu lesen. Benedict that dies 
in Gegenwart seiner Mutter unter Jammern und Schluchzen , und diese selbst mit aufgelöstem Haar und 
geblösster Brust weint und klagt, und alle Anverwandten des zu Entsetzenden klopfen die Brust, und zer- 
kratzen sich die Wangen '^^). Das früherhin untersagte Umarmen und Küssen der Leiche (s. Anmerk. 20) 
weiss sich gleichfalls nicht blos Gestattung, sondern in manchen Fällen sogar Forderung zu erringen. 
Kaiser Constans lässt Sesoald welcher den in Benevent belagerten Herzog Bomuald zu beharrlichem Wider- 
stand ermuthigte, enthaupten und dessen Kopf mittelst einer Kriegsmaschine in die Stadt schleudern. Als 



ej Ijeten ir felber ^lenbe 

\itx Up ^ti »fit gemad^et hiby 
Klag. V. 1627. 

|! moB ^eoallen itf )»<u %tüA 

mit ^ejartem %thtn\it. 

ir 9tl mx^t Ijenlre 

brad) |! nnbe ir rtd) geioant. — 
Wigalois. d. 127, ?. 16. Blasii (p. S. XHI.) Vit. S. Zenobii 
(S. V.) A. S. S. Mai. 6, p. 55 b. cnf. ibd. p. 53, b. Zum 
Zeichen des Schmerzes serriss man sich nicht blos die Ge- 
wftnder , sondern schnitt sich auch die Ärmel ab. Vesti- 
mentorum amputabant manicas, scindebant vestes et 
p e c 1 r a sua. p u g n i s fortiter ferientes. Vit. S. Peter Parentii 
(t 1199) A. S. S. Mai. T. 5, p. 89, e. 
*^) Tunc aspersit se pulvere, et tunicamscindensindecenter 
accedit ad eum. Vit. S. Joann. Eleraos. (f 616) ap. A. S. S. 
Jnr. 2, 501. ct. 2. cnf. Angl. Sacra. 2, 119, und folgende 
Anmerk. 
*^) Quos dum enuchizaret eosque in castellum, dirigeret, mulier 
quaedam mariti amore succensa, eins pro membris non parum 
sollicita, passis crinibus de castello exiit furibonda. Quae 
cum cruentis unguibus ora discerperet, atque ante 
Tebaldi tentorum clamosis vocibus f 1er et etc. Liudprand. 
(f c. 972) Antapodos. L. IV. c. 9, ap. P. Mon. Germ. 5, 317, 
1. 49. Trauerlied auf das Hinscheiden des ermordeten Grafen 
Karl von Flandern (f 1127). 



Flandria, tu misera, tua tunde pectora, 
Scinde genas unguibus, neque parcas fletibus. 
Chron. S. Andr. (c. 1133) ap. P. Mon. Germ. 9, 548, 1, 34. 
Uit mort sum filz, a terre cet pasmede. 
sum piz debatre et sun cors deieter, 
ses crins deropre e sen uis mai seier, etc. 
La Chans. d*Alexis. (S. XII.) ZeiUchrifL f. D. Altert 5, 313 
Str. 85. 

mit bluote bernnnen 

manc antlil^e man H vant — 
Klag. 1082. 

jerkratjet unlre jeronfet 
^et |id) b(U liebeldfe mtp 
lr(U VC Mu »dt wits Irer Itp 
mit blnote »00 bentnnen. 
Erec. ?. 5322. cnf. Anmerk. 201. 
*®^) Stabant autem ibi mater eins cum solutis crinibus, 
nudatisque pectoribus cum gemitu et luctui; ipsa 
eiusque propinqui percutiebant pectora sua et 
rigabant unguibus ora sua. Annal. Romani (c. S. 
XI. ext.) ap. P. Mon. Germ. 7, 471, 1. 43. Bittende Frauen 
erscheinen in solcher Attitüde. Den Umkreis in dem der 
heil. Simeon weilte, durfte kein Weib betreten, seine 
Mutter fleht mit aufgelöstem Haar um die Verganst dass 
er ihr seinen Anblick gewfihre. At illa haec audiens coepit 
plangere et rogare ut videret eum; et solutis erinibus 
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oblationes aiferentes. Omnis aetas, sexus.atque conditio derotissime osculabantur pedes eius, in tantum 
ut sandalia ipsa, tamquam tiDcta pellis, salrva pariter etlacrymis, obscurarentur; nam et lactentes offe- 
rabantur parvuii, quo tarn sancti corporis tactu adversus omnia munirentur adversa. Nonnulli etiatn san- 
dalia ipsa, ardentiori fide oscuiando, mordebant; aliquid inde ob sancfificatioaem secum fenre volentes. 
Annuli ac nummi et res aliae sancto applicabantur corpori, ut eo sepulto pro reliquüs haberentur. Vit. 
S. Hugonis (t 1132) A. S. S. April. 1, p. 46 d. cnf. ibd. 3, 647 d.*"')- Als man den Leicbnam des 
b. Goderieb in das Todtengewand hüllte, lies« man gleich von vorhinein seine Füsse unbescbubet, damit sieb 
den zur Bestattung HerbeigeLommenen eine Stelle biete der sie die Küsse ihrer inbrünstigen Veneration 
aufzudrücken vermScbten. Vit. S. Godrici Eremit, ("i- 1170) A. S. S. Mai S, p. 85 a. 

Den Leichenzügen folgte man unter Beseitigung allen Geschmeides in gemeiner Gewandung*"). 
Bewaffnete folgten mit umgekehrten Schildern. 

fi %in ir \ifütis brdU 

niit^ jamtrs gtUitt 

itt tttm gthtttt. 

Parziv. 92. v. 1 . cnf. 80, v. 9, 91 . v. 1 0, 98. v. 1 S. *'*0. Im Gegensatze zur weissen Farbe als der festlicher 
Heiterkeit*") wählte man für die Gewandung der Trauer die schwarze Farbe*"). Petrus Venerabilis lobt 
es an den Spaniern, dass sie bei Sterbefällen ihnen anverwandter Personen alle kostbare oder vielfarbige 
Gewänder ab- und dafür schwarze Kleidung anlegen, sieb das Haupthaar (cnf. Anmerk. 1 98) und ihren 
lliieren die Schweife scheeren, und diese Trauerzeichen durch ein ganzes Jahr beibehalten. Vidi nuper ipse 



•lii plant*« oscuUntur, «In fimbrias restimenti diripiunt elc. 
Gregor Tur. (f S94). Vit. Patr. op. 1216 e. Bernard. (c. 1020). 
Hirtcl. S. Fidi». A. S. S. Oclob. 3, 319 e. Vit. B. Thaodorici. 
Abb. (f 1087). A. S. S. Aug. 4, 863 f. Vit S. Hugonia. 
Epitc. (1200) *p. Pei Bibl. Ascet. 10, 385. cnf. La mort de 
Gario Le Lober. p. 125, v. 2633. cnf. Chan«, d. Antloch. 1, 
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kifftn ante ttiittn 

Klag. ». 1137. cnf. t. 40«. cnf. Erec. r. B754, t. 8112. Tristan, 
p. 181, V. 23, edt. Hassm. Thom. Cantiprateas. (f 1263). Vit. 
S. Christlnae Hirabil. A. S. S. Jul. T. 5, 6S9 c. Konrad. 
Würtburg {+ 1287). Alexius Haupt ZeiUch. f. D. Altrt. 3, 
p. B66. r. 1040. cnf. Vit S. Aleiü (c. S. XH,) ap. A. S. S. 
Jnl. 4, 252, c. A. 
'*) In dieaeD glaubenseifrigen, reliquienfreundlicheo Jabrhuoder- 
ten drfiDgle man aicb inr Bestattung frommer Peraonea, man 
kßaate ihre HSnde, Füsse und bracbte Geachmeide, H 
len, Waffen e(e. herbei, um sie dureb BerObrong der Leiche 
gleichsam lu feiern. Pia siquidem plebls impatienlia, non 
austinens animi «ui desiderium, — donec deuudata etiam 
Yeneranda defuncÜ facie, totius feretri relamen arelletur et 
operimentum. Tunc vero primum datur libertas oseulia 
niBDuumet pedum datur libertas rigalionibus tacry- 
marum. — Certabtnt offerendo hinc viri, ioda mulierea; isti 
argenteoa, illae annulos et inaarea, monilia quaeque 
et murenulas pectori suo direptas super defuncti corpus 
bgerentes. Vit S. Haearii Antioch. (f 1012) A. S. S. April. 
T. 1, 888 c. Von der Leiche des beil. Bernhard'«. Panea, 
ballheoa.Dummos, et alia quaeque lerranda sibi probeoe- 
dietione, et Tariis necesiitatibua profutura. GaufHd. Vit. 
8. Bernard. (f 1163) op. 2, 1171 b 

ftn ^tll nad) (inem txätt: «on namger noitt ^tnln 
nsTl btr %M {icgtiffen an. ej nutt »ib Dtrtt man, 



Iric in t bckanbcn, mit jtbcul)lin ^anlrtn 
»linttn |t in ftrt. 
Klag. 1. 883. Et eadem die corpus d. Yronis fuit deporUtum — 
ad ecciesiam Trecorensem , eoncurrente etiatn multiludine 
populi copioaa, tangente et osculante cum deTOtion« 
maiima pedes et manua ipsius. — El postqoam fuitporU- 
tum ad ecciesiam fuit eipoMatoa raubis quibos erat 
indutui, videücet tunica, epitogio, «t camisia praedietia, — 
Et quicumquo polerat tangebat ipsum, tcI rea «nas, Tel 
feretrum, aliqui cum capucio, aliqui cummanibua pront 
melius poterat. Vit. S. Tvonia (f 1303). A. S. S. Mai. 
4, 341 c. 

'"*) Leiche obestattung des KSnigs Chilperich. Magnus quoque bic 
planctus omni populo fuit, nam viri lugentes, muliereaqne 
lugubrius Testimentis indutae, ut solel in coningum 
exsequiis fieri, ita hoc funus sunt proseeutae. Gregor. 
Tnron. Hist cl. 244 d.Huliere« cum lugubribns indnmen- 
tis. (amquam ai vires perdidissent, similiter et vin obteet« 
capite ut in exsequiis uiorum facere moa est ibd. Vit Patr. 
op. cl. 1176 b. cnf. S. Chrysostom. (■]■ 407). Ad popul. Antioeh. 
homl. 3, op. 2, 40 e. cnf. B. Theodoret Epis. Cyr. (f 4S7) 
Interpret, io Psalm, op. 1, 790, edt. Schulte, cnf. Vit S. Alexii 
(c. S. XII.) A. S. S. Jul. 4, 252, c. cnf. Konrad Ton WQnburg. 
<f 1287) Alexius. Haupt Zeitsch. f. Deut Altert. 3, 54«, t. 346. 

■*)Ober Leichengeprfinge im XIV. und in spilern Jahrfaun- 
derten s. Du Caoge, Gloss. t. heriotum. 3, 661, cl. 2. 

") Qui luget, abstinere debet a conTiviis ac omamenlis et alba 
TesU. Capilular. L. 7, c. 243, ap. Walther Corp. Jur. 2, 728. 
Nam sieut albte Testes eialtationi et solenni congruunt 
laelitiae, ita nigrae humiliationi et lugubri couTeninnf 
tristitiae. Hucbald. (907.) Vit S. Rictrudis. ap. Ghesqoier A. 
8. Belgic. 4, 496. 

**) Die achwane Farbe der Hauchs -Geirandung gilt als eioe 
der Trauer. HaeRen. Disquisit 1, 54S, sie war die der 
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in Hispaniis coastitutus, et admiratus sum, antiquum hunc morem ab Hispaiüs adhuc omnibus obser- 
vari. Mortua quippe uxore maritus, mortuo marito coniux, mortuMS filiis patres, mortuis patribus filii, defunetis 
quibuslibet cognatis cognati, extinetis quolibet easu amieis amici, statim arma deponunt, sericas vestes, 
peregrinarum pellium tegmina abiieiunt, totumque penitus multieolorem ae preeiosum habitum abdi- 
cantes, nigris tantum vtlibusque indumentis se contegunt. Sic erinibus propriis, sie iumentorum 
suorum caudis decurtatis, seque et ipsa atro prorsus eolore denigrant — et integri ad minus spatium 
anni in tali moerore publica lege consumant. Petr. Venerab. (-]- 1157) Epistol. L. 4. epis. 17. ap. 
Marrier. ßibl. Clunc. 840 a."') 

Zu den geberdlichen Äusserungen des Schmerzes gesellten sich die Ausbräche des jammerlautesten 
Klagegeschreies. Die heroischen Lungen leidergriffener Helden und Frauen stossen Töne aus, wie man 
sie sonst nur aus Lowenrachen dröhnen hört^^^). Von Chriemhilds Jammergeschrei erzittert die Keminate, 
Attila brüllt, dass Thfirme beben. 

Cjel Irer künek riet) 

ben füft mit litte erfd^ufte: fin mütftn geitt bem lüfte 

mit kraft erfd^al fo fere, Irto ob bem künge l)ere 

»Ott finer klage tn oeßen H} l)U0 mol^t ntlrer breßen. 

Klag. V. 783. 

toie lüte er oüefen began! 

fam man l^ort ein totfentl^orn) Irem ebeln furßen u} er Korn 
Mu ßimme u} finem munbe erlroj in lier fknxibt 
}fd er fo fere klagte baj H von ertoagte 
hdbt turne urih palaB. 

ebd. V. 312, cnf. v. 326, 661, 702, 725, 1019, 1085, 1360^*0- Bei Bestattung des h. Ililarius 
dröhnte das Jammergeschrei mit solch erschütternder Heftigkeit gen Himmel, dass man meinte das Gebälk 
der Kirche müsse bersten. Cum — corpus inferrent, utriusque sexus tantus cum 1 a c r y m i s datus est c 1 a m o r 
ut astra ipsa percussa vicarium e caelo reddiderint insolitum, et tonitruis comparandum, fragore cum 
sono roboratum. — Quod ubi populi intellexerunt esse tumulatum, tantum subito omnes c 1 a m o r e m cum 
gemitu proprio reddiderunt, ut tecta ipsius basilicae discussa corruerc, et populos obruere 
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Poenitenten. cnf. Marlene Comment. Reg. S. Bened. 
p. 708. 

1103 txB oud) bar ndd) bereite 

fo (03 tr vavmt beider, 

pl^Srbe unlie Kleiber 

glicl) unb iDol iefamme fd^ein 

foari riveoar al ein. 
Erec. p. 298, ?. 9852. cnf. t. 9957. cnf. Anmerk. 79. 
) ei w&ttt tr rocke unb tr bad) 

oon foariem famite. 
Erec. T. 8236. Item attestatur I u c t u i , huiusmodi enim h a b i t u 
Digro solebant uti mutier es tempore luctus. Humbert de 
Romanis (f 1277) De erudit. Praed. ap. Bibl. Patr. Max. 25, 
479 f. Die Darstellerinnen der klagenden Frauen am Grabe 
Cbristi erscheinen in schwarzer Gewandung. 

3Um IUI. frotpeit 5t9ar^ ^enet^dt Demütig die ^eitde 
writtjgettde. il(d|o Da^ die mentett von Den fd^uldern 
^eti^eit fottett fid) fleUenDe }cu menneitDe. Sintenis. 

Zerbster, Ptssionsspiel in der Zeitschrift, f. Deutsch. Alterthum. 
2, 284. Allegorische Personen wie ,,Humilitas'' erscheinen in 
dunkelfarbiger Gewandung: 

HÜMILITAS CHRISTIANA FATETUR. 
Vestibus in spretis specie quia nigrior exsto stulti me sper- 
nunt — S. Bonifacii. (-(- 754) Aenigm. d. Virtutib. op. 2, 115, 
edC. Lond. 1844. Trauerfahnen hatten schwarze Embleme. 

(Zappert.) 



fuj0 oa0 be0 felben tierejs rd)in 
in einen foarjen famit 
^efniten ianc nribt Ott. 
Wigalois cl. 271. v. 11. d. 272, v. 27. cl. 278, v. 15. 
***) fin iorn be^nnbe iimmen 

unb al0 ein leoe brimmen. 
bo brad) er ü} fin eigen l)dr. 
Parzival. 42, v, 13. cnf. Nibel. 2171. 2. 
2") S. Hieronym, (+ 420.) Epist. 108. op. 716 d, edt. Vallars. 
ba3 tarne unbe paia0 unb fway 0emture0 bd wat 
antourte von bem fd)aile. 
Klag. V. 1075. cnf. v. 327. 356. 438, 1623, 1849. Nibel. 1005, 1. 

Grans fu li diax et dolcreus li cris. 
La mort de Garin Le Luhcr. p. 42. v. 883, edt. Du Meril. 
cnf. ibd. p. 57, v. 1186. p. 125, v. 2637. p. 221, v. 4801. 
Parzival. 138, v. 11. Konrad v. WOrzburg (f 1287) Alexius. 
Haupt. Zeitsch. f. Deut. Altert. 3, 546, v. 354. La Chans, 
d* Alexis. (S. XH) ibd. 5. 313, str. 87. 

j^ndfino^' oil inte er fd^rei 
über mid) unfeiegen man! 
Pfeiffer Mar. Legend, p.248. v.266. v. 317. „Heu" in christlichen 
Grabschriften. Fabreit. Antiij. Inscript. IM. p 190, Nr. 439. 
Mural. Thcsanr. Inscript. 1, 423. Nr. 1, 4, p. 1843, Nr. 1. 
P. Mon. (;erm. 9, 548. 1. 10. I. 12. 5, 94. 1. 16. 96. 1. 29. 98. 
I. 21. A. S. S. Mai 1.424d. 
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putarentur. (Vit. S. Hiiarii Episc. Arelat. (f 449) op. p. 102, c. 22. edt. Venet. 1748.) Bei Beerdigung 
des h. Hugo erhoben die Anwesenden solch ein Klagegeschrei, dass der Schall von den Bergen wieder- 
hallte. Eins clamor vicini colles resultant, sumptuosis luminaribus exequiae celebrantur. Hildebert, 
(t 1 1 34.) Vit. S. Hugonis (f 1 1 09) A. S. S. April. 3, 647 d.""). Das Jammergeschrei bei dem 
Leichenbegängnisse des h. Simon Stylita vernimmt man sieben Meilen in der Runde*"). 

Die Leidtragenden schreien mit solchem Aufgebote der Lungenkraft, dass ihnen unter dieser Anstren- 
gung Blut aus Mund, Nase und Ohren stärzt'^^}. 

Nicht bloss durch Blutstrome auch durch andere krankhafte Erscheinungen gibt sich die Heftigkeit 
des Schmerzes zu erkennen. Frauen und Männer sinken in Ohnmacht. (S. Abbild. I. D. wo der Zeichner 
durch die schiefe Stellung der Frauengestalt diese Situation andeutete.) Als die Mutter des heil. Gregor 
V. Nyssa Nachricht von dem plötzlichen Tode ihres Sohnes Naucratius erhält, sinkt die sonst in allen 
Tugenden wohlgeübte Mutter, von Schmerz überwältigt, ohnmächtig nieder. S. Gregor. Nys. c. 394. S. Vit. 
S, Macrinac. op. 2, 183 d.^'^). Als zur Zeit einer grossen Hungersnoth ein Paar Eheleute mit ihrem Kinde 
nach Thüringen auswanderten, beschloss der Vater um nicht Hungers sterben zu müssen den Säugling zu 
todten. Er hatte sich eben zu diesem Zwecke mit dem Kinde entfernt als er zwei Wolfe erblickte die eine 
Hirschkuh zerfleischten. Alsofort jagte er die Bestijsn in die Flucht und nimmt einen Theil des Wildpretes an 
sich. Die Mutter welche den Gatten blutbeflecket zurückkehren sieht, wähnt er habe seinen Vorsatz ausgeführt 
und sinkt bewusstlos zu Boden. (P. Mon. Germ. 1, 367. 1. 1 3) Ohnmächtige werden durch Wasser-Ubergusse 
wieder zum Bewusstsein gebracht (Klag. v. 1566, 1979, Nibl. 1006, 1. Parziv. 109, 16.) Doch manche 
sterben nach sieben Tagen am gebrochnen Herzen^'®). Zuweilen überfällt der Schmerz seine Ofper mit 



*••) Ir rottf gap alfuHen fdjal 

lr(u tr ber »alt tDtlierl)aL 
Erec. y. 5745, ▼. 5757, edt. Haupt. 
**^) Colli^entes autem se aves volabant super columnam claroaD- 
tes quasi lugentes, ita ut omnes viderent. Et planctus 
populi et iuroentorum resonabat per millia Septem. 
Sed et montes et campi et arbores contristati sunt circa 
loca illa. Vit. S. Simeon. Stylit, (f 460) A. S. S. lanr. 1, 274, 
cl. 1, cnf.268, cl. 1. 

S^er iamer »art utle groi 
ber n>oft uon in Iroj 
über 3 tD mite. 
Ruold. Lt. p. 114, V. 29. 

Plus de cinquaote mil le regreterent si , 
Une 1 iue enviroo la terre en retombi. 
Chans, d. Antioch. 2, p. 249, v. 18. 

Mii lier juncfroven kiage 

erfd)al ti ftt lotten. 
Klag. V. 1380. 

**') (! wart f6 jdmerk jeljant 

nnl» fo trürir ^emuüt) bco ir ^^^ Serien Irco bltt0t 
braete ib ir munbe. 
Klag. V. 1379, und v. 1829. ebd. v. 10, v. 1560. cnf. t. 1379, 
V. 1829. 

^^^ bluot mir iu l^em mttnlie brad) 
für n>är unli ib ^tr na feit min, 
btO man mid) oaß fad) blttotic ftn. 
Ulr. V. Lichtenst. Frauend. p. 307, v. 10. cnf. p. 319, v. 29. 
'' *) Pars doloris impatientia humi prostrata jacebat. Vit. B. Theo- 
dorici Abb. (f 1087) A. S. S. Aug. 3, 863 f. 

— noi) ber Kla^e er nielrer feie, 

alif 0b er n>aere entfläfen. 
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Klag. V. 425, 1154, cnf. y. 2092 — 2097, cnf. Nibelung. 950, i. 
Karl der Grosse sinkt aus Schmerz über den Tod Roland's id 
Ohnmacht. Chans, d. Roland str. 204, ▼. 1, p. 112, edt. Michel, 
cnf.str. 173,v. 40. cnf. mein Virgil. Fortleb. p. 53. Anmerk. 214. 

fi viel l)tn unoerfunnen. 
Parzival. 105, v. 5. cnf. 126, 1. 
y^^^ ir jdmerB grimme 

fo oiel fi ofu in u nmal^t. Iwein. t. 1310. cof. y. 1477* 
Li dus le voit, moult en fu esbafs, 
II chiet p a s m e s ne se pot sostenir. 
Garin le Loherain 2, p. 262, v. 22. cnf. ibd. 263, t. 7. cnf. Li 
Romans de Berte, p. 27, v. 16, p. 67, y. 13, 122, t. 14, 
p. 135, V. 9. Miracul. S. Bernhard. Episc. A. S. S. Jul. 5, 
110 f. cnf. Miracul. S. Victor, ibd. 157 b. cnf. A. S. S. Apr. 
3, 288, b. h. ciif. Konrad. v. Wärzburg. (f 1287) Alexius. 
Haupt, Zeitschrift f. Deut. Altrt 3, 566, v. 1025. cnf. Vit S. 
Alexii (c. S. XU.) A.S. S. Jul. 4, 253, c. 256, c. Pfeiffer Mar. 
Legend, p. 248, v. 245. Das Thier-Epos Iftsst gleichfalls, ptro- 
dirend, seiue Helden und Damen in Ohnmacht sinken. 
Pinto la lasse ä ces paroles 
Chei pasmee el paveroent, 
Rom. de Renart. Par. 1826. V. 1, p. 15, v. 1029 -- 34. Vera. 
29988 fallt sogar Renart in Ohnmacht, ibd. V. 3, p. 334. cnf. 
Anmerk. 234. 

— — — tvt n^dj über fiben tage 

9itt orove lac oor leibe tdt. Klag. y. 1976. cnf. 211S. 

ir bradj bo3 leit ir ^erje eiuoei. 

ebd. V. 1991. Oder nach vierthalb Tagen. 
Les deus serors , puis que fu mors Garins, 
Plus nes vesquirent que troisjorsetdemi; 
A Snint-Arnol furent en terre miz. 
La mort de Garin Le Loher. p. 222, y. 4803. edt. Du HMl. 
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apoplektischer Gewalt. Bei Vernehmung der Kunde, dass Roland im Kampfe gegen die Sarazenen geblieben 
sei, sinkt dessen Gattinn Alda schmerzgetroifen zu den Füssen- Karl des Grossen leblos nieder'"). 

Der Mensehen Schmerz über Hingeschiedene mit seinem weithin schallenden Jammer und Klage- 
geschrei theilt sich sogar der Vernunft losen Creatur mit. Bei der Bestattung des heil. Simon 
Stylita umflatterten Vogel trauernd seine Säule (s. Anmerk. 217). Als der Abt Gerasimus starb und 
beerdigt wurde, suchte der von ihm gezähmte Löwe welcher bisher bei dem heiligen Manne Ilausthier- 
Dienste verrichtet hatte, brüllend den vermissten Herrn. Nachdem sich den Mönchen alle Mittel den 
Unwirschen zu beschwichtigen, als vergeblich erwiesen, führten sie das edle Thier zu dem Leiehenhügel 
des Abtes hin. Wie dort der treue Dienstlowe die Brüder niederknien und weinen sieht, stosst er brüllend 
den Kopf wider die Erde und verscheidet auf dem Grabe seines Herrn'''). Ein dem h. Arigius zuthunlicher 
Bär kAm nach dem Hinscheiden des h. Bischofs gesenkten Hauptes aus dem Walde hervorgegangen und 
half nicht bloss am Wagen gespannt die Leiche fortziehen, sondern besuchte auch alljährlich die 
Grabstätte des Heiligen wo er von der versammelten Menge freundlich gelitten und reichlich gefüttert 
wurde'"). Neben den reissenden Säugethieren geben auch die minder hoch organisirten Raubvogel 
Veneration gegen fromme Hingeschiedene zu erkennen. Adler halten Wacht bei der Leiche heiliger 
Märtyrer"*). 

Endlich zieht der Menschenschmerz sogar Lebloses ins Mitleid. G locken beginnen beim Verscheiden 
frommer Personen von selbst ihr schauerliches Sterbegeläute zu wimmern'") und zuweilen mit unge- 
wöhnlich hellem Klange. Ipsa autem hora sanctissimi eins transitus, factus est repente per oiiines cir- 
cumquaque provincias, per omnes maiores ac minores ecclesias, magnus valde et insolitus clangor 



***) Pert lä culor, chet as piez Carlemag^c, 

Sempres est mortc: Deus ait mercit del anme! 
Chans, d. Roland, p. 144, str. 270, v. 16 
}itx Xnnk oul ntlier für tot. im %^ ber jdmer foll^e not. 
Klag. V. 2000. 

^arfilte erfod) titx l)atben not 
uor Idtbe nul tx tot. 
Roold. Lt. p. 293, v. 16. edC. W. Grimm. Paraival. 128, ▼. 20. 

***) Moschus (c. 610). Prat. spiridiul. ap. ßibl. Patr. Paris. 13, 
1009 b. Ein L5we begrübt die heil. Maria Kgyptiaca. A. S. S. 
April. 1, 82. Ein Einsiedler hatte zwei Löwen zu Begleitern. 
Nach seinem Tode legen sie sich aufsein Grab, und heulen 
also jSmmerlich, dass das Volk mit ihnen weint. Sicl verscheiden 
dann, und werden dem Heiligen zur Seite beerdigt. Tunc 
leones unus ad caput eius prostratus est, et alius atl pcdes, 
rugitus magnos inter sedantes, concurrentcs hinc et inde 
iuzta sancti Viri corpus, etc. Agnelli (c. 842) Lib. Pontif. ap. 
Murat S. R. IUI. 2, p. 56, cl. 2 a. Bildliche Darstellungen 
solcher Legenden in Pietro Laureati*s Leben der Einsii'dler. 
Campo Santo di Pisa edt. P. Lasinio. Der Lowe weint bevor 
er stirbt Berger d. Xiv. Totrolog. p. 548, Ober Thrftnen der 
Thiere. Fabric. Bibl. graec. 5, 181. edt. 1. 

***) In Christi (autem) nomine vocavit episcopus ursnm (qui) 
inclinato accurrit capite (et) iugo ligatus ad feretrum 
onera perduxit Wapinco, (et) vizit usquc senio. Ipsc obviavit 
corpori, (et singulis annis) ad ipsam sanctam solennitatem 
veniebat, usque dum canus vixit. Et multi gaudobant qui vide- 
bant cum, et victum praebebant ei. Vit. 8. Arigii (-[- p. 601.) j 
A. S. S. Mai. 1, 111, c. | 

***) Diu vero corpore ipsius quaesito et non invento. per inte<i^rnm ' 
annum visa est aquila in ripa fluminis Wag, quasi quacdam 
observatnra, sedere, per quam de corpore certi elTecti — 
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integrum, quasi -nuper obiisset, invenerunt. Vit. S. Zoerard. 
(c. S. XI.) A. S. S. Jul. 4, 336 f. Non tulit Deus militis sui 
corpus diu abiectum ac infame iacere, adest caelestis custodia 
aquilarum, quae corpus disioctum, dum sc clerus colligit, 
custodiant. Vit. S. Stanisl. Episc. (f 1079) (Auct. S.?) 
A. S. S. Mai. 2, 202, c. Ein noch jüngerer Biograph des 
Heiligen Iftsst von den vier Weltgegenden vier Adler herbei- 
fliegen ibd. p. 231 d. In Legenden des XIV. undXV. Jahrhunderts 
treten diese Sagen öfter auf. 

Jam, si posseilt, lapides plangerent 

Et arboruni f o I i a caderent 
• Tristi melo v o 1 u c r e s canerent 

Si tam grandc nefas discernerent. 
Klagelied fiber Hintr. Herz. Friedrich II. von Österreich (f 1246). 
Pez. S. H. Aust. 2, 399. 
) Ein fihnliches Selbstifiuten der Glocken wurde vernommen, als 
die Utrechter die Leiche des heil. Bonifucius den zu ihrer 
Translation nach Fulda abgesendeten Mönchen vorenthalten 
wollten. Sed quia Omnipotentia magis quam hominum convalescit 
fortitudo, mirabile statim ac memorabile cunctis adstantibua 
angelica magis quam humana peractum cognitione auditum est 
Hiiraculum, ecclesiaeque cloccum in signum amotionia 
sancti corporis, humana non contingente manu, commotum est 
Willibald. Vit. S. Bonifacii (f 755) ap. P. Mon. Germ. 2. 352, 

1. 10, Cüf. Heda. Ven. Ilist. L. 4, c. 23. Beim Sterben des 
Papstes Leo IX. ertönen die Glocken von S. Peter ungelautet. 
Hora qua cximius Praesul suam animam Christo commendavit, 
n u 1 1 niinistrortim p u 1 s a n t e, a se ipso S. Petri c a m p a n a 
sonare cocpit. Vit. S. Leonis Pap. IX. (f 1054). A. S. S. April. 

2, 667 f. cnf. Vit. S. Ililtr. (Auct. S. XI.) A. S. S. Septb. 
7, 409 a. cnf. Vit. S. Martian. A. S. S. Aug. 5. 272 e. cnf. 
Vit. B. Herman. Joseph, (f p. 1230) A. S. S. April. 1, 709 d. 
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sigDonim, et campaoaruni sonitus, longa putsatio, mirabilis lionitus, nullis hominibus funes traheatibus 
vel Signa commoventibus , nisi sola virtule diviaa quae supervenit caelitus. (Vit. S. Willelmi (*{- c. 813) 
Auetor. (S. XI) A. S. S. Mai. 6, 820 a.) Die Erde gibt ihre Schnnerz-Ergriffenheit zu erkenoeD und 

bebet"*)- 

Es gelang so der spätem christlichen Zeit wieder den Schmerz um Hingeschiedene im weitesten 
Umfange zur Äusserung zu bringen. Der AfTect des geistigen Schmerzes beschränkt sich jedoch nicht 
einzig auf die Veranlassung des Scheidens ins Jenseits, sondern dehnt die ihm gewordene Gestattung auch 
auf Trennungen aus, die nur zeitweiliges Femsein in Aussicht stellen. Es ISsst die Abschiedszähre sich 
nicht länger im christlichen Auge zurückhalten. Als der heilige Augustinus seine Reise nach Rom antrat, 
weinte die h. Moaica dem scheidenden Sohne viele heisse Multerzähren nach. Sed ea nocte clanculo ego 
profcctus sum, tita (S. Monnica) autem remansit orando et f 1 e n d o. — Flavit ventus — in quo mane illa 
insaniebat dolore, et querelis, ac gemitu iraplebat aures tuas. — S. Ai^fust. (-J- 430) Confess. L. 5, c. 
IS, op. 1, cl. 114 b. cnf. ibd. ct. 95 b. cl. 96 f."*). Kinder weinen wenn Eltern von ihnen scheiden, oder 
wenn sie in Folge ihrer Verheirathung das väterliche Haus verlassen. Als die h. Paula Rom verlässt, um 
sich ins gelobte Land zu begeben, streckt ihr kleiner Sohn Toiotius die Hände nach der Mutter aus, und 
ihre erwachsene Tochter vergiessl heisse Zähren. (Paula jedoch bückt trockenen Auges gen Himmel, und 
überwindet durch die Liebe zu Gott die gegen ihre Kinder.) Parvus Toxotius supplices manus tendebat in 
littore. RufTma iam nubilis ut suas exspcctaret nuptias, tacens fletibus obsecrabat. Et tarnen illa siccos 
tendebat ad caelum oculos, pietatem in filios, pietate in Deum superans. S. Hieronym. (-J*430) Epist. 108, 
op. 1, ci.'688 c. edt. Vallarsi '"). Auch Vater bleiben bei solcher Veranlassung nicht ungerührt. Nachdem 
Karl der Grosse seinen Sohn Ludwig zum Nachfolger ernannt hatte, entliess er ihn wieder nach Aquitanien. 
Doch ehe sie schieden, umarmten und kiissten sie sich, und weinten aus Liebe zu einander. Antequam divisi 
fuissent, ampleiantes cnfm se et osculantes, propter gaudlum amoris flerc coeperunt. Tbegan. (c. 836) 
Vit. Hludow. c. 6. ap. P. Mon. Germ. 2, 592. 1. 13. 

9i ni|)tt in \t tt\\t jt titn ^urgantrtn tun, 
umb |1 b((|Knlr( fatgtn vip unbc man, 
sb p innntr hamtn ^tim ailrer in tr Unt. — 
^n arettn IrÜTitlit^t litt Känic unb fin aib. 



cnf. Vit. S. UurentJi Eremit, (f 1243) A. S. S. Aug. 3, 
307 c. cnf. Vit. S. Nerolunis (f 1280) A. S. S. Jul. 6, 
498 e. Demum reddeodo »Dimam Crentori. de nocte praecedente 
ante CalendasHaii in horanistutinaÜ. tres campaoae, quae 
erant in campanili ecclesiae Foro Scmpronlensia Episcopatus 
roiraculo tae, nemine ip«a» tangente a se ipsii puhabaot 
in eantu, lecundum conauetudiDem pro raortuii. Vit. 
S. Aldebrandi (S. XII)- (Auct. c. S. XIU. eit) A. S. S. Hai. 
1, 159 r. Aliud etiam factum miraculoaum — ad nos uaque ' 
dediictum in praefato monaiterio dicitur continue auo tempore 
contigiase. Noia quaedaro bene aonora in tpao monaaterio 
tanta revercntia conserratur , ut taicae personae non liceat, 
teste panno, quo circum amicta tradilur, iilam nuda manu 
Ungere. Quae quoties aliqua de ipaiui monaaterii moniali- 
busfueratin brevi deceasura, sonum per ae absque 
bumano minislerio aolebat reddere fortem. Gobel. Person 
(S. X[V.) Vit. S. Mainulphi. A. S. S. Octob. 3, 223 f. CDf. Vit. 
B. Merbod. A. S. S. Septb. 3, 890 a. Miracul. S. Adelphi. ibd. 
p. 836, Nr. S3. Vit. S. Nicol. TolentJn. ibd. 667 «. cnf. Vit. S. 
Roaae. A. S. Sept.2, 421 e. 
'**) Uanc non plangamus, cum banc modo plangat et orbii. 
Et plangant rariia ipaa elementa media? 



Agii (c. S. IX. ext.) Obitua Hatbumodae. tp. P. Hon. Germ. 
6, 176, V. 2S. Tunc deinde facto aliquamdiu ailenÜo, circa bora 
qnarta quartam noctia — anbito tarn ingsna cubiculum eiua 
terrae motua concuiait, ut hi qai [ectulo aaaiatebant — ad 
orationem ae Domino cuncli iactarent — Inler haec cum \ma%- 
qaisque tali timore eiterritua pro peecati* suia Dominum 
deprecaretur , ille ~- apiritnm e>balavit. Vit S. Seren. Episc. 
Ncapoiitan. (Auct. c. S. VIII.) A. 8. S. April. 3, 769 d. 
'') All Barlba nach Frankreicb lieht, um dem König Pipin ange- 
trauet tu werden, aagt die Hutler weinend, aie werd« den 
Ring den Bertba ibr gegeben, oft unter Tbrfinen kOaaen. 

Se bien ne roua prourei, de Ja dolor morrai. 

Cel anel de ro doit o moi enport«rai, 

En larmeseten ploura aouvent le baisirai. 
Li Rnmans de Berte p. 12, t. 21. cnf. Gottf. v. Straaab. Triat. 
p. 289. 1. 18, p. 290, 1. 33, edt. Maaam. 
'^) E( i»t mir al* wenn icb im Herzen eine Hesaerwunde bitte, 
aagt Bertha weinend, ala aie die Hut t er rerlSaat. 

Parmi le euer du venire d'un coutel une plaie. 
Li Romana de Berte p. 13, r. lt. cnf. ibd. p. 9, t. S, p. 13, r. 
3, p. 77, V. S. cnf. Eree. t. 14S6, edt. Haopt. cnf. Wigdoia 
cl. 84, T. 33, edt. Pfeiffer 
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er tro^e minnecltdje bo tr betlrer Itp. 

er fprad) tr füll ml)t id einen t^urd) ben toillen mtn: 

immer ^nt forge fult tr minejs iihu (in*. 

Nibelung. 68, 1, 70, 1 und 61, 1 seq.^O- 

Die mittelalterlich romantische Zeit blieb auch jener Thräne nicht verschlossen welche Liebe, die 
i^fntjt tnmpl)dt^^'^, dem Auge erpresst. Liebende die nachtverstohlen in Minne kosen, scheucht mit dem 
Morgengrauen des Wächters Warnungsruf empor, und aus der Geliebten Auge fallt scheideschmerzlich 
der Thränenthau auf des Geliebten Antlitz nieder. 

jDar fleid) ein ma^et Ufe: 

Irin fprad) *ntt moi iif^ ei iß tac*. 

90n bem »orte ir 0VL%tn über toielen 

bai in liie t r e I) e r uf bin loSn^el vielen. 

ba n>art gekülfet tüfent ßunt 

ir ovLZtv. Kinne loen^el munt. 

Ulr. V. Lichtenstein. Frauend. p. 448. v. 19. 

(D XDe! f) kuße ane yai 
in bem flafe xaxd)^ 
po vielen l)in }t tal 
ir trel^ene niber fld)} 
<3ebod) getroße id) fie^ 
b(o ß ir »einen lie, 
nnt mid) al ümbe oie: 
bo tagete ej. 



(Herr Heinrich von Morunge. Hagen Min. Sing. 1, 130. cl. 1. nr. 3. ). Wie denn in diesen 
Jahrhunderten Liebessehnsucht den Augen der von dem „göttlichen Wahnsinn^ Befallenen zahlreiche 
Thranen erpresst, und selbst in den Sehnsuchtsseufzern nach Christo zuweilen ein Ton durchklingt, der 
an die Minneweise des hohen Liedes lebhaft mahnt. So schildert schon Venantius die Sehnsucht einer 
Jungfrau nach dem himmlischen Bräutigam: 

Strata solo recubo, lachrymans neque cerno quod opto. 
Tristis in ampleiu, pectore saxa premo 

Sponso absente manens tam dura cubilia servo 

Nee mea, quem cupiunt, membra teuere queunt. 

Die ubi sis, quem exspecto gemens? — 
(Venant. Fortunat. (c. 600) op. 1, 271. edt. Rom. 1786.) Ähnliche Ausdrucksweise tritt uns in dem Briefe 
einer Nonne an ihren Bruder entgegen. Frater, o Frater mi, cur potes meutern parvitatis meae assiduo 
moerore, fletu atque tristitia die noctuque, Caritatis tuae absentia afdigere? Nonne pro certo scies, quia 



*'*) Als Hertha den Bauer Simeon , bei dem sie sich neun Jahre im 
Walde rerborgen aufgehalten hatte, TertSsst, zerrauft er und die 
Seinen sich die Haare, klopft sich die Brust, auch Bertha weint. 
Au partir de I^ens, ji^ mar le mescrerez, 
I fu de la maisnie roains piteus cris jctes , 
Mainte pauroe batue et inains cheveus tircs etc. 
Li Romans de Berte p. 178, v. 5. cnf. Gottfr. v. Strassb. Trist, 
p. 61, T. 25 ff. 
*'') Heinrich von Yeldegge. Hagen Min. Sing. 1, p. 35, Nr. I. 3. 
•**) Jer rittr Joannen f(^tft 

tfo fente fid) |1n li)> 
imir im ond^ fere xoeinbe 
txt fd^ütrun ftowtn guot. 
Walt. T. d. Vogelweide, p. 90, v. 3. Her Wolfram von Eschen- 
bach. Hagen Min. Sing. 1, 286. 

^tit vtonwt ht^vmtt xd et nett: 

ffPu rtteft Irinnen, unt la^ mxd) einen; 



HDenne tDÜttt n>ilier ^er }uo mir? 
mtj tu ouereß ntine oroulie fant bir!^^ 
Her Dietmar von Aist. Hagen Min. Sing. 1, p. 101, cl. 1, 
Nr. XIII. 3. 

HDie kitnlie letber mir ^efdjel^en 

n>anli id) ben n>al)ter l^oere jel^en, 

l>(ü ty p tttk — 

^id) l)uop Bro3 to'einen oon tr \)%t, 

ho} |i nil)t mol)te n>iji)en, xDie 

er Kaeme \)\n. 
Her Rubin. Hagen Min. Sing. 1, p. 318, Nr. XX. 1 und 4. cnf. 
Meister Job. Hadloup. Hagen. Min. Sing. 2, p. 286, Nr. XI. 2. 
cnf. p. 295, Nr. XXX. 2. cnf. Der von Kiurenberk. ebd. 1, 97, 
cl. 2, Nr. 10. Schenk Ulrich von Wintersteten, ebd. 1, p. 166, 
Nr. XXXIV. 2. Meister Chuonrad von Würsburk. 1, p. 328. 
Nr. XXXI. Wizlav (IV. Fürst von Rügen) Hagen, ebd. 3. p. 82, 
Nr. VII. 2.3, p. 331, Nr. IV. 
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den Ritter '^^), Gemeinden ihren Bisehof der die Seinen verlässt um in der beschaulichen Stille kloster- 
licher Umfriedung seine Tage zu beschliessen^^). 

Auch die seculare Bittzähre fehlt nicht in dem Reigen der andern, und Männer und Frauen unter- 
stützen ihre Bitten häufig durch Zähren. Mittitur igitur Iring ab Irminirida , cum supplici legatione — Et 
accedens Iring haec ait — Dum lacrimans dixisset etc. (Widukind (S. X. m.) L. 1, c. 10. ap. P. Mon. 
5, 422, 1. 16.) Herzog Karl von Nieder-Lothringen geht unter Thränen die Seinen um Beistand an. Interea 
Karolus apud amicos et cognatos motu gravissimo movebat querelam, atque in sui suifragium querimoniis 
excitabat. Qui lacrimis suffusus: Video: inquit etc. (Richer. (c. 998) bist. L. 4, c. 14 ap. P. Mon. 
Germ. 5, 634, 1. 26.) Es ist erspriesslicher durch Thränen als durch Worte zu bitten. Satis sunt utique 
meliores lacrymarum preces, quam verborum. Nam qui verbis precatur interdum offendit: lacryma 
autem offendere minime novit. Verba aliquando non proferunt totum negotium: lacryma semper totum 
mentis ostendit affectum. Godfrid. Vindociens. (c. 1110)Serm. 9, ap. Sirmond op. 3. 637 c.'^^. 

Wir verfolgten bisher den Ausdruck zeitlich geistigen Schmerzes auf seinem Wieder-Eroberungszug 
im Gebiete der Laienwelt, aber auch auf dem der priesterlichen erprobte er nicht minder siegreich 
seine bewältigende Macht. 

Kirchenlehrer die die Thräne um Hingeschiedene aus des Christen Auge gebannt wissen wollen, 
weinen selbst, wenn der Tod eine werthe Persönlichkeit aus ihrer Mitte fuhrt. S. Augustin beweint die 
Mutter. Er suchte die Thränen zu bekämpfen aber als er sich allein sieht und ihm lebhaft die Erinnerung 
des frommen Lebens der Hingeschiedenen vor die Seele tritt, brechen die lange zurückgehaltenen Thränen 
in mächtigem Strome hervor. Et dimisi lacrymas quas co ntinebam, ut effluerent quantum vellent, 
substernens eas cordi meo — Legat qui volet, et interpretetur ut volet, etsi peccatum invenerit fle- 
visse me matrem exigua parte horae, matrem oculis meis interim mortuam — non irrideat etc. 
S. August, (t 430) Confes. L. 9, c. 12, op. 1 cl. 169 c. cnf. 168 f. seq."*). S. Ambrosius, S. Gregor 
Nazianzenus beweint den Bruder. Lacryma vi ergo, fateor, etiam ego, sed lacrymavit et Dominus. Ule 
alienum, ego fratrem, ille in uno lacrymavit omnes, ego in omnibus lacrymabo te frater. S. Ambros. 



aodiri et murmur crebrescere — Willelmus — mundum vellet 
relinquere. Tum subito tota domus regia consurgit — omnes 
eiolantes — At vero Dei 6delis — tamquam - turris fortitudinis, 
utfc movebatur verbis, nee flectebatur lacrymis. — B. Willel- 
mus — cunctis vale faciens — exit de civitftte — Rege Car olo 
dilecto suo Domino diutius illum cum lacrvmis deducente, 
Frtncorum exercitu cum dolore et gemitu, cunctaque 
multitudine eum longius, quousque oportuit, prosequente. 
ibd. p. 816 b. Hie audiens de conversione socii et araici 
carissimi, flebat quasi perditum, quem saeculo mortuum 
audiebat. Ubi autem primo data est utrique facultas mutui 
coUoquii, post dissimiles lacrymas, et gemitus dissimilium 
dolomm, yerba verbis coeperunt conferri. ibd. cl. 1083 c. cnf. 
cl. 1082 a. cl. 1090 b. c. 

*^0 Igitur vestibus- professionis indutus — exit ad suos proceres, 
de milite frater factus, quem proceres prae foribus cxpectabant 
Milites mutatum babitum Domini, gravi animo intuentes» et 
adeo repentinam mutationem ipsius stupentes, lacrymas 
multiplicant et dolores. Vox una plangentium : Cur nos - descris ? 
Cur nobis vitam adimis? etc. Vit. B. Hrosnatae. (f 1217) 
A. S. S. Jul. 3, 807 c. 

***) Der heil. Remaclus begibt sieb nachdem er den heil. Thcodard 
als seinen Nachfolger im Bisthume designirt, in die Einsamkeit. 
quantus de eius abscessu exortus est luctus! — Omnis 1 
tetas, uterque sexus, dolorem cordis lacrimis testabatur 

(Zappert.) 



effusis , atque prosequendo eum , clamoribus insonabat infinitis. 
Hariger, Abb. Lobin. (-f- c. 1097) Gest. Pontif. Tungrens. ap. 
Chapeavil. Gest. Pont Tungr. 1, 94. 

*^*) Gregor. Turon. (f 594). Histor. L. 4, op. 124 c, edt. Ruinart 
Aldo und Grauso begeben sich su Cunipert, werfen sich Ver- 
zeihung flehend nieder, und geloben ihm unter Thrftnen Treue. 
Paul. Warnf. (f c. 799) De Gest. Langob. L. 5 c. 29, ap. 
Mural. S. R. Ital. 1, 488, cl. 1 H. cnf. ibd. 489, cl. 1 b. Chron. 
S. Huberti Andagiens. (c. 1120) ap. P. Mon. Germ. 10, 610, 
I. 17. Laien wie Geistliche beschworen den Abt Desiderius 
( später. P. Victor III.) die pfipstliche Würde anzunehmen. 
Coeperuntque omnes unanimiter Desiderium multis precibus 
obsecrare ut Romanum pontificatum suscipere non reeusaret, 
— multotiens ad genua eius, nonnullis lacrimantibus, 
omnes pariter ruentes. Petr. (c. 1140). Chr. Mon. Casin. 9, 
748. 1.41.cnf. ibd. 749, 1.46. 

p »arp al loeinbe umb finen %xvLßy 
Parzival. 779, v. 24. 

'^®) Beim Hintrittc eines Freundes (vor seiner Bekehrung) — Solus 
fletus erat duicis mihi etsuccesseratamico meo in deliciis 
animi mei — Possumne audire abs te qui veritas es — ut dicas 
mihi cur fletus duicis sit miseris? — Undo igitur suavis 
fiructus de amaritudine vifae carpitur, ^emcre ctflereet 
suspirare et conqucri? — Neque enim sperebam revi- 
viscere illum, aut hoc petebam lacrymis, sed tantum dolebam 
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Georg Zappert. 
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(-]- 398) De excessu fratris. op. 2, 1116 d. ). St. BasiTms beweint die Schwester, dem h. Gregor 
Nazianzenus kommen Thranea als er in der Leichenrede über das Hinscheiden seiner Schwester Gorgonia 
ihres wunderbaren Todes gedenkt. (S. Gregor. Naz. (*{* 391) orat. 11, op. 1, 188 d. seq.). Gregor VTI. 
weint als man ihm die Nachricht vom Hinscheiden des abgesetzten Papstes Benedict des X. hinterbringt. Post 
mortem vero eins (Bened.). — Suppus archipresbyter perrexit ad pontificem Gregorium, et notificavit ei 
de illius morte, et dixit ei quo ordine eum sepellissent — Ille (Gregor.) vero infrernuit, et dixit, ut eum 
pontificali onore et obsequio sepellirent; cepitque flere et dicere: Male illum umquam vidi etc. AnnaL 
Bomani. (c. S. IX ect.) ap. P. Mon. Germ. 7, 473, 1. 10.'"). 

Einige ergeben sich der Thräne bloss in der zeugenlosen Einsamkeit ihres Kammerleins*''), andere 
suchen ihre Zähren durch die der Menschennatur anhaftende Schwäche zu entschuldigen. Veni ergo ad 
me statim,' ut pariter lugeamus quam pariter amamus; quamquam sciam virum illum non esse lugendum, 
cui post evictum triumphatumque saeculum nunc demum reddita est Corona justitiae. Sed tarnen ego non 
possum mihi imperare, quin doleam. (Suplic. Sever. (*{* c. 410) Ad Aurel. epistol. ap. op. 1, p. 47, 1. 2, 
p. 49, 1. 5.) Tunc exultare magis ibi libet, sed flere potius compellitur. Flent ergo monachi, plan- 
gunt devotae puellae, lugent universi populi, sexus uterque adolescentcs atque infantes, sanctum Virum 
defunctum fuisse, seque orphanos atque angentes relictos esse. Vit. S. Amati. (c. 625) A. S. S. Septb. 
4, 107 c. Fides quidem flere prohibebat, sed gern it um extorquebat affectus. Hugon. (c. 1102) 
Chron. ap. P. Mon. Germ. 10, 295, 1. 7."^). Aber die Scheu vor der Öffentlichkeit schwindet allmählich, 
und es wird endlich solcher Zähren als selbstverständlich , beschonigungslos gedacht. 

Me Pfaffen muofen üytn oht 

Irurd^ klase oU ir tag^jU: man H loeinteit »Drer ^tt 
Me leien mit Un pl) äffen. 

Klag. V. 1678 ). Nonnen umstehen weinend die sterbende Abtissinn, und folgen jammernd ihrer 



et fiebam etc. S. August (f 430) Confessioa. L. 4, c. 4, 
op. 1, el. 100 d. 

**^) Er eutrichtete bei dem Hinscheiden seines Bruders Caesarius 
der Natur den Tribut der Thrftnen. Gregor. Nas. 1, 160 c. 
Unde cruentas hasce, opinor, quas effundunt oculi lachrymas 
conceperunt, croentis illis guttis persimiles, quas Tragoe- 
diis perappositis scenica Yulgo venustas effingit. Michael 
Choniat. Athen. Hetropol. (c. S. XIII. int.) Oratio in funer. 
fratris. ap. Bibl. Patr. Max. 25, 180 a. cnf. p. 184 d. 

*^*) Als Eido, Bischof V. Meissen , auf dem Schlachtfelde die Leichen 
der Gebliebenen erblickt, da erbebte, weinte, und betete er 
auf seinen Rnieen für deren Seelenheil. Venerabilis vero pater 
— ut miserabilem aspexit stragem, flebiliter ingemuit. et 
suppliciter pro hiis oravit. Thietmar. (f 1018). Chron. L. 7 c. 
14, ap. P. Mon. Germ. 5, 843, 1. 8. Auf die Nachricht vom 
Hinscheiden des 'Erzbischofes Tagino von Merseburg, eilt 
Thietmar dahin , begiebt sich ins Refectorium , wo Geistliche 
und Ritter Versammlung hielten, um Qber die Wahl eines 
Nachfolgers 7.u verhandeln. Von tiefem Schmerz über den 
Tod des ihm theuern Erzbischofs ergriffen, stand Thietmar 
heftig weinend sprachlos unter ihnen, dann begrfisste er die 
Anwesenden und setzte sich nieder. Veni ad refectorium, ubi 
prepositus cum universis confratribus atque militibus sedens, de 
electione tractabat. In quorum presentia ego stans, multum 
flevi, turbatus dolore vehementi; et salutatis omnibus sede- 
bam. Thietmar. (f 1018) Chron. L. 6, c. 42, ap. P. Mon. 
Germ. 5, 824, 1. 20. Bredislaus dux, assumpto venerabili Epis- 
copo Severe — ad Viri Dei cellulam pervenerunt — Vir 
Domini — hora diei tertia, canentibus, qui aderant, et 



f lentibus — Deo spiritum reddidiC. Vit. B. Gunfheri (104S.) 
A. S. S. Octob. 4, 1072 c. cnf. Chans, d. Antioch. 1, p. 38, 159. 

»") S. August, (t ^0) Confess. op. 1, el 100 c. 

*s*) Gregor. Nyss. 3, 592 c. Multis tamen non modieum dolorem 
dereliquiL Nam licet ipse moeror quadam dulcedine respersus 
esset, pro eo quod scirent, quia talis fuit, ut de Ulo magis 
gaudendum, quam lugendum ; elamore tamen ingenti 
plangebant.quod eins contubernio privarentnr. Odo Clnniac 
(t 942) Vit ^. Gerald. A. S. S. Octob. 6, 327 c. Quis enim 
lilii candorem , flante austro, amissa odoris fragrantia , abaqae 
gemitu videat transire in pallorem? Quia illius siccia oculis 
facit mentionem? Nee tamen ideo hec dicimua, ut velimus 
astruere, pro amissione carorum lacrimia et dolore esse 
vacandum, cum pudeat planctus impendisae io alieuius 
egregii viri funere, sed quandam ostendimos compaasionem 
carnis et naturae. Qua etiam parte Jesus Lacarum flevit — 
Succedunt huic dominici corporis exemplo mille patram 
exempla, quorum pectus robustum frequenter vicit 
pietas et communis naturae infirmitas. Vit Balderie. 
episc. Auetor. (c. 1053) ap. P. Mon. Germ. 6, 734> 1. 37. F i 1 iae 
autem ipsius quarum omne gaudium et solatium ipsa erat, Aineri 
dilectae Matris amarissime flentes assistebant Nam 
licet de praemiis et de suffragiis sibi per ipsam conferendis 
non dubitarent, propter discessionem tamen, per quam 
semper cousolabantur , maximo cordis moerore aificiebantar. 
Godefr. et Theodor. Vit S. Hildegardis. (f 1179) A. S.S. 
Septbr. 5. 696 e. cnf. Anmerk. 250, 251. 

*'^) Et quamvis praesentis vitae amissum aolatium multia et 
amaris iuximus lacrymis. Milred. Epist. ap. S. Booifae. op. 
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Georg Zapp er t. 



abditis thesaurum subtractum abscondi, corpus scilicBt beati Theodorici. (Vit. S. Theodorici (*{* 523) Auct. 
(p. S. X) A. S. S. Jul. I9 70 b. Das ältere Leben ibd. p. 64. b. gedenkt keiner Thränen.) Postea die, 
60 in domum infirmorum deportato, et conventu fratrum illuc eongregato, inira roeridiem eunetis mise- 
rabiliter flentibus ac lugentibus, animam — Deo reddidit. (Vit. B. Wilhelmi Abb. (f 1091) A. 
S. S. Jul. 2, 163 a). Der h. Hugo ermahnt selber weinend seine über den Tod des h. Odilo weinenden 
Klosterbruder zur Mässigung ihres Schmerzes. Susceptus ca qua debuit reverentia, plenum lacrymis con- 
ventum invcnit. Hortatur ut temperent a fletu, cum nee ipse posset a fletu temperare — Ab omnibus 
omnium Pater plorabatur, et siccatas revocabat laerymas paternae pietatis recordatio. (Hildebert, (i* 1 1 34) 
Vit. S. Hugonis Abb. (f 1109) A. S. S. April. 3, 635 e. 647 c.) Sed nostrum sub tarn gravi articulo 
inconsolabilem luctum aliquatenus illi aestimare, ac sibimet exhibere licebit, pallidasque, si pie senserit, 
turmas imaginabitur filiorum, extcrminatas facies, vultus exsangues, genas lacrymis sordentes, sus- 
piria quoque pectorum ac singultus. (Gaufrid. Vit. S. Bernard (-]- 1153) op. 2, 1171 b.) Quo dicto 
flcbant omnes, et prae nimio stupore, nee ad preces abbatis poterant Amen respondere. Vit. S. Hilde- 
gundis. (-j- 1 185) A. S. S. April. 2, 790 a. Die Ordensbrüder des h. Dominicus, Gründers des Prediger- 
Ordens, umstehen weinend sein Sterbelager. Fl e baut autem adstantes fratres videntes in agone iam 
constitutum dulcissimum patrem. Quos Pater pius lacrymantes aspiciens, consolans eos diiit: Nolite 
plorare etc. Vit. ampl. S. Dominici (f 1221) A. S. S. Aug. 1, ^2 c.) Mönche entrichten gleichen 
ThränenzoU ''^), und nicht etwa einzig die angehenden Jünger klosterlicher Disciplin, sondern selbst 
in der Schule der Gefuhls-Abtodtung ergrauete Veteranen der Askese ergreift beim Hintritte eines ihnen 
theuern Mannes tiefe Rührung, und über altehrwürdige Anachoreten-Bärte^'^) perlen in langen Reihen 

die Zähren des gefuhltesten Beileids''^. 

• •• 

Dass Manche in Trauerreden sogar zu Thränen auffordern dies wollen wir dem Überschwang 
rhetorischen Pathos zu Gute halten. Der heil. Gregor von Nyssa fordert in der Leichenrede auf den 
Bischof Meletius von Antiochien die Zuhörer auf, nach dem Beispiele der Egyptier die den Tod des 
Patriarchen Jacob dreissig Tage beklagten, gleicherweise den Hintritt des Bischofes zu beweinen. 
Mt[Jiii^aaa&6 toi>c äXXocpuXouc, ot äSeXcpoi xal öfJid^uXot. Kotvöv '^v tdre rcov S^vuiv xai tu>v 
df](ü>p{tt)v xh Sdlxpuov. xoivöv Saru) xal vuv. S. Gregor. Nyssen. (c. 394) orat. funib. inMelet. p. 83 



*^^) His auditis praedictus frator, fleas et gemeas, crebris 
lacrymarum rirulis rooestas genas rigavit. Vit. S. Gathlaci 
(t 714) A. S. S. April. 2, p. 48 b. Fit oratio a coafra- 
tribus cum intermixtis fletibus. Thietroar. (-{- 1018) Chron. 
L. 6 c. 41, ap. P. MoD. Germ. 5, 824, 1. 13. Ego autem yisionis 
huiua et aermonis hon parum stupefactus oraculo, et ut pro 
tanti aroiei talisquo magistri abscessu oportuerat, totus fluena 
in lacrimis et commotus eiulatu, meme satis indecenter 
rix continui. Berthold. (e. 1080) Annl. ap. P. Mon. Germ. 7, 
268, 1. 34. Sanctus Dei — fratribus cum lacrymis et oratione 
adstantibus, coolo spiritum reddens, aeternae beatitudinis — 
est adeptus. Vit. S. Udalrici. Confes. (f c. 1093)'. A. S. S. 
Jul. 3, 170 d. Flent filii assidentes, nee alius alium con- 
solatur, ubi par omnibus et inconsolabilis erat causa lamentandi. 
Hildebert, (t 1134). Vit. S. Hugonis Abb. A. S. S. April. 3, 
647 c. Postremo p^almodia de more peracta, roonachorum 
turba, tanti praesentia patroni in proximo viduanda, lacr j- 
mosis cum — gressibus inde circuiens etc. Vit. S. Bernardi 
Abb. Tironens. (f 1114) A. S. S. April. 2, 247 f. cnf. ibd. 
248 d, 249 b, d, e. Fit ploratus moltus, moeror, et luctus 
orones occupat; nolentes nimirum eo carere quem habuisse 
Salus habentium fuit Vit. S. Bertholdi (f 1142). A. S. S. Jul. 



6, 486 c. Quae verba cum illi audissent, in magno dolore 
cum lacrymis plangebant, quoniaro 6nem illius imminere 
inteliigebant. S. Hildegardis (f 1178). Vit S. Disibodi (f 674). 
A. S. S. Jul. 2, 593 e. Verum tarnen 61ii laroentabtntur. 
tanto Patre orbati, et pium cordis affectum lacrymis et 
suspiriis osteodebant Vit. prim. S. Francisci. ("i- 1226). 
A. S. S. Octob. 2, 714 e. 
'^^) Anachoreta quidam subintrans ecdesiam, duabus caprarumpelli- 
bus ante et retro amictus. crine longo, b ar b a prolixa, totusque 
hispidus, accedens ad ipsum Franconemi Vit B. Friderici 

A. S. S. Mai. 6, 725 e. cnf. A. S. S. Jul. T. 4, 628 b. Die 
Darstellung der Bestattung d. h. Ephrem. (S. XU.) D*Agincourt 
peint pl. 82. Auch bei Pistolesi Vatic. descrit 3, Tav. 76. 

'^*) Dem heil. Simeon wird in einer Verzückung der Tod seiner 
Mutter geoffenbart. Er verkündet diese Erscheinung unter ihm 
über die Brust herabfallenden Thränen seinem Genossen 
Johannes. Vit S. Symeon. Sali (S. VI.) A. S. S. Jul. 1, 
149 a. Vit S. Stephan! Sabait (f 794) A. S. S. Jul. 3. 532 
a.Omn es autem communiter lacry mosis vocibus pjange- 
bant et flebant pueruli, adolescentes, cum ju venibus 
grandacTi senes, quos omnes paterno affectu nutrierat Vit. 

B. Theoderici. Abb. (f 1087). A. S. S. Aug. 4, 863 f. 
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edt. Krabinger. cnf. op. edt. Paris. 1628, Vol. 3, 516 b. p. 529 b. Solvarous bono principi stipendia- 
rias lacrymas — Nee tarnen flendi admonitio neeessaria. Flent omnes, flent et ignoti etc. S. Ambros. 
(-]- 398) De obitu Valentiniani. op. 2, 1174 b. Audivimus enim, et in ipso pene auditu defdbimus prae 
dolore, quod illa Imperii columna immobilis — ille Lucifer matutinus — ille — ingens chrysolithus — Fri- 
dericus — noster serenissimus Imperator sui fati prob dolor elausit extremum — Plangite igitur 
regni fideles — ululate iuvenes, plorate senes, nuptae ae virgines cum ephebis. Petr. Biesen. 
(-]* 1200) Epist. 17!^, op. p. 255, cl. 1. Huc ehodum omnes concurrite eodemque meeum luctu praediti 
nostrae gentis encomia planetibus meis intermiseete, ut iusti huius viri memoriae merita laudum 
praeconia tribuamus, n e c s o I i s eam I a e h r y m t s decoremus. Micbael Choniat. Metrop. Athen, (c. S. XIII int.) 
Orat. funer.- iratr. ap. Bibl. Patr. Max. 25, 184 g. cnf. Anmerk. 255.^^^) Seit dem der christliche 
Glaube sich zur Staatsreligion erhoben hatte, drängten politische Convenienzen zu einer Accomodation 
heidnisch- panegyrischer Formen die gleichfalls häufig christliche Epigraphe beeinflussten. 

HEY CVIVS VIVIT NVNC SINE FINE DOLOR 
ADDAMVS MERITIS LACRLMAS TAM MORTIS ACERVAE, etc. 
(Mutter dem Kinde gesetzt.) Fabrett. Antiq. Inscrpt. III. p. 190, n. 439. Gatte der Gattinn (an. 585) 
Murat. Thes. Inscript. 1, 403, 1. Tempore Adriani 

imperatoris. 

Marius adulescens dux 

militum qui satis vixit 

dum vitam pro CHO cum san- 

guine consunsit, in pace tan- 

deih quievit. Benemerentes 

cum lacrimis et metu posuerunt. 

id. VI. 

(Mai. Script. Veter. Nov. Coli. 5, 391 n. 6.) 
Grabschrift des Papstes Honorius I. (f 638). 

QVIS MIHI TRIBVAT VT FL ET VS ESSENT IMMENSI 
ET LVCTVS ANIMAE DET LOCVM VERA DICENTI 
LICET IN LACRIMIS SINGÜLTÜS VERBA ERÜMPANT. 
DE TE CERTISSIME TVVS DISCIPVLVS LOQVOR. 
Gruter. Inscript. Antiqu. 3, p. 1167, n. 6. cnf. ibd. p. 1165, Nr. lO.'^O- 



**^ MulU habaeram, quae tenerem: nunc nihil habeo praeter 
lacrymas et fletus — Quid enim habeo quod melius faciam, 
quam ut tibi lacrymas pro tanto tuo in me affectu repen- 
dam? etc. S. Ambros. (f 398) De obit. Valentinan. op. 2, 
1182 b. Von dem erschlagenen Robert de Montefusco (-f- 1121) 
quem si , L e c t o r , aspiceres capita horribiliter caeso, mem- 
brisque ejus divisis — miseratione motus lacrymarum 
fortem super eo produceres. Falco. Benercnt. (c. 1140). Chron. 
ap. Chronisti Neapolit. p. 184, 1. 2. Gleicherweise fordern 
Epiker zu Beileid den Leser auf. 

bar yxo wasf mir ein truren Utt. 
Paraival. 337, v. 15. 

bwi imbe l^eiä l^ei 

b(u ßvittt aifti^tn kumber tregt. 
Ebd. 103, Y. 20. 



SM 



mu ^otvi von Qoentiure fabelt, 
unb l)elfet mir bar ttnber klagen 
C^atDan0 grdjen kumber. Ebd. 399. ▼. 1. 

) Funeris ofßcio lachrymans Eventia charo , 

Contuiit haec genero membra sepulta suo. 
Venant Fortunat. (c. 600). Epitaph. Hilar. presbyt. op. 1, 134. 
Iropendior lachrymis prorumpere nomen amantis, 
Vixque dolenda potest scribere verba manus. 
ibd. Epitaph. Basilii. p. 138. 

Auf dem angeblichen Grabsteine des Papstes Hadrian: 
Post Patrem lacrymans Carolus haec carmina scripsi. 
Tu mihi duicis amor: te modo plango Pater. 
Baron. Anal. 13, p. 291, cl. 1. 

Pectore nos moesto lacrimarum fundimus amnes 
Tu nimium felix gaudit longa petis. 
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Priesterliche Augen versagen auch der Abschiedsthräne den Austritt nicht. S. Chrysostonnus yer- 
giesst heisse Zähren als er ins Exil verwiesen Constantinopel den Rücken zu kehren sich genSthigt sieht 
Arvatius, iSischof von Tongern, fühlt dass in Bälde sein Ende nahen werde , und sagt indem er die Stadt 
verlSsst unter Thränen Lebewohl ihren Bewohnern , die ihn unter Weinen und Klagen eine Strecke 
weit begleiten. Vale dicensque clericis, ac reUquis civibus urbis, denuntiat cum fletu etlamentatione, 
quia non visuri essent ultra faciem illius. At illi cum ululatu magno et lacrymis cum prosequentes. (Greg. 
Turon. (f 594) Histor. L. 2, op. 52 b.) Der h. Ari^us der sich nach Rom begab nahm vom Papste Gregor 
dem Grossen unter gegenseitigen Scheidezähren Abschied. Nam cum apud eam aliquantisper, tarn ex devo- 
tione orationis, quam pro inquirenda Gregorii Papae sermonum scientia singulari, spirituales innecteret 
moras; et iam valedicendi utrisque inoptata advenisset dies, cumtanto se amore ac proflovio lacry- 
mar um fletuumque sibi summi Pontifices visi sunt oscula tradidisse, ut etc. (Vit. S. Arigii (-]* p. 601) 
A. S. S. Mai. 1, 110 d.) Die h. Hildegarde welche das Leben des h. Rupert nach ihr gewordenen 
Revelationen schrieb, schildert den Schmerz der Mutter des h. Rupert, als diese sein geheim gehaltenes 
Vorhaben, nach Rom zu pilgern, errath. Quod mater ipsius quibusdam indiciis in eo sentiens, quamvis eam 
hoc celaret, ipsi cum lacrymis dicebat: Pili doloris maternorum viscerum recordare, et gemitus matris 
tuae viduae attende , et familiam tuam in te solum confidentem aspice — Haec matrae sua multis 1 a e r y- 
mis multisque gemitibus loquente etc. S. Hildegardis (f 1178) Vit. S. Rupert. A. S: S. Mai. 3, 

506d.*«0- 

Gleich Laien suchen auch priesterliche Personen zeitlichen Bitten durch Thränen Nachdruck zu 

verleihen. Wir fanden früher Heinrich IV. weinend vor Gregor VH. ; der dritte Papst dieses Namens bat 



Paul. Warnef. (e. 799). EpiUph. Hildegard. 61iae Karol. M. ap. 
P. M. Germ. 2, 267, 1. 22. 

Hoc tibi posco, sacer, gratuni sit Carmen honoris, 
Hilderic en cecini quod lacryroando tuus etc. 
Hilderic. (S. IX.) Epitaph. Paul. Diacon. (f c. 799). ap. 
Murat S. R. Ital. 1, 402. 
Grabschrift des Papstes Sergius U. (f 846). 

Jam jam pro tanto tundamus peetora pugnis 
Pastore amisso , vivat ut axe poli 
ap. Baron. Annal. Ecd. 14, p. 343* cl. 2. 

Hie cybat ala scrtvm dolor lacrymaeqve repostae 
Hic octIvs cecj hie pietas vidrae, ete. . 
(Grabschrifl Herzog Adalbert H. v. Toscana (f c. 917). Murat 
Thesaur. Inscript. 4, p. 1820, Nr. 5. 
Grabschrift des Papstes Gelasius H. (-i- 1118) 

Ut monachi Monachum, Patrem quoque pignora chara 

Jugiter aspicerent, lachrjmisque rigando sepulchrum. 

Sacris in precibus specialem semper habere nt. 
Petr. Pictay. (f 1156) ap. Marrier Bibl. Cluniac. cl. 618 b. 
enf. Contin. Gest Abbat. Gemblacens. (S XILm.) ap. P. Mon. 
Germ. 10, 550, 1. 32 seq. p. 554, 1. 45, p. 555, 1. 11 seq. 
p. 558 T. 68. Balderic. (S. XH. m.) Vit Alberon. ibd. p. 259, 
1. 30. cnf. Vit S. Sjmeon. Sali (S. VI.) A. S. S. Jul. T. 1, 
151 b. cnf. Beda. op. 1, CLXIY. edt Lond. 1843. 
***) Als der heil. Bonifacius sich auf seine Mission begab, beteten 
seine Klostergenossen unter ThrSnen fQr dessen Wohlerhalten zu 
Gott Ad optatum inchoaverat iter, dominoqueDeo dispensante 
conpleverat, ut ei etiam humani sumptus solatia libenter inpen- 
derent , et magna cordis compunctione lacrimarum diutius 
infusiones orationumque supplicationes pro eo ad Dominum 
funderent WiUibald. Vit S. Bonifac. (f 755) ap. P. Mon. 
Genn. 2, 338, 1. 36. Als der heil. Bonifacius seine letzte 



Missionsfahrt antritt, kann sich sein Zögling Lul der Thrinen 
nicht erwehren. Cum enim praefatus tantae querulositatis 
antistes suspiria non ferens , statim se in lacrimas dedisset 
etc. ibd. p. 349, 1. 21. Cumque paratus esset adpergendum 
(S. Oudalricus) et eo die sanctum Heberhardum amplius yidere 
non putaret, subito post eum quasi festinando veniebat, et 
oscula caritatis iterans , cum flebilibusoculis aiebat etc. 
Vit S. Oudalrici Episc. (f 973) P. M. Germ. 6, 404, 1. 19. 
Con?ocatis postera luce roilitibus suis , Amulfus ad propriam 
remeavit sedem, abbatissamque nimis flentem solatur. 
Thietmar. (f 1018). Chr. L. 6, c. 59, ap. P. Mon. Genn. 

5, 834, I. 40. cnf. Vit S. Lanfranci (f 1089) A. S. S. Mai. 

6, 841 c. Als der heil. Anselm sich nach Rom verabschiedet 
His dictis erumpentes ab eius oculis lacKrymae, eam 
plura loqui prohibuere. Eadmer. yit S. Anselm. (-|- 1109) 
op. app. p. 19. cl. 1 a.' seq. Vom Abte Erluin von Gemblours. 
Et ut ultimum vale non sine lacrimis eis fecit , Leodinm 
abiit Sigebert (f 1112). Gest Abbat Gemblac ap. P. Hon. 
Germ. 10, 541, 1. 24. Si vero monachos benedicert, — vel 
aliquem discipulorum ad longinquas regiones Irans- 
mitteret, fratemae pietatis perfusis viseeribus, non poterat 
abstioere quin fleret, suisque fletibus alios ad lacrymas 
excitaret. Vit. S Bernardi Abb. Ti/Dniens. (f 1114) A. 8. S. 
April. 2, 246 f. Ezacta pascali ebdomada eum in suo 
digressu valedicerent fratribus, ex pietatis affectu singnli 
coeperunt flere altrinsecus. Chron. S. Hubert Andaginens. 
(c. 1120) ap. P. Mon. Germ. 10, 589, 1. 29. Bischof Otto nimmt 
Abschied von den neubekehrten Pommern. Postquam eonfirmata 
et instructa est ecdesia in Pirissa, uberrime lacrymati, 
populoque primitive eorum, caro affectu vale facientes» legatis 
eos deducentibus, ad civitatem Ducis Caminam deveniunt Vit 
S. Ottonis (t 1139). A. S. S. Jul. 1, 398. cnf. ibd. 406 b. 
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christlicher Kunst ihren Ausdruck , doch werden wir keiner Darstellung der Kreuzigung, die uns Maria in 
der Situation ohnmächtiger Hingesunkenheit zur Anschauung bringt, ein höheres Alter als das der zweiten 
Hälfte des XIV. Jahrhunderts zuzugestehen uns geneigt zeigen dürfen '^^. 

Bereits frühzeitig wurden in die Liturgie des Charfreitages Abschnitte der Lamentation des Propheten 
Jeremias aufgenommen '^), und so gewissermassen den Klagen die im Stabat mater ihren ergreifendsten 
Ausdruck fanden, die Bahn gebrochen '^^). Den ersten Anstoss zur Ausbildung der Marienklage scheint das 
Abendland im Verfolge der Kreuzziige, durch die ihm ähnliche Erzeugnisse der byzantinischen Literatur 



^lu leerte ongemad) 
iDord)U an "btx guten uroioen 

90r 9macl)t ßgen l)tn 30 tal. 
Ptssiontl. p. 73, v. 57. edt. Hahn cnf. p. 72, v. 56. 

tb 9tel ntl^er uf txt tttit 

Mit reine magt unt Mu »erbe 

ux(b itnmel)tic lange lac 

oeber gel)drte nüd) gefoxl). 
Philipp, der KarthSus. Marienleb. v. 7336, p. 199, edt Ruckert 
cnf. Cod. palt Yindob. 2709, p. 49 b. 

bar itnfb viel ß 9on leit ba l)tn 

in nmal^t 
Mone Schauspiel. 1, 238, v. 46. cnf. Cod. palt. Yindb. 2677, 
p. 66 b. cl. 1. Fuit magnus ostensiue, quia dolorem suum osten- 
debat singultu cordium, abundantia lachrymarum, yocis 
clamosae, conquaestione, pectoris tonsione, et 
manu um allusione. Jacob, d. Vora^in. (-|- 1298) Serm. d. B. 
M. Virgin, p. 105 a. edt. Yenet. 1590. Tunc remansit crux 
sola, et alta, et Dominus meus crucifixus in illa — vidi tunc 
eius Matrem moestissimam in terraicacentem, et quasi 
trementero, et semimortuam, quam consolabantur Joannes, 
et aliae sorores eius , quae tunc stabant non longe a cruce ad 
eius partem dexteram. S. Brigittae (-f-1373) Revelat.L. 7, c. 15, 
p. 456, cl. 1. edt. Colon. 1628. 

bo p ir kinbeis marter fad), 

bei0 t^t ir bitrd) ir l^et^e brad) 

unb erfüd^te ir bin iit fo gar 

b(0 VC bie trel)ene blu0t9ar 

9on ben oitgen vielen. 
Konrad ?. Heimesfurt Mar. Himmelfahrt. Zeitschrift, f. D. Altert. 
8, 107, V. 171. Über blutige Thränen die Maria geweint haben 
soll Theoph. Raynaud. Diptych. Mariana. op. 7, 113, cl. 2. Unter 
den Reliquien welche Wulfhilde Herzoginn von Baiern (f 1126) 
aus Konstantinopel erhielt, befanden sich auch Thrfinen Marias. 
Inter cetera transmisit crucem auream, cumgemmis et catenulis 
aureis ; in qua reclusus est — particula de tunica Domini : 1 a- 
cryme, que fluxerunt de corde Marie matris Christi. 
Scheidt Orig. Guelf. 2, 491. Das Tuch mit dem sich Maria die 
Augen getroknet, als Reliquie in Köln. Partem telae qua B. M. 
Yirgo sub filii cruce madentes oculos abstersit. Gelenii Colon, 
p. 309. Auch kannte man weinen de Mutter gottesbilder. 
Ein Muttergottesbild beginnt aus Beileid über die falsche Be- 
schuldigung die man gegen Hildebrand (spftter Gregor YII.) 
erhob, zu weinen, als er vor dem Bilde schluchzend sein Gebet 
verrichtet. Basilicam Petri Apostoli — ingressus est. Erat 
ei familiäre diverticulum, ut ad B. Mariae — iconem, consis- 
tentem intra eamdem basilicam, ante eam orando procideret, 
et plorando cor suum effunderet. Igitur cum hac vice secundum 
hanc consuetudinem facturus accessisset, vidit, quod dictu mi- 



rabile est, ipsam imaginem lacrymas stillare, et quasi 
dolorem suum pro aliqua dilecti sui molestia significare. Ipse 
autem repletus stupore et extasi — lacrymis lacrymas ubertim 
reddidit. PI. Bemriedens. (c. 1131 Yit Gregor. YH. (f 1085) 
ap. Mural. S. R. Ital. 3, 321, cl. 1 a. Willebrand sah in der 
Hauptkirche zu Tarsis ein Muttergottesbild welches stets 
beim Herannahen grosser Calamitfiten vor aller Welt reichlich 
Thränen vergoss. In medio vero civitatis est Ecdesia princi- 
palis, in honorem B. Petri et B. Sophiae dedicata, multum or- 
nata, tota strata marmore, in fine sui habens quandam statuam, 
cui imago Dominae nostrae Angelicis manibus est depicta, quae 
in maxima ab hominibus illius terrae habetur veneratione: sicut 
enim multi et omnes videre consueverunt, haec imago, dum 
aliquod grave p e r i c u 1 u m illi terrae imminet, coram omni- 
bus, et magna quantitate, solet 1 a ehr y mar i, haec 
est illa, ut dicitur, quae Theophilum reformavit.WillebraDd. 
(1211) Itinerar. ap. Leo AUat. Symmict. 1, 137. Eine Gattung 
scheinheiliger Landlftufer die man Stertzer nannte (v. Schmel- 
ler bair. Wörtb. 3, 660), speculirten mit solchen Bildern von 
denen sie vorgaben dass sie weinen, auf die LeichtgUubigkeit 
des Yolkes. Inter hypocritas, qui vocantur ^ter^r, alii sunt 
miserabiles; alii honorabiles. In prima secta sunt qui se fingunt 
pauperes, caecos etc. Aliqui mentiuntur se curare per miracula. 
Aliqui fingunt iniagines lacrymari, vel sudare oleum. Ad 
calcem Reiner, ap. Gretzer, op. 12, p. 44 d. Weinende Marien- 
bilder aus spätem Jahrhunderten s. Gumpenberg. Atl. Marian. 
p. 183, 287, 498, 844, 865, 1038, 1068. 

'*^) Die Darstellungen frQherer Jahrhunderte zeigen Maria stets 
stehend. Der h.Godericus vertreibt den Teufel, indem er ihm ein 
auf Pergament gemaltes Bild, das den Heiland am Kreuze mit der 
darunter stehenden h. Jungfrau und dem h. Johannes darstellte, 
zum Küssen darreicht. Quis igitur esset , et quam fidem profi- 
teretur percunctans, imaginem salvatoris scilicet etCrucifizi et 
beatae Mariae et Jo-annis Euangelistae , venerabilis suae 
Crucisassistricesinmembrana depictaSydesinu protu- 
lit, et seductoris ori festinanter obtulit. At ille tantae virtutis 
impatiens, quia osculum Crucis sustinere non potuit, irruit in 
virum Dei, et easdem imagines inter manus eius discerpens» 
cum solito foetore evanuit. Yit. S. Godrici Eremit. (-|- 1 170) A. 
S. S. Mai. 5, p. 73 e. Darstellung der in Ohnmacht gesunkenen 
h. Jungfrau. BufTalmaco in Campo Santo die Pisa. Holzschnitzerei 
Abbild, b. Sommerard Atl. chap. 12. PI. 1. Miniaturen im Cod. 
palat. Vindob. Nr. 1900, p. 99,Nr.l910, p.59. In der Bibl. pau- 
perum p. 12 b. 

**») Märten, d. ant. Eccl. ritib. 3, 371 e. 4, 385 d. cnf. Ord. Rom. 
ap. Murat. Iit. Rom. 2, cl. 991. 

*•*) Über das Fest Dolorum B. M. Yirginis oderFestum compassionis 
oder spasmi vid. Benedict. XI Y. op. 10, 457. seq. Rom. edt. 2. 
Marien-Ohnmachtsfeier, auch Siebenschmerzenfest fiel auf Frei- 
tag vor Palmsontag Pilgram Calendar p. 235, cl. 1 ; in anderen 
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vermittelt wurden, erhalten zu haben '^^. Wir besitzen eine ziemlich grosse Zahl solcher Klagen in denen 
man die Mutter Christi theils am Grabe^^'), und dies scheint als eigentliche Todtenklage ihre ursprangliche 
Stelle gewesen zu sein, theils unter dem Kreuze in bewegtester Weise ihren Schmerz ausjammern lässt'^'). 
Mone (Schauspiele des d. Mittelalters 1, 210 — 250) veröffentlichte eine Marienklage die sich auch im 
Cod. palat. Vindob. Nr. 2677 findet. Wie häufig bei deutschen Dichtungen der nachclassischen mittel- 
alterlichen Zeit, so erweist sich auch hier der Abschreiber an vielen Stellen als Umdichter. Ich gebe hier 
aus bezeichneter Handschrift einige Stellen in denen sich der Schmerz Maria's theils scharfer, theils 
weitläufiger als in der von Mone benutzten Handschrift ausspricht. 

ma» t^ no betn fmerlje 

T^txd) tniymtx o ^triyt mein. 
C. p. V. 2677 p. 63 a. ch t. ctif. Mone. p. 228, v. 561. 

Jr naß in l^erU onb aud) itr miut 

aU bU tuerUltaioe tuet 

px xtt gemofl^el l)(t verlorn 

b<U 1^ ietrofl \)ei erd^orn 
(Ton Maria Magdal.) C. p. V, p. 63 h, eh /. 

Jfu oaer mein oater onb mein moeter 

^n matt mein pruDer iefu ^ueter 

Jfu maert mein urtbel minnid^leil^er. 

9n)» and) mtxn }ari iDunnid)letl)er 
C. p. V. p. 65 a.cl. /. cnf. Mone. p. 230, v. 609. 

ß legt fein l^üubet an ir brufl 

p 4)ufl fein ounben 

bi oaren ongepunben. 
C. p. V. p. 67 6. cl. cnf. Mone. p. 244, v. 1021. 

tot nu nim bein teil ab mier 

9<U mid) belttd)te nimmer tac. 

beji pittem mere« foltjeji fmat 

9er mueß iuker mejjix^ fein 

fmie beis einiael^erl (^em borein 

9^)0 pittete« beis gevloj^en i^ 

von beinem lieb fneji^er ^xxfi. 
C. p. V. p. 67 h. cl. 2. 

S^i meint alfo fere 

pei bem grabe l)ere 



Diöceaen wurde es an andern Tagen gefeiert. Daniel Thes. hym. 
1, 302. (Mitternacht P. Christ. Dissertatio de festo Spasmo 
MARIAE, Mariae Ohnmachts-Feier, a Dom. Judica ad 
Palmamm aliquando celebrato. Lips. 1722, welche Schrift mir 
nicht sugflDglich war, dürfte Mehres hieher gehörige enthalten.) 
Cber die einst zu Jerusalem hestandene Kirche Beat. Yirg. de 
Spasmo. Gumpenherg. Atl. Mar. p. 545. Eine Capelle in Mes- 
sina ibd. p. 2039. Ober die in Deutschland früheren zahlreichen 
Bruderschaften Septem dolorum Mariae. ibd. p. 991. 
*^*) Sie war reich an fthnlichen antithesen- spielenden Producten 
emphathischer Rhetorik. Metaphrastes^f c. 1140) Lament. s. 
Deip. corp. D. N. J. Christ, amplext. ap. Leo Allat. d. Synicon 
diatrah. p. 251. German. Patr. Constantinop. (-i- 1240) in seiner 
Rede am Charsamstag flicht eine weitlftufige Marienklage ein. 
ap. Comhefis. Auctuar^ norum. 1, 1499 — 1507. Tu sputo con- 
spurcalus diffluzisti, me ignominia ista coegit, totam me la- 
ehrymis perluere : — tuum arundine caput est percussum, e g o 
meum caput manihus contudi : tu flagris lauiatus es, ego 
me totam discerpsi: tu suspensus es, ego prae dolore con- 
cidi. Blaxim. Planudis (S. XIY) Oratio in corp. J. C scpult. 
et S. D. Matris lamentatio. ap. Bibl. Patr. Max. Lugd. 27, 486 Ii. 

(Zappert.) 



'^^) So Metaphrastes Marienklage s. Anmerk. 170. Mone Schauspiele 
d. Mittelalt 1, p. 31—36. cnf. ibd. 198—204. Mone latein. 
Hymn. 1, 125, Nr. 100 v. 25 seq. cnf. Anmerk. 270. Überhaupt 
bot die Klage um Verstorbene günstige Veranlassung sich 
metrisch zu ergehen, und manche brechen bei solcher Veran- 
lassung mitten in der Prosa des Vortrages plfltzlich in Verse aus. 
Ein Vater, dem der einzige Sohn gestorben, bittet zur h. Fides : 
Unicus ecce mihi natus, mea sola voluptas 
Occidit, una mei spes et amor generis etc. 
Bernard. (c. 1030) Miracl. S. Fidis. A. S. S. Octob. 3, 319 f. 
Tliibaud, Mönch der Abtei Bize, Usst eine Witwe über den Tod 
ihres Gemahles klagen. 

Ecce moesta cogor loqui letho de conyivio. 
Cum instet mihi deflenda coniugis amissio 
certe nimis crudeles et funestas nuptias 
■ Quas acerbus faeit dolor mortis ad exsequias. etc. 
Tcobaud. (c. 1 124) Miracul. S. Prudent. A. S. S. Octob. 3, 376 d. 

Promptius opto mori , quam flens superesse dolori. etc. 
Miracul. S. Mansucli. (Auct. S. XU) A. S. S. Septb. 1, 657 b. 
*^') Neben dem fälschlieh dem h. Anselm zugeschriebenen Dialoges 
d. pass. Domin. op. 492. cnf. ibd. app. 148. edt. Paris 1721 ist 



1 



t 



■ 



88 Georg Zapp er t. 

po} ^ie erbt vnb an6) bie fttln 

von iel^em ^ar ht^oyytn fd^ein. 

$dtt ictp a]t4 gar be^oi^en »ais 

9on iel)tnt aiic^ bitrf^ oUijen ha}. 
C. p. K p. (?7. 6. cl 2. 

Jn ber Brojjtn ongel^obc 

trittc in pofepl) iu btm ^rabt 

^ iDülb In in bü erbe U^en 

»üb einen ßein anf in »e^en 

9<U »od^t moria nid^t «ertragen 

|i be^onb »einen vnb (flogen 

^ 3^4) ^n b^n fl 30(^ in oiber 

ß 30cl) in auf er 301^ in niber 

S^i 9m be oie in mit ben armen 

ß fprai^ lat eud) in erparmen — 

ftA treuten mic^ mein plnet 

ober lieben bsnc^et e3 eud) guet 

S^o grabt mxd) in bie erbe mit im 

ben tob id) gerne mit im nim 

lOanne id) an in nixl^t mag geUben, 

bo marb ben »iniben lieb gegeben 

^anii^ cl^uffen unb treutten 

9or ben engein vnb 9or ben Itnttn — 

Vor liebe c\)uft ß ben ^ein — 
C p. V. p. 68, a. cl, /. 

S^x mu 9on leib alfo d)ran(^ 

bio ir benomen »ajf ber gand) 

Vor onmad)t mod^t f! nid)t gan 

XLüd) auf iren fiuen ^an 

Jr lieben fme^ maren ba 

i4 ntain bie ymn maria 

9ie l^ulfen gote« mueter 3art 

b<u P 3el)a]» gefueret mart. 
. C. p. F. p. 08 6. c^ /. 

Das lateinische Original wird genannt 

14 r^ tvd) xtd)i al3 19 »(u 

ba3 i^VLtd) 9al)et an alfo 

^VLX» babit capiti meo. 
C. p. V. p. 62. b, cl 1. 

In einer Vita B. Mariae Virginis Pp. Handschr. des regl. Chorherrn - Stiftes Elosterneuburg (Cod. 
Nr. 1077. S. XIV) ergehet sich die h. Jungfrau in folgender Klage. (Über Händschriften dieses latei- 
nischen Marien - Lebens s. Massmann Heidelberger Jahrbuch. 1826, p. 1184. H. Ruckert in seiner 



es vorafiglich die dem h. Bernhard unterschobene Lamentatio 
B. M. V. welche den lateinischen Marienklagen zu Grunde 
liegt Stabat iuxta crucem Maria intuens rultu henigno Christum 
pendentem in pati|>ulo, pedumque summitatibus innitens ma n u s 
leyabat in al tum, amplectens fuhr icat am crucem, 
ac in oscula eins mens ea parte, qua unda preciosissimi 
sanguinis defluebat. Sursum manus nisu quo poterat esten- 
debat, unicum suum amplecti desiderans, nee valebat — sed 
manus frustra protensae in se complosae complexae 
redibaut Lerabatur a terra sursum, ut dilectum suum 
contingeret, ipsumque tangere nequiens, durissime recolli- 
debatnr ad terram. Ibidoloris immensitate oppressa 
prostrata iacebat Lamentatio Virg. Mariae. ap. S. 
Bernard. op. Tom. 5, 382. cl. 2 c. edt. Lugd. 1687. cnf. 
Anmerk. 89, cnf. S. Bonaventur. op. 1, 130. edt. Venet. 
1755. Mone Schauspiele 2, 362, 1, 155. Du Meril Orig. 



lat. d. theat. moderne p. 143» not. 3. cnf. ibd. p. 45. 
Cber die Sequenz „Stabat Mater dolorosa** s. Darid Thesanr. 
Hymnol. 2, 131. cnf. Du Gange gloss. v. planctus Virginis 5, 
287, cl. 2. Raymund LuUus. (f 1315) Elegiaeus Virginis 
planctus: Viueua en gran gaug la Verge Maria. Wadding. Script. 
Ord. S. Francis. 299, cl. 2. und Planctus dolorosus Dominae 
nostrae super Passionem Filii sui. ibd. p. 300, cL 1. BruehstOck 
einer deutschen Marienklage, Haupt. Altd. BUtt. 2, 200. Die 
Marienklage bei Hoffmann Fundgruben 2, 260 — 272 ist mit 
einigen Verftnderungen und Zusfttzen im Alsfelder Passions- 
spiel (1501) aufgenommen. Zeitschrift f. deut. Alterthum 
3, 479. cnf. ibd. 7, 549. cnf. Schmeller Garm. buran. 
p. 105. Bibl. d. liier. Verein z. Stuttg. B. 16. Et Maria 
mater Domini planctum incipiat qui sequitor: ÜtttPf mir 
arme ttc. Frankfurter Passionspiel 1498. Archiv. Fnukklbrter 
1815, 3, 151. 



über den Ausdruck des geistigen Schmerzes im Mittelalter. B9 

Ausgabe des Marien -Lebens Bruder Philipp's gibt p. 324 ff. Proben aus der Mfinebner Handseb. 
Nr. 12518.) 

Fol. 98. a. 
De planctu Marie virginis in morte sui ßlii domini 
nostri Jhesu Christi Germanus hystorieus. 

Maria suum filium cum vidit exspirasse 

Ipsum quoque moriturum audiuit sie clamasse 

In dolore tanto cordis stetit agrauata 

Tantisque miserijs fuit onerata 

Et neque hoc ab homine nunquam estimari ^ 

Nee ab ullo corde valet excogitari 

Sed aduerti poterit quantum quis doleret 

Si suum vnigenitum coram se videret 

Cum tormentis varijs tam diu cruciari 

Per hoc dolor virginis potest estimari 

Hoc tamen non est simile virginis dolori 

Quem habebat cum suum filium vidit mori 

Non solum sibi filius fuit sed et pater 

Et sue sponsus anime dominus et frater 

Et provisor eins erat atque procurator 

Vite que subsidium et pius consolator 

Eins pedagogus erat et auxiliator 

Custos atque socius deus et creator 

Hunc sola nam genuerat sine maritali 

Consorcio nuberat absque temporali 
Fol. 98. b. 

Subsidio cum proprio manuum labore 

Et ipsum edueauerat materno cum amore 

Ergo cunctis matribus doluit Maria 

In sui Vnigeniti mortis agonia 

Quem afflictum suplicijs varijs pendentem 

In cruce velit (vidit?) et crudeli morte morientem 

Stabat autem ante crucem manibus. conclusis 

Et planctu miserabili cum verbis dolorosis 

Dicebat heu me filij mi filij filij mi 

Tecum mori trade michi o filij mi 

Ve mihi miserrime ve in quarc nata 

Fui tot miserijs cum sum deputata 

Ve meum vnigenitum vnicumque natum 

Video supplicijs tot morti ficatum 

Ve cur non conceditur volenti mihi mori 

Cum dulci meo puero ve mihi ve dolori 

Non est dolor similis dolori meo visus 

Nam mens amantissimus puer est occisus 

8* 



60 Georg Zappert. 

pie puer vteri dulcis fructus mei 
vnicum solatium et salus spei mei 
meum desiderium o pater veaerande 
|! * cordis mei gaudium o filij mi amande 

Ve mihi nunc morieris et nimis tribiilatam 
Me matrem tuam deseris cum malis oneratam 
Pili mi 4> filij mi filij mi o filij mi 
Da mihi tecum mori filij mi o filij mi 
Ve mihi meum filium cur mihi peri merunt (ßic). 
• Fol. 99. a. 

Cur dulcem meum oeciderunt puerum 
Mecum rogo plangite cuncte pie matres 
Que partum umquam peperistis et flete patres 
Qui carem prolem habuistis nam mens interfectus 
Est puer Vnigenitus vnicus dilectus 
Et vos mecum deprecor vidue lugete 
In meis passionibus michi condolete 
Nam ab vnigenito sum meo orbata 
A patre et filio sum meo viduata 
vos caste virgines plangite dilectum 
Meum vnigenitum vestrumque dilectum 
Filij mi filij mi filij mi filij mi 
Tecum da michi mori pie filij mi 
filij tempus iUud gaudij lUud letum 
Nativitatis tue versum est in fletum 
Ad me tuum angelum de celis cum misisti 
Et ad meum uterum cum deus introisti 
Tu scis solus quod virum non affectaui 
Et camem meam libidine nunquam uiolaui 
Te concepi virgo nunquam violata 
Te portavi pregnans sancta nunquam agrauata 
Heu me meum gaudium versum est in luctum 
Atque tue passionis doloribus obductum 
Eras enim mihi pius mitis et mansuetus 
Benignus et amabilis prudens et discretus 
In Omnibus obediens mihi tu fuisti 
Fol. 99. b. 

Cuncta sicut pius puer que volui fecisti 
'Ve mihi scfperar modo a consolacione 
Tam tua melliflua et clara visione 
Quo me vertam quid agam ignoro 
Ergo dulcissime te deprecans exoro 
Ut me tue misere nunc misereris 
Et post tuam mortem me non viuere sineris 
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Sed miehi misere concedas modo mori 
Nee permittas me esse passa dolor! 
Filij mi filij mi filij mi filij mi 
Trade miehi teeum mori filij mi 
Ve miehi de piissimo duleissimoque Dato 
Cum tormentis varijs erudeliterque neeato 
Ve ve mihi misere de filio dileeto 
Coram me eriidelibus penis interfecto 
Ve mihi de puero meo sie oeciso 
Nouo cum supplieio nunquam ante viso 
mi vnigenite o filij graciose 
Vnice matris innate speeiose 
Cito fae que per misisti mei reeordare 
Meque nimis desolatam cito consolare 
Per tui saeri corporis resurrectionem 
Et tue carnis mortue resuscitacionem 
Nam si resurreetionis spes me non sustentaret 
Dolor meus maximus me ceneies necaret 
Hec et hijs similia protulit Maria 
Cum luetu miserabili plangens virgo pia 
Fol. 100. a. 
Etsangwinee lacrime fluxerunt ex oculis Marie pre nimio fletu et planctu eius. 

Quantum autem planxerat et in lugendo 
Et feeit lacrimas planetus fundiendo 
Et ipsius oeuli iam sangwine rubebant 
Et ipsius palpebre corrose tumebant 
Atque sue rosee gene iam pallbebant 

Et fuseata laerimis faeies marcebat Thiophilus hystoriographus. 

Et laerime sangwinee ceperunt iam manare 
Ex ipsius oculis flentis tam amare 
Nam tantum fleuerat Maria lamentando 
Tantum eiulauerat ad filium clamando 
Et pene iam defeeerat vox debilitata 
Et vix loqui poterat raucedine grauata 
Corruit deficiens tot malis inuoluta 
Viribusque corporis tota destituta 
Velud amens ante crueem sedit et reflexit 
Caput eius inter manus sepeque respexit 
Ad corpus vnigeniti cum anime dolore 
In cruee pendens perfususque cruore 
Sepe clamans filij mi o filij mi 
Teeum mori trade miehi filij mi 
mi vnigenite o mi filij vnice 
Matri tue misere teeum mori tribue. 



62 Georg Zappe rU 

Die Bibliothek des dermalen aufgelassenen Klosters der Carmeliten in Wien bewahrte das Fragment 
einer Pp. Handschrift (S. XIAT), der Legenda aurea des Jacob aVoragine auf dessen letzten sieben Blättern 
eine Hand des XIV. Jahrhunderts vier allem Anscheine nach wirklich gesprochene Predigten entwarf. Ich 
Teroffentliche hier jene q) in der den Thränen Maria's eine solche ätzende Kraft zugeschrieben wird , dass 
wo sie zu. Boden fielen, alle Blumen bleich und fahl wurden (1. 39). 

Der Prediger, ein Sohn unseres grossen deutschen Vaterlandes, gibt sich uns durch sein ix)) 1. 10. 
(Schmel. Gram. p. 87, § 427.) ml)t 1. 29, 1. 31. (Schmel. p. 87, § 432). ixt 1. 17. ©irf 1. 20 seq. 
(Schmel. p. 62, § 275) mueter L 34. (Schmel. p. 78, § 382) itm afd^tn 1. 42. itm touf 1. 15. (Schmel. 
p. 293, § 881) nicht bloss als unser lieber Landsmann 6^,sondem durch seine Beziehung aufWitmartor 
und Werdertor (1. 36) sogar als Wiener Stadtkind oder mindestens als Wiener Prediger zu erkennen. 

gBiait lüfet l)ute ttn Um l^eiligen tman^tiio von imferi l^errtn marter, bo n ^to}} ptUrd^ait onb inneren ihh beritten l^ot. bm ut 
onfer l^ji^er bar vmht bi^ mit bel^aiten soirrben i^ü ber einigen freub }Vi bem entgen leven. parumbe fld) fonber fein ptter marter nnb 
berd^enn oojb 50t bir ßiitt» \)ai getan, onb man tr oor angen ftd^et fo foit tr alle ^eit tonnen in nier l^ant betrad^tung. |let ber erjl 
betroi^timg ftd) ß puten im gegen monb ain pabfnammen oüilen ^s^eü^is. ba oün l^err baoib ber Wtisfa^ fprid^t: fi leiten in mein 
S 0)tn gallen unb meinen bur^ trand)ten ft mit ejjeid). pa pei foit bu funbiger menfd) »iberfagen aller iippid)ait an orajj onb trunlul). 
in muitis efcis erit in^rmitais. propter cropulam multi perrierunt. oenter ipforum infaturabiliiS. vta}}xd^tr bein famö) Ift bein 9oi 
bo t}}tfi d^rapfen nnb d)arpfen bo trinkd^eft »ein nnb met nnb bein evend^rifl ben ber l)imger kratzet l)at beljein iitfet profem. pfl 
vß}} mit otrt bein »ein fe ejjeid) in ber ^ind^enben Ijell. ba oon tiefet man in bem l^eilgen emangeiiü nunc parabola be bioite et 
paopere. bo ejjeft mit im ped) 9nb fmebei in ber emigen 1)^11. barumb fattt ben l)ongerigen onb ejje ben ber nit l)at. trenkd) beinen 

10 l)erren onb fd^epfer ber burd) bil) ej^eid) getrunkd^en \)ai mit bem »ein ber parmunge. |let) ber }mti)i betrad^tung ho fid) mit in 
bie ritter ged^reo^t ^eten, vxCb namen fein gemant onb taiiten e3 in brem taii iegieid^en ritter tin taii oie l)err pmib fprid)t 
fi taiiten in mein gemaet onb liefen ir I63 auf mein gemaet. ftd) fiinber onfer Ijerr ift plojjer gangen on bem d^rem^^ onb bu l^a^ 
t3t\)tn Ijanbe gemant bo genogt bir bannod) mit nid)ten an. bo Ijaft pljeli onb bellen geoant onb bein emend^ri^ iß nai^ent onb pinj^er. 
bu pufannß c) bein oembfei onb l)ofei mit Ijanef onb ouU onb progß mit bein 3art auf bem grei). (/. griez) pu fonbtrtn mit 

15 bein fet)ben onb fammei)t rokd) onb gefd)ud) bo piß gemafd^en mit bem rofenodrben pint d^xifd mit bem [zeitigen iouf onb lliifd)eß 
bein oingei. pfi fraume iejabei. bo mivfi prinnen mit ben oerbammten tieoei. nunc ))ifkovia be i}ahti, aber bie tieoei in ber prinnen- 
ben l)ell krr^ent bir abe beo oarb oon bein oell. benigrata tfk fuper carbonen facien eorum. iarrent bir ttht bio gemael oon beim 
ieip. jparumb fid) bo fünberin, fid) funber bein eoend^riß ber plojer onb iemmerietd) iß. ob man tiefet in bem (^eiligen eoongeiio b(u 
fumieid) bo onfer l)err fult reiten ir d^laiber t3Ug<n aiU onb fpreiten feo an ben meg. baoon foit bu fonber bein geoaet trugen 

20 au} bein pl^eli onb 3opei onb bebekd)en ben ber nad)ent onb notborflig iß. bu fonberin mtrf oeg bein fammet)t onb fei)ben entl^aU 
bein goiben ketei onb 3td) an b(0 geooet ber flarmunge banne ba3 iß ein d^laib b(u beinem fd)fpfer onb l)erren moi geoeiiet. |lei) 
ber britt betrai^tung fed^t bo fprad^en bie ritter ^u ein anber ietaiien mit ben rokd) nid)t oerf oir b(0 ih. Pu brettier bu morßer 
ber bu bo umbe geljeß mit geoalfd)t morfei fid) bo ietoiieß unb iejarreß ben rokd) ber ^immeiifd^en gnab ben bein ^err onb i^jer 
burd) btd|) gememet l)at onb geo&rmet l)at mit fein rofenodrben piut. bu djramer unb ir mid)ei fdjar ber ihmi bie mit geoaifd)t 

25 eien onb oag umbe gel^ent. ftd) bo iaubl^err ftd) bu (gramer bu tremgß fonf regenfpurger pfenig onb oeriiefeß taofenb l)immeiifd)e 
pfunt. b(u iß allei ontreme. bo muß prinnen in ber emigen bampnio) mit ben aptrünnigen enget, banne bu l)aß ben ebeln rodid) ber 
gnab ben er l)at kauft mit fein feiben grimmen tdb oerkaufl omb treogenl^ait. mt ber bu bo umb gol^^ l^ulb oeriiefeß go^ 
genab. baoon fpridt)t l)err <Saiomo d) bie l)ond)ußigen geiebent nid)t Ir tage l^albe. bo muß eoigieid) prinnen baoon fprid)t ber l^erre mt 
mt ben reid)en idmten bie folien nimmer oon got trdß enpljal^en. bqr umb fonber gere nil)t rambeis onb getrame nil^t an bem onred)t. 

30 pioejB cum bormierit nid)ii fecum auferet, aperiet ocnio» et nic^ii inoenia. barumb famme btr fd)a4 bie l)immeiifd) feint Cl^efauri^ 
ate autem oobis tljefaurois in coeio obi neque aerugo neque tinea bemoiitur. ein fd)at^ ber nil)t oerßolen mirb. mirff oeg oon bir 
bein oaifd) giit tu aimufen l)ilf bie eUenben. bie mitiben onb oaifen ßnt mit gebenber l^ant. »er grojt} l)at gib grojj »er littet l)at 
gib iu^ei. onb bein fd)epfl)er onb l)err ber bo Oen l)immei iß ber f{d)t t} onb tont bir mit ber golbein d^oron oite eteme. peo 
oiert betrad)tung ftd) oie pei bem djreu^ ßunb iljefu fein feiben mueter fmeßer cleopbe onb maria magbaiena. fo foit bu fonbiger 

S5 menfd) alle ^eit mhntn an bem d^rem^^ mit reoe onb pio- obtt bein reme foit bu oleij^igieid) aniigen. bo foit nit oaren ein pei) 
»itmator onb oaren au3 pei) oerbertor e) fonbern bu foit odnen in ber ßatt ber reme tag onb nad)t mit purd)prunßig gebet 
onb iuterer peid)t foit bein funb dalagen oon ^er^^en mit fuf^en onb tr5ren. me »03 »eint maria bitterleid) al3 ße ir Itmeis d)int 
tm ben ö)ttm% fad) l)&ngen. maria beo tauben an gallen »einet }h6)tt mer pitter bann "^fop. maria an bie got felmer l)at geleit mer 
f&lbe onb gilt bau in it» mit} olut f) »eint 3dd)er fabener bann alle3 iDa33er be3 mit}, mo ber 3dd)er oall fe tat bo ourben piumen 

40 piaid) onb oai. aifo foit aüd^ bo »einen bein fönt flitterieid) onb mit d)rakd)enben I)er4en. bu foit remen unb po3en, bann ein reoe 
an ph} iß red)te ab ain prunn an iDa33er ai3 ain ritter an rof3. ier foUt oerprennen eibr funben robl pei ben i}t got prennenben 
oerd) ber girttaet b(u i^ bann ttä^i muri ain nemer menfd) ab ber oogel pl)enir au3 bem afd)en ber funt oligt i}t l)immelreid). g) tt} 
l)ilf oni0 alle got ber pei fein grimmen tob WB erlofet l)at. 3^mtn. 

Während solcher Weise geistliche Redner und Versificatoren bemühet sind, den Schmerz evangelischer 
Personen, um gleichen zu erregen, auf das Lebhafteste auszumalen, erfahren sie zu ihrem Arger, dass 
das christliche Publicum nicht bloss durch ihre ergreifenden Amplificationen der Schmerzen der h. Jungfrau, 
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sondern auch durch die Schilderungen nationaler Epiker zu Thranen gerührt werden '^^). Sie eifern nun 
wider das Poetenvolk, wider diese lugenhaften Scribenten, die statt der Elaborate mühselig profunder 
Gelahrtheit die Schöpfungen ihres dichterischen Genius den Gläubigen zum Besten geben ; sie eifern wider 
diese fabelhaften Thranen welche Christmenschen gottvergessen über Dietrich und Gawan zu weinen sich 
beigehen lassen '^^). 



a) Wir besitzen in ihr wahrseheUUieh eine kurze CharfreUags- 
Predigte denn die Leidensgeschichte wird stets nach Evang. 
Johannis eiHH (L'4, l. 11, 1 19, L 22, etc.), nach welchem 
Evangelium am Charfreitage die Passion gelesen wird. 
(Ordo Rom. ap. Mural. Liiurg. Rom. 2, cl. 995, cl. 1008. 
Märten, de ant. Eeel. ritih. 3, cl. 360 c. Durand. Lih. d. 
ofße. p. 656, Nr. 8, edt. Lugd. 1592). Es war in frühem 
Jahrhunderten nicht gewöhnlich, am Cliarfreitage Predigt 
%M halten. 

b) Wir können vielleicht hieher auch die beinahe vollstätidige 
Umwandlung des t (Qrimm. Gram. 1 (3) 175) in et ». B. 
tmi$it\d^ l. 28; ^ultidn l. 33; tealeic^ /. //; peid^t /. 37; 
fiti^d^ l- 40; ttid^tn l. 29; fr^Hen /. 20; vitxy^x^itid^ l. 35; etc. 
rechnen. Femer die stäte Diminution ti (Grimm. Gram. 3, 
670, Schmel. Gram. ^. 883) t^ofel /. IJk ; ketel /. 21; xnU 1.41; 
miin^ti l. 16; »enibfei /. 14; auch das Vorschlag -p in 
ben^enittii /. 3; beriitUn /. 1 ; (Schmel. Chram. p. 92, ^.451. 
enf. Nibl. 231, 2). Fester als bei8ouchenwirt(Koberst.üher 
die Sprache S. i, 28) ist von unserem Prediger die Gem- 
mination der Liquiden l Wid m^ die Scheidung des intransi- 
tiven vom transitiven Zeitworte %. B. primten /. 16, l. 26, 
l. 28, oerprtntun l. 41 , auch der bestimmende Artikel twm. 
foem. singul. tt^ l. 17,1. 33 festgehalten. Übrigens erscheint 
seine Sprache gleich der Souchenwirt's als ein Gemisch 
mittelhochdeutscher und heimischer Sprachformen, ütuer 
Prediger schöpfte seine höhere deutsche Sprachkenntniss 
theils aus Dichtern (alut - olut /. 39; iai — oai /. 40) 
der bessern Zeit, theils aus Übersetzungen der Bücher 
der heil. Schrift, die nicht alle aus der Feder eines Eirtzel- 
nen flössen. In vielen Klöstern mochte man die Psalmen 
in einem Exemplar besitzen das einen Oberdeutschen, die 
Evangelien tn einem das einen Süddeutschen zum 
Translator hatte; hiezu trat noch, dass bei Kloster re for- 
men oder in andern nicht seltenen Versetzun gefallen 
südwestdeutsche Mönche itocA südostdeutschen Klöstern 
übersiedelten, so dass in einem und demselben Kloster 
verschiedene Mundarten sich begegneten und endlich 



mischten. Alles dies half das Schreibungs- Babel, 
das uns in den deutschen Literaturwerken des XIV. 
und der spätem Jahrhunderte entgegen tritt, mächtig 
fördern. 
e) Aufblasen, auswattiren. Durch das plastische Geschick der 
von jeher (Nibl. 1104, 1, 1002, 3) berühmten Wiener 
Kleiderkünstler erreichte die Erzeugung falscher Waden 
wahrscheinlich frühzeitig schon eine hohe Stufe der Voll- 
kommenheit. 

d) l. David. Er zieht häufig Stellen der heil. Schrift aii, ohne 
sie als solche zu bezeichnen, l. 6, l. 17, l. 21, l. 29. 
l. 30, l. 31. 

e) Witmartor Burgthor, Werdertor Ne uthor. Gleichniss- 
gemässer vielleicht, als das tUiher liegende, wäre statt 
Werdertor, die Entgegensetzung des (damals noch bestände^ 
nen) Peilertor gewesen, allein das Sprichwort das für 
Alliteration Vorliebe zeigt, scheint auch hier zu Gunsten des 
Werdertores etitschieden zu haben , gleichwie dieselbe auch 
auf die Gegenüberstellung von djrapfen itnlr d^aq^fen /. 17, 
Solt3 — ^oi^ L 27, bestimmend eingewirkt zu haben scheint. 

f) an biegot — olut ist Konrads v. Würzburg Goldtur Schmiede 
(p. 52, V. 1742 — 1744, edt. W. Grimm) entnommen. 

g) In Peters von Trebensee asketischen Abhandlungen (Cod. 
palat. Vindob. Nr. 2702 an. 1363) finden wir p. 69 a, 
diesen Vergleich des Weitern ausgeführt. 

ptT «ogel ber auf bem aftt fifiet ber \^aifi oftitr, 9nb ber wbni 
alle }tii auf bem <I)ipert4 onb ber peric^ xft ab €bel b(0 olU 
ebeln »ürt^en bar auf »al^fent. per nogel ifi anä^ alleiett aittf 
9nb oirt fein nid)t mer mannt ainer onb (suppl. fo) er |ic^ ver- 
neioet fo nimt er ber ebeU^en ourOen «nb fiiad^i im felben ein 
^atti0 onb 9lett0t bann auf in beo l^od^e in beo lüfte unb nleugt ber 
funne al3 nal^ent biu er rec^t txi)i}}ti onb oleugt banne l^ernt- 
ber in fein l^auii onb fc^led)! beo oetid^en ab oa^ iefamtn boj 
er pd) entiunbet^ onb oerprinnent beo »uroen mit im onb 
oerprinnet abo 3e puluer boj an} soirt banne ein neuer fentc 
onb alfo oememet er fid^. |let) bem ifi bitjait^net ber filig 
menfd) etc. 
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) Wxt l)err pt)etricl) oal^t mit €cken 

unb mie Ijie oor bie alten redun 

burd) fraumen minne flnt oerljauioen 

boj 1)0 rt man no6) oiel manic frauoen 

mere klagen unb »einen je^nben 

benn unfereis Ijerren l^eili^e munben. 
Hug. V. Trimburg (c. 1300) Renner t. 21539, p. 239. cnf. 
Anmerk. 274. 

p6 id) ein kleinei kinbel nUj 

bo 1)0 ti id) 0fte ba3 man iafij 

unb l)drt 0ud) bie mtfen fa^en^ 

bcu ntemen mol h\ ftnem ta^en 

ermerben m51)te merbekeit^ etc. 
Ulf. V. Lichtenstcin. Frauend p. 3, v. 5. cnf. p. 0, v. 5. cnf. ibd. 
p. 340, V. 18. 



^n» f(U tv l)od) ^tiohti 

Jn einer kemendten 

mit orSuben mol beraten; 

Itnb l^et ein buoel) in ftner l)ant 

bar an er äoentiure oant 

Von ber minne ^efd^rieben; 

bar ob l)et er bo oertriben 

Pen tak nn} uf bie oefper }xi. 
Konr. V. Wörzb. Der Welt Lohn Hagen. Gesammtabent 3, 400. 
y. 52. Das Bücherverzeichniss des Bischofs Otto v. Passau 
weist (1254) unter mehreren Buchern auch: Cronica Karoli. 
Item libellus in Gallica lingua de Artusio, auf. Mon. Boic. 
28, P. 2. 487. cnf. mein Fortleb. Virgil. p. zf. 
'^^) Cum enim in tragoediia, tanisque carminibus, qulsquam 
iniuriatus fingitur vel oppressus, cuiiis amabilis pulchritudo. 
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Georg Zappert. Über den Ausdruck des geistigen Schmerzes im Mittelalter. 



Aber vergebens. Die Cultur der religiösea Thrane'^') hatte mächtig die der rein menschlichen und mit 
ihr die Empfänglichkeit für das Rührende fordern helfen. 

Die Enkel Hermann's, deren Ahnen den Schmerz um ihre oft blutigen Todten mit einer kurzen Thräne 
abfertigten, die Enkel des Heeresfursten Armin*s vergiessen jetzt heisse Zähren über die romantischen Leiden 
der Palladine Kon ig Arthur's. 



fortitudo mirabilis , gratiosus praedicetur affectus ; si quis haec 
Tel cum canuntur audiens; vel cernens si reciteutury 
usque ad expresaioneni lacrymarnm quodam moveatur 
affectu, nonne perabaordom est ex hac Yanissima pietate, de 
amoris eios qualitate capere coniecturam? etc. — Ad haec 
verba quodam iile pudore perfusus, demisso capite, fixisque 
in terram iuminibus, yerissime, inquit — Nam et in fabulis, 
quae vulgo de nescio quo finguntur Arturo, memini me non- 
nunquam ad effusionem lachrymarum fuisse permotum. 
B. Aelradi (-f- 1166). Specul. charitat ap. Tissier Bibl. Cister- 
eiens. K , 321 » d. 2. NuIIa enim affectio pia meritoria est ad 
salutem, nisi ex Christi dilectione procedat. Saepe in 
tragoediis et aliis carminibus Poetarum, in iocula- 
torum cantiienis describitur aliquis vir pnidens, decorus, 
fortis, amabiiis, et per omnia gratiosus. Recitantur etiam 
presturae yei iniuriae eidem crudeliter irrogatae, sicut de 
Arturo et Gangano et Tristanno, fabulosa quaedam 
referunt histriones, quorum auditu concutiuntur ad 
eompassionem audientium corda, et usque ad lacrymas 
eompunguntur. Qui ergo de fabulae recitatione ad roiseri- 
cordiam commoveris, aideDomino aliquid pium legi audias, 
quod extorqueat tibi lacrymas, nunquid propter hoc de Dei 



dilectione potest dictare sententiam? Qui compaterit Deo, 
compateris et Arturo. Petr. Blessen. (-(-1200) De confession. 
op. 442, d. 1, edt. 1667. Bischof Richard klagt, dast man in 
Klöstern mehr für Auffuhrung umfangreicher Prachtbauten, als 
fQr Anschaffung von Büchern Sorge trage, excepto quod quibus- 
dam quatemis parvi valoris insistunt, ^e quibusnenias et 
apocrypha deliramenta prodncunt, non ad refocillatirum 
animorum edulium , sed potiut ad pruritum aurium auditorum 
etc. Richard de Burry (S. XIY. m.) Philobibl. p. 24. cnf. 

5. Guibert. Novig. (f 1124) op. 476, d. 2 a. A. 8. S. Septb. 
7, 936 b. Dante infer. 5, 127. cnf. mein Fortleh. Virgil. 
im Mittelalt p. 30 ff. cnf. Anmerk. 273. 

'^^) S. Anmerk. 60 ff. Auch erhielten viele Adelige ihre Erzie- 
hung in Klöstern oder durch Geistliche. Pey. Thes. Anec. 

6, P. 1, 123, 371 c. Mon. Boic. 10, 387. cnf. P. Hon. Germ. 
9, 206, 1. 19, 8, 236, 1. 33. 

„A vos m*envoie et je sui venus ci; 
Faites garder qu^ et bri^f a escrit** 
Le letres sot li Loherens Garins; 
Car en s*enfance fu a eacole mis, 
Tant qu^ il sot, et roman, et latin. 
La mort de Garin Le Loher. p. 105, y. 2208, edtl Du M^riL 



Verzeichniss der Abbildungen. 



L Pergament -Blatt einer Handschrift des XIII. Jahrhunderts in meinem Besitze (Die Bethlehemischen Mütter), 
n. A. Aus A. E. Camesina. Das Niello-Antipendium zu Klostemeuburg (gefertigt im Jahre 1181) erUutert von J. Ametb. 
(In verkleinertem Mafsstabe). 

II. B. Aus Cod. pal. Yindob. (S. XIV) Nr. 2554, p. 4. 
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